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Anerkennung nach dem Sieg :

Göring dankt dev KuiiwMe
Tagesbefehl des GeneralselbMarschalls - Fortsetzung der Friebensarbeit an der Lustwasse

Lerlin , IS. Okt. Oer Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar¬
schall Göring , hat nach Abschluß des Einmarsches der deutschen Truppen in Sudelendeulschland folgenden
Tagesbefehl an die Luftwaffe erlassen :

Kamerad en !
Zum zweiten Male in diesem Jahre hat unser Volk einen

Zeitabschnitt gewaltigen , geschichtlichen Ausmatzes erlebt . Nach
der Ostmark ist nun Sudetendeutschland noch jahrzehntelan -
gem Kamps ins Großdeutsche Reich heimgekehrt .

Der Kampf wurde gewonnen , als unser Führer seine und
des ganzen deutschen Volkes Kraft auf der Seite des Rechtes
einsetzte, und er wurde friedlich gewonnen . Garant für die
Erhaltung des Friedens in den entscheidenden Tage » war
aber die starke deutsche Wehrmacht .

Als Oberbefehlshaber der Luftwaffe sage ich meiner Flie -
gertruppe , Flaktruppe und der Luftnachrichtentruppe Dank für
die in den letzten Monaten geleistete Arbeit zur Sicherung
unseres Reiches und Anerkennung für ihren Einsatz und
ihre vorbildliche Haltung bei dem Einmarsch in die befreiten

Sndetenlande . Dieser Dank und diese Anerkennung gilt aber
auch allen denen , die in stiller Pflichterfüllung auf scheinbar
unbeachteten Posten ihren Teil zur Hebung der Einsatzbereit -
schaff der Luftwaffe und zur Sicherung des deutschen Lebens -
raumes beigetragen haben .

Unser Volk , « nsere s« detende « tschen Brüder , aber auch » n-
sere Gegner haben die imponierende Stärke nnserer stolze «
Luftwaffe gesehen . Für nnser Volk ein Gesühl stolzen Selbst -
beumßtseins , für die Umwelt ein Gefühl achtunggebietender
Ueberlegnng .

Unsere Friedensarbeit geht weiter zur Vervollkommnung
dieser Waffe , die getreu nnferen Führer , Volk und Reich gegen
jede « Gegner schütze« wird .

Unser Führer und Oberster Befehlshaber , Adolf Hitler ,
Sieg Heil ! gez . Hermann Göriag .

Kammerauflösuns unö Wahlreform
Kombinationen um eine parlamentarische Basis für Daladier

Drahtmeldnng unseres ständigen Vertreter «

dx . Paris , 19. Okt . Ministerpräsident Daladier setzt mit
seinen Mitarbeitern angestrengt die Vorbereitungen fort , die
durch neue Notverordnungen zur finanziellen Gesundung
Frankreichs führen sollen . Nach den letzten Informationen
hat es zwischen dem Ministerpräsidenten und dem Finanz -
minister Differenzen gegeben , und man behauptet sogar , daß
ein neues Ministerium zur Verteidigung des Franken ge -
schaffen werden solle , das neben dem Finanzminister mit einer
durch ihre finanztechnischen Erfahrungen bekannte Persönlich -
keit besetzt werden soll , nachdem zunächst behauptet worden
war , datz Daladier selbst dieses Ministerium übernehme . Man
steht aber in dieser Frage noch nicht klar .

Das Kabinett hat sich in diesen Tagen selbst die Frage
gestellt , mit welcher Kammermehrheit es in Zukunft weiter
arbeiten könnte . Die bisherige zweijährige Volksfrontmehr -
heit ist durch das Verhalten der Kommunisten , die Daladier
von Tag zu Tag mehr angreifen , und durch die offizielle Ab -
sage der Radikalfozialen an die Kommunisten gebrochen wor -
den . Einer Mehrheit der gemätzigten Linken , Zemrum und
Rechten entsprächen nicht die Voraussetzungen ^ unter denen
die Radikalsozialen im Jahr 1936 gewählt worden sind . In -
folge dieser Schwierigkeiten tritt immer wieder das Problem
der Kammerauflösung in den Vordergrund , aber nach
dem bisherigen Arrondissement - Wahlsystem konnte man kein
vernünftiges Ergebnis erwarten , da die Verschiebungen , die
sich zwar zu Ungunsten der linksradikalen Partei ergeben ,
aber doch nur innerhalb der Linken nach der ewig alten Wahl -

technik sich vollziehen würden , kein klares Bild einer neuen
arbeitsfähigen Kammermehrheit bringen könnten . Man steht
also vor der Frage , ob möglicherweise die schon so lange lm
Mittelpunkt innerpolitischer Diskussion stehende Wahl -
r e s o r m in Frankreich durchgeführt werden soll , eine Re -
form , die nicht mehr aus einer Wahl ein arithmetisches poli -
tisches Puzzlespiel , sondern ein wahres Abbild der politischen
Meinung des Volkes werden lätzt . Auf keinen Fall sind aber
solche weitwirkenden innerpolitischen Neuerungen vor den am
nächsten Sonntag stattfindenden Senatswahlen oder vor dem
radikalsozialen Kongreß Ende des Monats zu erwarten .

Abschiedsbesuch Franeois Poneels
beim Führer

Berchtesgaden , 19. Okt . Der Führer und Reichskanzler
empfing gestern im Berghof auf dem Obersalzberg in Ge -
genwart des Reichsministers des Auswärtigen v . Ribbentrop ,
den Besuch des bisherigen französischen Botschafters in Berlin ,
Francois Poncet , aus Anlaß seines Abschiedes .

Der Führer drückte dem scheidenden Botschafter in Worten
aufrichtiger Würdigung seine « Dank aus . für dessen loyale
Bemühungen zur Herbeiführung einer Besserung der deutsch-
französische « Beziehungen und damit zur Sicherung des
Friedens .

Bolsckewislenspitzel in der Schweiz
Polizei entlarvt überstaatliche Organisation .

Bern , 19 . Okt . Die Schweizer Oefsentlichkeit wird durch
eine amtliche Mitteilung aus dem Bunöeshause darüber in -
formiert , daß ausländische Bolschewisten in weitgehendem
Matze die politische Haltung Schweizer Bürger kontrollieren .

Die Erklärung des Bundeshauses , die dem - Borgang be-
sondere Bedeutung beilegt , lautet folgendermaßen :

In Zürich und Basel sind fünf ausländische Kommunister
verhaftet worden , die sich der Uebertretung des Schweizer
Gesetzes schuldig gemacht haben . Das von der Buudespolizei
in Verbindung mit den kantonalen und städtischen Polizei -
organen durchgeführte Ermittlungsverfahren hat ergeben , daß
die Verhafteten in der Schweiz Personen überwacht haben ,
deren politische Ansichten und Tätigkeit nicht der von der
Kommunistischen Internationale befolgten Politik entspricht .
Im weiteren konnte festgestellt werden , daß auch an spanische
Stellen Spitzelberichte gesandt worden sind . Die Bundesan -
waltschaft hat den Fall zur weiteren Untersuchung und ge -
richtlichen Aburteilung wegen Widerhandlung von Artikel 2
des Bundesbeschlusses betreffend Schutz und Sicherung der
Eidgenossenschaft vom 21. Juli 1935 an die Justizbehörden
des Kantons Zürich delegiert .

Großer Polizeifkanöal in Marseille
Cbef der Sittenpolizei verhastet — Glänzende Geschäfte mit Spietsatons - 2« Beamte in Antersuchuns

bg . Paris , 19. Okt . In der Untersuchung über den Tod
des kommunistischen Gewerkschaftssekretärs Chassier , dessen
Leiche auf einer Eisenbahnstrecke in der Nähe von Paris ge -
sunden wurde , hat sich noch nichts Neues ergeben .

Inzwischen hat sich ein neuer Skandal in Frankreich er -
eignet , der im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit steht , unö zwar
in der Stadt der Kriminalrekorde Marseille . Diesmal
sind aber nicht die in der letzten Zeit in Marseille so häufigen

Vor 125 Jahren

Im Völkerschlachtdenkmal
in Leipzig fand zum Ge¬
denken an die Völker¬
schlacht vor 125 Jahren
eine Weihestunde statt .
Hier legt eine Abordnung
des Kreuzers „L e i p z i g"

einen Kranz nieder .
(Presse H - sf« «an , Laad »» « .)

Gangster , Eisenbahnräuber , Rauschgifthändler , Mädchenhänd -
ler unö ähnliche Spezialtypen dieser Gegend , sondern es ist
Sie Marseille ! Polizei selbst , die in diesen Skandal verwickelt
ist . Den Subdirektor der Marseiller Polizeibehörde , Herrn
Thenoz , der gleichzeitig Chef der Sittenpolizei war , hat man
plötzlich aus seinem Büro abgeholt und in Untersuchungshaft
gesteckt . Dieser Beamte hat , wie eine von Paris aus geführte
Untersuchung ergeben hat , in Marseille ein blühendes Ge -
schüft mit geheimen Spielsalons getrieben , deren Besitzer ihm
erhebliche Abgaben bezahlten . Außerdem verschwanden die
Akten über verschiedene Verbrechen und Gewalttaten der letz -
ten Zeit in Marseille im tiefsten Kasten des Schreibtisches des
Polizeidirektors , um nicht mehr ans Tageslicht gezogen zu
werden . Auch diese Manipulationen waren natürlich vom
finanziellen Standpunkt nicht „ uninteressant " . Als vor einer
Woche ein abenteuererpichter Engländer in einem Marseiller
SpezialHaus von einem fröhlichen Mädchen um 50 900 Francs
erleichtert wurde , begab sich dieser Mann wutschnaubend auf
die Polizei und verlangte , die Photographien der weiblichen
Insassen dieses Hauses vorgelegt zu bekommen um die Die -
bin festzustellen und anzuzeigen . Man zeigte dem wütenden
Engländer die Bildnisse sämtlicher Pensionärinnen , aber ge -
rade das Bild , auf das es ihm ankam , wurde ihm nicht ge -
zeigt . Tie Pariser Untersuchungsbeamten haben es jetzt im
Schreibtisch des Marseiller Polizeidirektors gefunden . Außer
dem Subdirektor . der verhaftet wurde , ist auch der Oberchef
der Marseiller Polizei nicht mehr im Dienst Er ist etwas
überstürzt in Urlaub gegangen und dürfte auf seinen Posten
nicht mehr zurückkehren . Gegen zwanzig Beamte der Mar -
seiller Polizei ist ebenfalls die Untersuchung eingeleitet , nach -
dem sich herausgestellt hat . daß drei von ihnen Besitzer eines
gewinnbringenden Etablissements mit recht eindeutigem Eha -
rakter waren . Zwei andere Poli ^ eibeamte sind wegen Ver -
gewaltigung . Straßenraub und Mädchenhandel » in Unter -
suchung Man sieht , daß so >̂ar die Marseiller Polizei bemüht
ist , den in der letzten Zeit so gefährlich gewordenen Ruf Mar -
seilles zu rechtfertigen .
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Polen und öer Donauraum
Aebcrraschenöe Reife des polnischen Außenministers nach Rumänien - Begegnung mit König Carol

Warschau, 19. Okt . Der polnische Außenminister hat
Dienstagnachmittag um 6 Uhr Warschau verlassen , um sich
nach Rumänien zu einer Begegnung mit öem rumänischen
König in Galatz zu begeben .

In öen politischen Kreisen Warschaus mißt man dieser
überraschenden Reise besondere Bedeutung bei . Man erklärt ,
öatz die Reise das polnische Interesse für den Donauraum
und für die Verhältnisse südlich der Karpathen zum Aus -
druck bringt . Dieses Interesse Polens ergebe sich aus seiner
geographischen Lage und aus seinem geschichtlichen Ersahrun -
gen . Polen sei um eine endgültige Stabilisierung der Ver -
Hältnisse im Donauraum , und zwar auf friedlichem Wege
durch die völlige Beseitigung der bestehenden Krisenzustände
bemüht . >,

Polens Beziehungen zu den Staaten dieses Raumes seien
bekannt, ' Mit Rumänien unterhalte es zum Beispiel günstige
Beziehungen . Polen wahre die Lebensrechte des tschechischen
und des slowakischen Volkes wohlwollend und positiv . Es
erkenne das Recht öer Völker auf ihre Selbständigkeit , Unab -
hängigkeit und ihre Entwicklung in öen ihnen entsprechen -
ten Grenzen an . Polens Beziehungen zu Ungarn seien tra¬
ditionell unverändert freundschaftlich . Man könne keine Sta -
vilisierung des Donauraumes finden ohne vollständige Be¬
friedigung der ungarischen Forderungen . Es sei ein Unglück
der Tschecho - Slowakei Beneschs gewesen , daß dieser Staat
den Bestrebungen der ihn bewohnenden Völker nicht gerecht
wurde , sondern ein Instrument verschiedener fremder poli -
tischer Einflüsse war .

Man höre heute auch Stimmen , die eine Regelung der Ver -
Hältnisse im Donauraum auf rein politischer Grundlage zu er -
reichen wünschen . Man spreche in diesem Zusammenhange
von Bollwerken , die gegen einen dritten Staat errichtet wer -
den sollen . Die Ziele der polnischen Politik schlössen öer -
artige Tendenzen aus . Die polnische Politik strebe nach
einer gesunden und dauernden Ordnung der Verhältnisse
dieses Gebietes . Seine Probleme könnten aber ohne öie
Beteiligung Polens nicht gelöst werden .

Forderung und Gegenforderung
Um de« Ausgleich Prag —Budapest

Warschau , lg . Okt. „ Czas " berichtet über eine große slo -
wakische Kundgebung , die in Tranczyn stattfand und auf der
der .slowakische Justizminister Durczanski die Frage der un -
garisch -slowakischen Beziehungen berührte . Durczanski ,

Das Verhältnis Rom — Paris
Stellungnahme der Belgrader „Vreme "

Drahtmeldung unseres ständigen Vertreter «
:: eh. Rom , 19. Okt. Die italienischen Zeitungen veröfsent-
lichen ausführliche Auszüge zweier großer Aussätze des Bcl -
graöer .,V rem e" über das italienisch - französische Verhält¬
nis , die deshalb besonders interessant sind , weil die darin
ausgesprochenen Urteile über die Schwäche Frankreichs zu -
gleich eine beredte Sprache über die jugoslawische Einschätzung
des einzigen großen Freundes sprechen. Frankreich muß nach
Rom einen Canossa -Gang antreten , heißt es da unter an -
öerem , und vor allem mutz es radikal alle Illusionen über
eine Francophile in Italien und über die Möglichkeit , Jta -
lien von öer Seite Deutschlands abzubringen , aufgeben . Wie
könnte man sich auch vorstellen , datz Italien die Freundschaft
eines Staates suchen wollte , öer beständig an Macht verliere ,
dessen Einfluß in Mitteleuropa immer mehr gefallen , um nicht
zu sagen , durchgefallen sei, währenö es im gleichberechtigten
Buuö mit Deutschland die FreUnöschast eines starken und an
Stärke bestänöig wachsenden Staates habe.

Ein Vorstoß de Valeras
Loudo« 19. Okt. Vor Eröffnung des irischen Parla -

meuts hat öe Valera in einem Interview die Vereinigung
von Süd - und Nordirland gefordert und zwar ohne Volks -
abstiurmung . Von diesem Vorstoß scheinen die Londoner
Blätter ziemlich überrascht zu sein betonen jedoch fast aus -
nahmslos , datz es nicht Sache Englands sei , sich in die wei -
teren Verhandlungen einzumischen , sondern , datz sie Nord -
und Südirlanö allein angingen . Man erwartet jedoch trotz-
öem , öatz es in absehbarer Zeit zu neuen englisch- irischen
Verhandlungen kommen werde .

Die nordirische Regierung verhält sich dem Vorschlag öe
Valeras gegenüber ablehnend .

Politisches Schrifttum
Wenn wir eine Neuerscheinung mit öem Titel „Der ö st e r -

reichische Deutsche im Weltkrieg 1914 —1918 "

unter öer Rubrik „Politisches Schrifttum " besprechen, ist da-
mit vorweg gesagt , öatz wir nicht ein rein Militärwissenschaft -
liches Werk vor uns haben , öessen Leserkreis auf öie Fach-
und Sachkenner beschränkt bleiben mützte . Es ist vielmehr
ein höchst politisches Buch , an öas der Verfasser Otto
Gallion (Verlag E . S . Mittler & Sohn , Berlin , 1938,
JUl 4 .- /5.—) mit öer Absicht herangetreten ist, nach öer
Heimkehr Oesterreichs mit allen Vor - und Fehlurteilen aus-
zuräumeu , die über Leistung unö Wesen des österreichisch-
deutschen Soldaten verbreitet waren oder noch sind . Eine
notwendige Bereinigungsaktion zur rechten Stunde ! Nichts
wird beschönigt ! Aber auch nichts unterlassen , öie schwierige,
ja tragische Stellung des österreichischen Deutschen im Völker -
staat habsburgischer Prägung aufzuklären . Die weitausholen -
öen den militärischen vorausgehenden politischen Betrachtun -
gen sind dankbar als Schlüssel zum Verständnis zu begrüßen.
Sie bilden die Voraussetzung zur rechten Würdigung der
heroischen Leistungen der österreichischen Deutschen im Welt -
krieg , indem sie die militärische Problematik aus der völki -
scheu begreifen lassen. Die sachlichen Darlegungen bringen
für den Laien viele Überraschungen unö zwingen zur Kor¬

dessen Rede vom Rundfunk übertragen wurde , habe u . a. er -
klärt , öatz öie Slowaken die berechtigten Forderungen Un -
garns anerkennen werden , wenn Ungarn seinerseits Ver -
stänönis für öie slowakischen Interessen an ösn Tag legen
wirö . Die Frage der Grenzregulierung stelle man sich so vor ,
öatz in Ungarn nur so viele Slowaken wohnen weröen wie
Ungarn in öer neuen Slowakei verbleiben . Wenn sich öie
Slowaken öamit einverstanöen erklären sollen , öatz sie künftig
im ungarischen Staat leben müssen, öann mutzten sich auch
ungarische Volksangehörige mit einem gleichen Schicksal im
Rahmen öes slowakischen Staates abfinden .

Die Deutschen in »er Karpatho Akraine
Uzhorod , 19. Okt . Im Landesamt von Uzhorob empfing

am Dienstag öer Vorsitzenöe der karpatho -ukrainischen Lau -
öesregierung , Broöy , öen bevollmächtigten Vertreter öer öeut -
schen Volksgrupe in öer Karpatho -Ukraine , den Ingenieur
Karl Biehal . Es wurde über die Forderungen der Deut -
schen in der Karpatho - Ukraine verhandelt .

Der am Dienstag tagenöe karpatho -ukrainische Ministerrat
hat sich ebenfalls mit öer deutschen Frage beschäftigt. U . a.
behandelte er die Anerkennung der neu gegründeten „Deut -
schen Partei "

, die Schaffung eines Staatssekretariates für öie
deutsche Volksgrupe in der Karpatho -Ukraine und weiter die
Frage der sofortigen Unterstellung öes gesamten deutschen
Kultur - und Schulwesens in öer Karpatho - Ukraine unter
öeutsche Verwaltung . Schließlich wurde auch über öie Ein -
setzung eines unabhängigen deutschen Schulinspektors für öie
Karpatho -Ukraine verhandelt .

Am Tage vor der Befreiung erschossen
Böhmisch-Leipa , 19. Okt . Wie erst jetzt bekannt wird , ist

öer bekannte und beliebte Arzt Dr . Zöarsky aus Hirschberg
am See , ein verdienter Amtswalter öer SDP . , am letzten
Tage vor der Befreiung öes Städtchens , von einem tschechi-
schen Posten öurch einen Schuß in öie Brust getötet woröeu .
Dr . Zöarsky befanö sich auf der Rückkehr von einer Autofahrt
von Leipa nach öem noch besetzten Hirschberg . Der Posten war
von einem hinter öem sudetendeutschen Arzt fahrenden Mili -
tärauto durch Lichtsignale verständigt worden .

Weiter wird bekannt , datz öer am 2. Oktober bei Habstein
von tschechischen Soldaten schwerverletzte Zeichner August
H o f f m a n n im Böhmisch -Leipaer Krankenhaus gestorben ist.
— Der Wirt des Hotels Petelka in Hirschberg , der von
tschechischen Truppen verschleppt worden ist , ist noch immer
nicht in seine Heimatstadt zurückgekehrt .

Die Altstadt von Jerusalem
in Händen der Freischärler

Eigener Bericht der Ba «Hieben Presse

hW . LvudM , Ig/Okt . Die Gerüchte , öatz der alte Stadtteil
von MrusAlKk - meKr oS

'
er weniger in den Händen "der arabi -

schen Freischärler ist , werden in London offiziell bestätigt .
Man gibt ohne weiteres zu, datz der Geöauke , die Araber
könnten auf die „Eroberung öer Hauptstaöt von Palästina "
sich berufen , einen neuen schweren Prestigeverlust für England
darstellt . Es ist natürlich klar , öatz öie britischen Militär -
behöröen bei vollem Einsatz ihrer militärischen Kräfte öie
arabischen Freischärler , öie heute hinter öen Mauern der Alt -
staöt öie britischen Patrouillen befeuern , ausheben könnten .
Die Schwierigkeit liegt aber öariu , öatz das ungeheure Häuser -
gewirr mit seinen unterirdischen Winkelgängen unö mit öen
museumsartig aneinandergereihten heiligen Kultstätten , einen
solchen Masseneinsatz öer Truppen oöer gar öer Artillerie aus -
schlietzt .

Die Altstadt wurde am Dienstagmittag von 2000 Mann
englischer Truppen umstellt , um öen arabischen Wassenschmug-
gel von der Neustaöt in die Altstaöt zu unterbinöen . Der
Ausnahmezustanö wirö mit aller Strenge durchgeführt . Es
ist öer Zivilbevölkerung untersagt , bis zur Aufhebung des
Ausnahmezustanöes , der einem Belagerungszustand gleich-
kommt , ihre Häuser zu verlassen . Truppen unö Polizei sind
angewiesen , bei Umgehung öieses Verbots sofort von der
Schutzwaffe Gebrauch zu machen. Auf allen öffentlichen Ge-
bäuöen unö auch auf den Dächern der mehrstöckigen Privat -
Häuser sinö Soldaten mit Maschinengewehren unö Hanögra -
naten aufgestellt , um jeöem Angriffsversuch der Araber ent -
gegentreten zu können .

In Detroit gerieten bei einem Zusammenstoß zweier
Flugzeuge über dem Flughaken beide Apparate in Brand unö
stürzten ab . Fünf Personen fanden öen Toö .

rektur falscher Urteile in überzeugender Manier . Der Ver -
fasser schlägt eine Brücke von öer Vergangenheit in die Zu -
kunst , die in öer Gegenwart jede nur mögliche Unterstützung
verdient . Und dazu gehört in erster Linie ein gerechtes Urteil .
Aus diesem veröienstvollen Buch läßt es sich gewinnen !

Von Kröners Taschenausgabe liegt öer Band 113 „Deut -
sche Geschichte seit 1918 in Dokumenten " von
Ernst Forsthoss (A. Kröner . Stuttgart , RM . 4.80 ) in der
zweiten neubearbeiteten und bis zum Anschlutz der Ostmark
fortgeführten Auflage vor . Es ist Geschichte aus öen Ouellen ,
öie da vor uns liegt , öer verbindende Text gibt der Samm -
lung das geschlossene Bild , die Mannigfaltigkeit des aus -
gewählten Materiales macht aus der Dokumentensammlung
ein Riesenmosaik von erschütternder Eindringlichkeit .

In dem Sammelwerk „Grundlagen , Aufbau und
Wirtschaftsordnung öes uatioualsozialisti -
scheu Staates " (Lammers —Pfundtner , Jnöustrieverlag
Spaeth & Linde , Berlin ) sinö soeben örei weitere Lieferungen
erschienen . Johann von Leers gibt eine knappe Darstel -
lung öer Geschichte unseres Volkes , ausgehend von Rasse,
Sieölungsgeschichte und biologischer Entwicklung . In der sol-
genöen Lieferung erhalten wir eine straffgefatzte Geschichte
der im heutigen deutschen Raum lebenden Menschen geboten ,
in der dritten enölich öas heutige öeutsche Beamtenrecht
historisch entwickelt . E»

„Treue dem Gesetz des Ausbruchs"
Reichsleiter Roseuberg vor den Schuluugsleiter « der Partei .

Crössinsee , 19. Okt . Von höchster Bedeutung für die künf-
tige Schulungsarbeit öer Partei war öie Reöe Reichsleiters
Rosenberg vor den auf öer Ordensburg Crössinsee versammel -
ten Gau - unö Kreisschulungsleitern .

Er umriß in seinen Ausführungen öas Kampffelö öer gei-
stigen unö weltanschaulichen Auseinandersetzungen öer letzten
Wochen, skizzierte öie Kampffront des Gegners , und zeigte
öie Bindungen , Beziehungen ukid Methoden aus , unter denen
sich die geistigen Feinde öes Reiches zu einer engen Gemein -
schast mit klarer antideutscher Zielsetzung gesunden haben .

Diesem Zerrbilö stellte Rosenberg öie Lebensgesetze öer
nationalsozialistischen uüö öamit deutschen Wirklichkeit gegen -
über . Ziel öer gesamten Erziehungsarbeit öer Partei sei öie
frei Persönlichkeit öes nationalsozialistischen Menschen , so be¬
tonte der Reichsleiter , und verkündete süx diese freie , selbst-
schöpferische Persönlichkeit die verpflichtende Idee öer Käme »
radschaft . Das lebendige Kameraöschaftsbewußtsein öer gro -
tzen Kämpfergemeinschaft aller Nationalsozialisten , die. in
öen Kampfjahren zu der Fahne standen , sei der Zell - und
Kraftkern des modernen deutschen Sozialismus . -

Die Treue gegenüber dem Gesetz des Ausbruchs und
gegenüber den inneren Werte« öer Kampsjahre werde für
alle Zeiten den seelische » Widerstand des nationalsozialisti »
scheu Volkes gegen jede« Angriff vo« autze« wie vo« innen
sichern .

Tag der italienischen Polizei
Eigener Bericht der Badischen Presse

E .H. Rom , 19. Okt . Der öreizehnte Jahrestag der Grün -
düng des „Korps der Agenten der öffentlichen Sicherheit "

, der
staatlichen italienischen Sicherheitspolizei , wuröe am Diens -
tag früh mit einer großen Parade vor Mussolini eingeleitet ,
an öer öie beiöeu Polizeiöivisionen Rom und Neapel und die
Polizeischulen Rom und Caserta mit insgesamt 6000 Mann
teilnahmen . Charakteristisch war die große Zahl motorisierter ^
Abteilungen , die bei dieser Gelegenheit aufmarschierten . Die
Abteilungen zu Fuß defilierten erstmalig im römischen
Paradeschritt . Im Anschluß an die Parade nahm Mussolini
die Äerteilttng von Auszeichnungen an öie Polizeibeamten
vor , die im vergangene « Jahre Beweise besonderer Tapferkeit
gegeben haben . Der Feier wohnten zahlreiche ausländische
Abordnungen bei . Die öeutsche Polizei ist öurch ihren oberste «
Chef , den Reichsführer H Himmler vertreten . Ferner
haben Polizeiabordnungen nach Rom geschickt : Japan , Pole « ,
Jugoslawien , Spanien und Portugal .

Am Nachmittag wohnten Reichsführer U Himmler und
seine Begleitung den abschließenden militärischen und ' gym¬
nastischen Vorführungen bei . Der deutschen Abordnung wur -
den wie am Vormittag besonders herzliche Sympathie - und
Freundschaftskundgebungen zuteil .

Weiteres Bordringe« der Japaner
in Siidchina

vrahthericht unseres ^ ertrettrf

Schanghai » 19. Okt . Nach der Einnahme von Naitschau und
Poklohsten lyarichjeren die Japaner -nach hier am Dienstag¬
mittag eingegangenen Melsungen weiter nach Westen und
zwar auf öie strategisch wichtige Staöt Scheklung zu. Schek-
lung liegt an öer Hongkong -Kanton -Eisenbahn .

Außer öen erwähnten japanischen Truppen operiert eine
andere japanische Truppenabteilung , öie von Tamschni in
westlicher Richtung vorgedrungen war unö öie Eisenbahn -
linie ungefähr öreißig Kilometer südlich von Scheklung be-
setzt unö öurchschnitten hat , auf Scheklung zu . Der chinesische
Widerstand bei öiesen Operationen soll geringfügig sein .

In englischen Militärkreisen Hongkongs rechnet man mit
einem Erfolg der japanischen Offensive in Südchina . Man
glaubt , daß öen Japanern öie Einnahme Kantons in etwa 14
Tagen gelingen wird .

Am Dienstag fanöen in öen Straßen KantoNs große
Kundgebungen statt . Etwa 100 000 Mann chinesisches Militär
zogen mit Fackeln öurch öie Straßen öer Staöt , wobei sie
Rufe gegen Japan ausstießen unö öie in Kanton verbliebene
Zivilbevölkerung aufforderten , ihr Letztes herzugeben , um
Kanton vor einem japanischen Angriff zu retten .

Kurze Meldungen
Der Führer unö Reichskanzler hat öem Staats -

ministe r unö Chef öer Präsidialkanzlei . Dr . Meißner , öas
Golöene Treuöieu st ehr enzeichen für 4vjährige
treue Dienste verliehen und ihm mit herzlichen Glückwünschen
und einer künstlerisch ausgestalteten Ehrenurkunde auf öem
Berghof persönlich überreicht .

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
auf öem Berghof öen von seinem Berliner Posten scheidenden
kaiserlich japanischen Botschafter Togo zur Verabschiedung .

Im Reichsgesetzblatt erscheint eine Verordnung des Beaus -
tragteu für öen Vierjahresplan , des Generalseldmarschalls
Göring , wonach mit sofortiger Wirkung die Vollmachten
des Preiskommissars auf die fuöetendeutfchen Gebiete
ausgedehnt werden . j

Reichs mini st er Ruft hat gestern seine Reise zum
Besuche der sudetendeutschen Schulen von Troppau aus fort -
gesetzt und wuröe in I äge rnö o r s mit großem Jubel emp-
fangen .

Am 21. Oktober findet in P a se w a l k vor der seit einem
Jahre bestehenden Weihestätte eine Feierstunde statt , die
von öer nationalsozialistischen Frontkämpferorganisation der
NSKOV . durchgeführt wird .

Zwischen Mandschukuo und Polen wirö heute
in Tokio ein Freundschaftsabkommen unterzeichnet ,
das die Aufnahme formeller diplomatischer Beziehungen sowie
den Austausch konsularischer Vertretungen öer beiöen Staaten
vorsieht .
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England im Umbruch
VON UNSEREM LONDONER VERTRETER DR . PAUL GRAF TOGGENBURG

In »wei Artikeln haben dieser Tage unsere Vertreter in London und Paris die Frage beantwortet , ob in den Krisenlagen England und Frankreichkriegsbereit waren . Der in vieler Hinsicht bemerkenswerte innere Umbruch , vor allem im englischen Volk , legte den Gedanken einer Untersuchung dar¬über nahe , welche politischen und militärischen Folgerungen sich aus der spürbaren psychologischen Umstellung ergeben würden insbesondere aber ergabsich die Notwendigkeit , zu prüien , ob der slimmungsmäßige Umschwung in England über das rein miltärische Ergebnis der Untersuchung der Krisenlagehinaus in eine allgemeine Erneuerung münden würde . Unser ständiger Londoner Vertreter behandelt in den nachfolgenden Ausführungen dieses Thema.
(Schrifileiiung .)

Angler zwischen Tank und Flak
Nicht nur Madame Tufsauds weltberühmtes Wachsfiguren -

?aSinett an der Bakerstreetstation hat sich einen funkelnagel -
neuen Chamberlain mit dem berühmten „erisis -smile " an -
geschafft . Der Premier hat auch einen siegreichen Einzug
in das Puppenparadies Englands gehalten . Es ist ein klei-
» er Chamberlain im Fischeröreß aus Birminghamtweed mit
einer Angel in der Hand und einem halb freudigen , halb
erschreckten Ausdruck in den Augen als ob ihm eben der
„Fisch seines Lebens " davongeschwommen wäre . Dieser
kleine Chamberlain steht in den Londoner Spielwarenaus -
lagen und findet reißenden Absatz . Er steht, etwas seltsam
anzusehen , mit feiner friedlichen Angel inmitten prachtvoller
funkelnagelneuer Tankregimenter , Flakgeschütze und sogar
Ballonsperren en miniature . Die englischen Babies lieben
den kleinen Chamberlain . Ihre Eltern sind vergeßlicher und
undankbarer gegenüber dem großen Chamberlain . Der
englische Premier findet nach seinem kurzen Urlaub eine
starke Stimmungsveränderung in der englischen Oeffentlich -
keit vor . Sie richtet sich nicht direkt gegen ihn , aber sie rich-
tet sich gegen die Vergangenheit , für die immerhin er und
feine Regierung haftbar gemacht werden .

VerlrauensKrise an sich selbst
Eine Welle des Gedrücktseins hat England überflutet .

Doppelt fühlbar als jäher Stimmungsumschwung nach dem
hektischen Ausbruch befreiter Angst in der letzten Septem -
berwoche. Die vielen aufpeitschenden Reden über die „De -
mütigung " Großbritanniens , über den „tiefen Verfall feiner
Machtpolitik " und andere Schlagworte mehr , mit denen
die Anhänger des Präventivkrieges wochenlang die Oeffent -
lichkeit bearbeitet hatten , haben ihre Wirkung nicht verfehlt .
Aber es ist mehr als das . Diesem Gedrücktem , diesem
Aufbegehren gegen das Schicksal, diesem Hader mit der
Ĝegenwart und mit der Zukunft , dieser tief besorgten ,
leidenschaftlichen und gequälten Auseinandersetzung über die
Zukunft des Empires als erstem Machtfaktor in der Welt ,
dieser aufwühlenden Auseinandersetzung unter Engländern
kann man ebenso in der gedämpften Atmosphäre der Londoner
Klubs , der englischen Landsitze und in den heftigen DiS -
kutierab enden von Oxford und Cambridge begegnen , jener
geschlossenen und immer so beherrschten Welt , in der die
Söhne und Enkel der „Empire -Builders " aufwachsen und

leben , als auch draußen in der Straße , in der City , in der
Armee , in der Marine ebenso wie in der Untergrundbahn
und in den Schankwirtschaften . England hadert mit sich selbst.
Der Grund hierfür ist nicht in einem Wort zu fassen . Da
ist vor allem die rücksichtslose Erkenntnis , daß vieles nicht
geklappt hat in jenen Tagen der sogenannten „heroischen
Improvisation "

, daß vieles versagt hat in der Präzisions -
Maschine des Commonwealth , dem man blindlings vertraut
hat , etwa so wie man seit Nelsons Tagen felsenfest an die
Allmacht der britischen Flotte glaubt . Daß einiges und zwar
empfindlich versagt hat , davon hat sich nicht nur der Mann
in Whitehall , sondern auch der Mann außerhalb der großen
Betriebsmaschine draußen in der Straße überzeugen müssen.
Dieses Versagen , so argumentiert man weiter , ist der Grcmd ,
weshalb das Wort - England nicht mehr denselben unwider -
ruflichen Klang haben kann , weshalb dieses Wort nur mit -
sprach, aber nicht allein entscheiden konnte , weshalb es in
vielen Einzelheiten in jenen entwicklungsschweren Wochen
nicht immer freiwillig war , sondern sich anpassen mußte .
Kurz , es ist das uneingestandene Gefühl : „Wir hätten
ja gar nicht anders gekonnt , selbst wenn wir
anders gewollt hätten ". Das sei etwas Unerhörtes ,
so sagen sie, etwas Einmaliges in der kraftüberladenen und
selbstbewußten Geschichte des Empire , doppelt schmerzlich als
es sich vor den Augen der breiten Weltöffentlichkeit und vor
den Mikrophonen der gesamten Weltpresse abgespielt habe.
Dieser Kummer ist tief und echt. Er hat nichts zu tun mit
parteipolitischen Machenschaften lwenn er auch dazu aus -
genützt wird ) , er entspringt auch nicht besonderen politischen
Antipathien nach außen oder nach innen . Er entspricht ganz
einfach dem aufwühlenden Empfinden , eine Leistungsprobe
ersten Ranges nicht so überstanden zu haben als man es
erwartet hatte unö wie man es sich und der Welt schuldig
zu sein glaubte . Es ist also eine Vertrauenskrise an sich
selbst. Unö schon melden sich die Unglückspropheten , die
überängstlichen Fragesteller unö Defaitisten : Ist nicht die
japanische Offensive in Südchina , so fragen sie, mit der Be -
drohung Hongkongs und der Gefährdung fast des gesamten
restlichen Fernostgeschäftes Großbritanniens eine Antwort
auf dieses Versagen ? Ist nicht die Entwicklung in Palä -
stina ein überaus gefährliches Beispiel für das Abgleiten
der Autorität und des Prestiges Großbritanniens ? Ist nicht
ein verhängnisvolles Wählenmüssen zwischen zwei für das
Empire im allgemeinen unö seine Eingeborenenpolitik im
besonderen gleich folgenschweren Entscheidungen , zwischen

der brutalen Gewalt mit allen unabsehbaren Folgen für das
Verhältnis Englands zum Araber - und Mohammedanertum
einerseits und dem Nachgeben als erstmaliger großer Prä -
zedenzfall , vielleicht bestimmend sür das Eingeborenen »«!»
hältnis , dem heikelsten Kitt des Empires , insbesondere in
Indien , andererseits ? Eine Kette solcher erregter unö
banger Fragen wird heute in England aneinandergereiht .

Das Volk zieht die Konsequenzen
Die erste unmittelbare Folge ist eine sehr deutliche Ver »

ärgerung , « in mehr oder weniger offen durchbrechende?
Nachtragen den Stellen gegenüber , die man für die Versager -
quellen verantwortlich macht. Dies richtet sich nicht persön -
lich gegen Chamberlain oder gegen einzelne seiner Minister ,
aber doch sehr eindeutig gegen gewisse verwaltungstechnische
Rückstände , gegen die mangelnde Voraussicht und die man -
gelnde Organisationsbegabung , für die letzten Endes eben
die Regierung herhalten muß . Seit Jahren zahlt der Eng -
länder die höchsten Stenern der Welt , seit Jahren hört und
liest er , daß die britische Aufrüstung Riesenumsang an -
genommen habe und auf höchsten Touren laufe , um dann im
entfcheidenen Augenblick erfahren zu müssen, daß man
„noch nicht vorbereitet " war , daß „the erisis " unprogramm -
mäßig zu früh gekommen sei , daß zum Beispiel mit einer
Mobilisierung der Heimverteidigung nicht vor Herbst 1933 an
den amtlichen Stellen gerechnet worden war , daß das Rie -
senangobot von Freiwilligen während der kritischen Tage sich
sofort in einer Sackgasse hoffnungslos festrannte , weil ganz
einfach kein Schema für seine Verwendung unö rasche Auf -
saugung vorlag , öaß immer noch nicht genügend Flakbat -
terien vorhanden sind, um allein nur London , geschweige
denn die zahlreichen anderen empfindlichen Zentren des eng -
lischen Nervensystems zu schützen , daß sogar nicht genügend
Sandsäcke vorhanden waren zUm Schutz der Regierungs -
gebäude , öaß der Privatmann , dem von den Behörden auf -
getragen wurde , das Erdgeschoß seines Hauses mit solchen
Sandsäcken zu schützen , schon nach wenigen Stunden sich einem
schwunghaften Wucherhandel mit Sandsäcken gegenübersah ,
daß . . . unö so geht es in endloser Reihe fort .

Die zweite und ebenso deutlich erkennbare Folge ist ein«
in ihrer Einstimmigkeit bisher in England unerreichte Be -
reitschaft , ja mehr als das , die direkte Forderung nach einem
System , das es jedem einzelnen Mann und jeder Frau er -
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möglicht , in Zukunft sich je nach seinen Fähigkeiten der Na -
tion im Bedarfsfall zur Verfügung zu stellen.

Die dritte , weniger greifbare aber doch schon anklingende
Folge ist der Wunsch nach einer Art nationalen Wieder -
geburt in England , ausgehend und aufbauend auf der in
jenen Krifen -Tagen gezeigten Vereitschaft des Volkes , mit -
wirken zu dürfen . Es ist dies ein Arbeits - und Einreihungs -
trieb in die Gesamtfront der Nation , der in die bisherig «
Gleichgültigkeit und Distanzierung weitester Kreise gegen-
über dem staatlichen Geschehen breit « Breschen geschlagen hat
und ungeahnt neue Kräfte dem Lande und seinem Leistungs -
vermögen zuführt . Hier bietet sich für die nationale Re -
gierung , die England leitet , eine einmalige , von ihren Bor -
gängerinnen vergeblich erhoffte Gelegenheit , die Nation im
wahrsten Sinne des Wortes heranzuziehen , um aus der
Fülle ihrer Reserven schöpfen zu können . Nicht die Re -
gierung richtete den Appell an das Volk , sondern das eng-
lische Volk , aufgescheucht aus der Lethargie durch die jüng -
sten Erfahrungen , richtet in zwingender Sprache die Auffor -
derung an die Regierung , seine Bereitschaft auszunützen ,
planmäßig zu organisieren und zu leiten . Es ist kaum ein
Zweifel daran möglich , daß dieser einmal in Bewegung ge -
kommene Betätignngs - und Verantwortungsörang der ^ eng -
liichen Massen , und zwar ohne Rücksicht auf ihre privatpoli -
tische Einstellung zum letzten Geschehen, ungeahnt große
Möglichkeiten für das Land eröffnet . Jedesmal in seiner
Geschichte hat England , wenn es einmal wirklich durch-
gerüttelt worden ist, große Leistungsproben seiner Vitali -
tät gezeigt . Viel deutet darauf hin , daß sich England am
Anfang einer solchen Epoche neuer Festigung und Erhöhung
seiner nationalen Schlagkraft befindet , einer Epoche, die
zusammenfällt mit äußerem Geschehen im Nahen und Fernen
Osten , das gewisse Grundnerven des Reiches zu verletzen droht .

Chamberlain nutzt die Stunde
Es ist nach all dem nur selbstverständlich , daß die Regie -

rung Chamberlain mit einem geradezu überstürzten Tempo
Diesem Ruf des Landes nachkommt und in atemraubender
Eile an die Wiedergutmachung und Neuschaffung gleichzei-
tig herangeht . In diesem Sinn «, einem gebieterischen
Wunsch des Landes gehorchend mehr als bestimmten Zu »
kunsts -Vefürchtungen insbesondere was die europäische Ent -
wicklung betrifft , gilt deshalb die Parole des „Friedens der
Stärke "

, der neuen Anschwellung der britischen Bereitschafts -
machung . Im Endeffekt bleibt sich allerdings di« Auswir -
kung auf die internationale Rüstungspolitik gleich, das heißt ,
weit davon entfernt , einem Rüstungsstillstand oder auch
nur einer Rüstungsbegrenzung zuzustreben lmit der ein -
zigen Ausnahme vielleicht einer Rüstungsbegrenzung in
der Luft für den Fall entsprechender internationaler Boraus -
setzungen) wird England ganz im Gegenteil für die nächste
Zukunft , und zwar wahrscheinlich die nächsten Jahre , eine
Wirtschaftspolitik treiben , die als erste Aufgabe die Auf -
füllung und Modernisierung der Rüstkammern der Nation
erklärt . Alles deutet darauf hin , daß England diesmal den
moralischen Knacks, den es ohne Zweifel in den Krisen -
wochen erfahren hat , nun mit einer an Selvstbetäubung
grenzenden Anspannung seiner Leistungs kraft beantworten
wird , um gewissermaßen sich selbst wieder Kredit zu geben .
Es kann dies verhängnisvolle Folgen für die internationale
Rüstungssrage nach sich ziehen . Wenn man sie heute in Eng -
land überhaupt in Rechnung stellt, so geschieht es mit d« r
bedauernden Erklärung : ,Heder ist sich selbst der
Nächste ." ES ist jedenfalls schwer abzusehen , durch was
und unter welchen Voraussetzungen sich England jetzt in
diesem geradezu mit vulkanischer Heftigkeit durchbrechenden
Willen , nachzuholen , was man versäumt zu haben glaubt ,
Beschränkungen auferlegen wird .

Das jahrzehntelange Ringen jener englischen Oeffentlich -
keit, die ,^>en ewigen Frieden durch den Völkerbund " bis
zum Fanatismus ernst nahm , hat in den letzten Wochen ein
jähes Erwachen erlebt durch die Enttäuschung und , wie man
meint , Demütigung eines mehr oder weniger offenkundig
gewordenen Unvermögens , mit entsprechendem machtpolih -
schen Druck arbeiten zu können . Diese erwachten letzten Ro -
mantiker auf den britischen Inseln , an denen Englands po-
litische Salons , Debattierstuben , Universitäten und Klubs
fo überreich waren , drängen jetzt mit Ungestüm in die ent -
gegengesetzte Richtung und zwar um so heftiger , als sie mit
Recht oder Unrecht glauben , England habe vor der Welt -
öffentlichkeit einen vernichtenden Schlag erfahren . Die im-
perialistischen Kreise Englands haben in diesen Wochen star -
ken Auftrieb erhatten . Einer jener Männer , die für die
kommende englische Heimrüstung eine ausschlaggebende Rolle
spielen werden , hat es in der „Times " folgendermaßen
absgedrückt : „Frieden der Stärke und zwar der
eigenen Stärke ". Hier klingt eine der Vinsenersah -
rungen Englands während der Krtsenwochen durch, das ent -
täuschte Vertrauen in das militärische Leistungsvermögen
gewisser befreundeter und gewisser verbündeter Mächte . Einen
Ähnlichen Ansatz zur gewaltsamen Aufholung verbauter
machtpolitischer Möglichkeiten hat di« englische Oefsentlichkeit

nach dem schweren diplomatischen Rückschlag in der Abessinien -
krise durchgemacht . Er blieb bald stecken, weil man damals
der Uebxrzeugung war , daß nur die Flotte nicht bereit war ,
was durch das große Flottenbauprogramm nachgeholt wurde .
Diesmal ist die Erschütterung viel tiefgreifender gewesen
und ihre Reaktion dementsprechend umfassender als man die
Gefahr der mangelnden Vorbereitung in unmittelbarster
Nähe , das heißt , über den Dächern Londons zu spüren ver -
meinte . Immer wieder wird einem dabei heute in Eng -

land erklärt , es handele sich nur in zweiter Linie um euro -
päische Sorgen , hingegen in erster Linie um die Wieder -
gewinnung einer freien und selbständigen englischen Macht -
Politik im weiten Weltraum . „Das Empire kann nur
von England erhalten werden "

, das ist die Lehre ,
die man in England ziehen zu müssen glaubt . „England
soll die unerschöpfliche Rüstkammer und die
uneinnehmbare Festung dieses Empires wer -
b e n", ist das Versprechen, das man sich heute gibt.

Der neue Plan einer Ratton
Das Ungestüm , mit dem die englische Oefsentlichkeit in

einer bisher ungeahnten Geschlossenheit die Neufassung des ge-
samten englischen Verteidigungswesens fordert , läßt erwarten ,
daß man sich am Ausgangspunkt einer tiefgreifenden Neu -
Organisierung der Wehrkräfte Großbritanniens befindet . An
vrderster Stelle dieser Forderung und der ihr entspechenden
Regierungspläne steht die Ausbildungsfrage in einer Weise,
die eine restlose Erfassung aller Staatsbürger für die Heim -
verteibigung gewährleistet .

Die großen Linien des von der Regierung vorerst nur in
gewissen Grundkapiteln ausgearbeiteten aber gleichzeitig
in Angriff genommenen Planes werden in der Thronrede
anläßlich der Parlamentswiedereröffnung das königliche Sie -
gel erhalten . Diese Grundgedanken sind : R a sch este Auf -
füllung jener Verfehlungen und Unterlas -
sungen , die sich im englischen Wehrsystem wäh -
rend der Probemobilmachung gezeigt haben ,
Verantwortlichmachung eventueller Schul -
diger und Schaffung eines neuen , all « Män -
ner und Frauen Englands umfassenden Sy -
stems der Schulung und Zuteilung für den
Dienst an der Nation im Bedarfsfalle .

Im einzelnen sind für den ersten Punkt vorgesehen be-
ziehungsweise in den letzten Tagen schon eingeleitet wor -
den : Die Verdoppelung der Luftabwehreinheiten der Terri -
torialarmee von 42 000 Mann auf 92 000 Mann , die sofortige
Motorisierung und Mechanisierung nach dem gleichen Muster
der betreffenden Panzerdivisionen der regulären Armee , die
Ausfüllung der BewassnungsrÜckständ « in der Territorial »
sowie in der regulären Armee , insbesondere was die Massen -
produktiv » moderner Flakbatterien und der Schnellfeuerwaf -
fen betrifft . Bei der Flakartillerie handelt «s sich um bis -
her noch f«hr spärlich vorhanden « 3,7 Zoll Schnellseuerge -
schütze. Im weiteren ist eine neue Anspannung der Luft -
rüstung vorgesehen durch die Eröffnung neuer Großanlagen
zur Flugzeugfabrikation , durch neue Einkäufe in den Ver -
einigten Staaten und durch rafchen Ausbau der kanadischen
Schattenindustrie . Auf dies« Weise hofft man das Luft -
rüstungsprogramm um ein Jahr vorverlegen zu können .

Schließlich ist eine grundsätzlich neue Aufziehung und
Erfassung des gesamten passiven Luftschutzes geplant . Diese
letztere Aufgabe soll in engster Zusammenarbeit mit dem
allgemeinen nationalen Arbeitsdienst erfüllt werben . Cham -
berlain hat in seinen letzten Unterhauserklärungen zwar
festgestellt, daß die Regierung nach wie vor die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht im Frieden ablehne und auch
nicht an die zwangsweise Einführung der allgemeinen Ar -
beitspslicht denke. Die erstere Feststellung besteht noch zu
Recht, obwohl sich in den letzten Wochen, wie man anhand
der von den großen englischen Tageszeitungen durchgeführten
Rundfragen feststellen kann , eine starke Verschiebung der
Einstellung der englischen Massen zur Frage der allgemeinen
Wehrpflicht im positiven Sinne gezeigt hat . Die zustän -
digen Regierungsstellen halten jedoch an ihrem bisherigen
aktiven Wehrsystem fest, weil sie davon überzeugt bleiben , daß
Marine , Luftwaffe und Armee durch den freiwillig über -
nommenen Dienst aus dem bisherigen Leistungsstandard mit
dem gleichen Kampfgeist erhalten bleiben können . Einer
der hervorragendsten Fachleute der englischen Marine äußerte
sich zu dieser Frage mit der Erklärung , daß nach seiner Er -
fahrung der Zusammenhalt und der Geist der britischen
Marine durch eine allgemeine Wehrpflicht nicht gewinnen
können . Was die zweite Feststellung Chamberlains betrifft ,
die vorläufige Ablehnung einer allgemeinen Arbeitspflicht ,
so wurde sie so verklausuliert gegeben , daß man ste , nachdem
Sir John Simon offiziell das kommende Schema der all -
gemeinen Dienstpflicht vorläufig allerdings auf nominell
freiwilliger Basis angekündigt hatte , nicht mehr als unbe -
dingt verpflichtend ansehen kann . Praktisch wird es sich
bei dem Arbeitsdienstschema nur um kaum wahrnehmbare
Unterschiede von einer offenen Dienstpflicht handeln . Hier ist
jedenfalls der Punkt , wo die öffentliche Meinung bereits
weitergegangen ist als Chamberlain damals selbst für mög -
lich gehalten hat . *

Zwei neue Ministerien
Wenn «S auch im Augenblick verfrüht erscheinen mag , im

einzelnen auf diese kommend« englische allgemeine Dienst -
leistung einzugehen , denn sie ist erst in ihrer theoretischen

Verschärfte Verkehrsüberwachung ab sofort
Slopstraßen ab t . November — Polizeibeamte in Zivil kontrollieren öen Straßenverkehr

Berlin . IS. Oktober .
Im Reichsgesetzblatt «üb im Reichsverorduuugsblatt für

die innere Verwaltung werden die vom Chef der Ordnungs »
Polizei . General Dalnege . angekündigten verschärften Maß -
nahmen zur Ueberwachnng des Straßenverkehrs im einzelnen
veröffentlicht . Die Einführung der Stopstraßen ist demnach
znm t . November vorgesehen . Die Polizeibehörden
werde « ersucht, »« verzüglich alles Erforderliche zur Ansstel-
l«ng des »e«eu Verkehrszeichens : .Halt , Vorfahrt a»f der
Hanptstraße achte « !" i« Verbindung mit der zusätzliche«
Kennzeichnung durch «»terbroche «e rote Li« ie« «ud durch
ei«e« rote « Q « erstrich aus der Fahrbah « zu
veranlasse «. Ei «e Zurückstellung der D «rchsühr«ug dieser
Maßnahme « ans finanziellen Gründen wird ausdrücklich
«utersagt .

Die Anordnung , nach der alle Polizeivollzugsbeamten -

also nicht nur die besonders eingesetzten Verkehrspolizei -
beamten — auch Beamte außer Dienst und solche, die Zivil -

kleidung tragen , zur ständigen Ueberwachnng des Verkehrs
verpflichtet sind , tritt sofort in Kraft . Polizeibeamte
in Zivil , die ein Kraftfahrzeug benutzen , führen einen A n-
halte st ab mit dem Hoheitszeichen derPoli -
zei und der Aufschrift : „Halt " mit sich .

Ebenso tritt auch die Anordnung , . nach der die Polizei -
beamten angewiesen sind , in geeigneten Fällen bei Gefähr -
dung des Straßenverkehrs den Kraftfahrzeugen genau so wie
den Fahrrädern die Luft aus der Bereifung an
Ort und Stelle abzulassen , mit sofortiger
Wirkung in Kraft . Eine Ausnahme wird lediglich
auf den Reichsautobahnen gemacht. Um Störungen des Ver -
kehrs bei der Durchführung dieser Anordnung zu vermeiden ,
werden die Fahrzeuge erforderlichenfalls vorher an einen
geeigneten Platz , beispielsweise in eine Nebenstraße , ver -
wiesen . Auch die vorübergehende Entziehung der
Fahrerlaubnis aus die Dauer von einer Woche bis zu
drei Monqten ist eine Sofortmaßnahme .

Ausarbeitung begriffen , so kann man heute doch schon soviel
sagen , daß sie eine für englische Begriffe revolutionierende
Umwälzung des gesamten Wesens der bisherigen Heim -
Verteidigung mit sich bringen wird . Ueber diese ,^ >ome -
Desence " ist eine Flut von Zuschriften und Anregungen auf
die englischen Redaktionsstuben hereingebrochen . Aus alle»
Schichten der Bevölkerung haben sich Ratgeber mit oft er -
stannlich packenden Vorschlägen , vielfach auch mit rührende «
„Erfindungen " zu Wort gemeldet . Unter diese» Einsenbern
befindet sich « ine der größten Autoritäten , die England mrf
diesem Gebiete besitzt, Sir Auklanö Geddes , ehemalige «
Minister für nationale Dienstleistung während des Welt -
krieges . Geddes Einsendung an di« „Times " dürft « de«
Plänen der Regierung sehr nah « kommen . Er fordert dt«
Schaffung von zwei neuen Grundministerien , ein Ministerium
der nationalen Dienstleistung und ein VersorgungSmint »
st«rium zur Organisierung der Nahrungsmittel - und Roh -
stoffzufuhr unter besonderer Berücksichtigung der englische»
Selbstversorgung im Kriegsfall .

Erfassung und Schulung
Die beiden ersten grundsätzlichen Aufgaben , denen fich

das neue englische Dienstsystem , sei es nun freiwillig oder
obligatorisch , gegenübersehen wirb , sind erstens di« Eifas -
snng der in Frage kommenden Staatsbürger und Staats -
bürgerinnen und zweitens ihre Schulung . Was den erste»
Punkt betrifft , so ist feit langem in England der Ruf nach
der Schaffung von Stammrollen laut geworden . Die Re -
gierung wird ohne Zweifel sofort ein System zur allgemeine »
Erfassung dem Parlament vorlegen , auf dem die allgemeine
Dienstheranziehung im Frieden und die allgemein « Wehr -
Pflicht im Krieg aufbauen könnte . Als Grundlage dazu
kann sie das Wahlregister oder die Arbeiterversicherung , die
16000 000 Arbeiter und Arbeiterinnen umfaßt , benützen . Da -
mit ist aber erst ein Teil der Aufgabe erfüllt . Wichtiger
noch ist für die Regierung eine Handhabe , die «s ihr ermög »
licht, öen Diensttuenden das ihren Anlagen und Fähigkeiten
entsprechende Arbeitsfeld zuzuteilen , um so im Bedarfsfälle
jede Stauung auszuschließen . Die stressenden Abteilungen
im Kriegsministerium sind in den letzten Septemberwochen
unter den taufenden aus ste einhagelnden Forderungen zur
Einstellung von Freiwilligen erdrückt worden . Der Ruf
nach rechtzeitiger Planung und entsprechender Zuteilung ist
dah« r gebieterisch . Man glaubt , daß dies ans dem Wege
von Fragebogen geschehen wird , die den Hausbesitzern zu-
geteilt werden und die von allen britischen Staatsangehörigen
beantwortet werden müssen. In diesen Fragebogen würde
nach den besonderen Anlagen , nach der besonderen Ausbildung
und nach den besonderen Wünschen der Männer und Frauen
gefragt , um sie dann endgültig einem Arbeitsgebiet zum
Training beziehungsweise zur Bereitschaft für den Mobili -
sierungssall zuzuweisen . Diese Gebiet « der Heimverteidi¬
gung sind sehr weitgreifend gehalten . Sie umfassen zunächst
die Sicherung der Arbeiter - und Arbeiterinnenkonting «nte
für die im Kriegsfall lebenswichtigen Betrieb « wie Flugzeug -
industrie , Munitionsfabriken , chemisch« Industrie , Gruben .
Steinbrüche , Hochöfen, Schiffswerften , Dockanlagen , Lebens -
mittelindustrie usw . Das Kriegsministerium hat bereits in
den letzten Wochen auf eigen « Faust Vorbereitungen in
dieser Richtung getroffen durch vertrauliche Beobachtung die-
ser Betriebe . Ein Handschreiben ist nunmehr an die Be -
triebsleiter gegangen , die Anzahl der für die Aufrechterhal -
tnng der Betriebe im Kriegsfall notwendige » Arbeiter zu
nennen . Gleichzeitig , und vies ist vielleicht der packendste
Beweis dafür , wie gründlich die englische Vorbereitung sich
auszuwirken verspricht , wurden die Betriebsleiter veranlaßt ,
entsprechende Arbeitermannschaften zusammenzustellen , die
für die Bedienung von Flakbatterien in Frage kommen .
Diese Arbeiter müssen einen ZwangSurlaub für die Schu -
lungslager erhalten , wo ste in der Bedienung der Flakbat -
terien ausgebildet werden , die jeder englische Betrieb in
Zukunft auf seinem eigenen Gelände und sozusagen „in
eigener Regie " zu führen hat . Die für den Arbeitsdienst vor -
gesehenen Gebiete umfassen ferner das ausgedehnte Feld des
passiven Luftschutzes mit der Evakuierung der Großstädte ,
der Organisation der Reserven für die Küsten » und Flak -
batterien , der Feuerwehr , der GasbekämpfungStruppe , der
Ballonsperrkorps , Unterstandbaues usw . Die für die weib »
lichen Kandidaten vorgesehenen Arbeiten sind Spital -, Arzt -
und Sanitätsdienst , Nahrungsmittelzufuhr , die Bildung von
Kraftfahrkolonnen und ander « Aufgaben mehr . Alle diese
für den Kriegsfall in Frage kommenden ZwangS -einstellun -
g«n sollen auf Grund des ArbeitsdienstsystemS durch ein ent¬
sprechendes Training sichergestellt werden . Die ob« rste Spitze
wird der Minister für den „nationalen Dienst " sein , der nach
den Vorschlägen Geddes die regionale Organisation in Zu -
sammenarbeit mit dem Arbeitsministerium auszubauen haben
wird mit Unterabteilungen in allen örtlichen Verwaltungs -
bezirken . Ihre erste Aufgabe wäre es , die ArbeitSpflichtige »
vorerst anhand des Wahlregisters festzustellen bis zur Schaf -
fung der nationalen Stammrollen . Die Erfassung der

physischen , moralischen , geistigen und indu -
striellen Quellen der Nation ist das Endziel
dieses neuen englischen Planes .

*
„Die geistige Wiedergeburt ", nannte ihn Chamberlain .

Wie immer im einzelnen die endgültigen Entschließungen der
Regierung sein werben , ste werden dadurch erleichert wer -
den , daß die Nation die Notwendigkeit einer allgemeinen
Heranziehung zur Heimverteiöigung nicht nur erkannt hat ,
sondern selbst fordert . Es wird übrigens in Eng -
land kein Hehl daraus gemacht , daß man sich
die Erfahrungen und den Vorsprung , den
auf diesem Gebiet Deutschland und Italien
besitzen , in vielen Einzelheiten zum Vorbild
nehmen wird .
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>. Fortsetzung .
Am nächsten Morgen ölte ich meinen Revolver — eS war

«in vierundvierziger Colt — und besorgte mir einen Spe »
» ialgürtel mit einem recht handlichen Halfter . Ich probiertedas Ziehen einige Male , und es klappte vorzüglich . Ja , vor -
züglich ! — Aber trinken Sie doch , Mann —"

, unterbrach« r sich aus einmal und leerte selber sein Glas , « he er weiter -
fuhr : „ Sie dürfen nicht von mir denken , daß ich die Abi'iht
hatte , jemand zu töten . Keineswegs — das können Si « mir
glauben ! Ich steckte nur den Revolver in den neugekauiten
Halfter — für alle Fälle , und um der Sache ein romantisches
Gepräge zu geben —, denn Romantik war damals so lebens -
notwendig für mich wi « die Luft zum Atmen . Und Sie
müssen auch wissen , daß sie « igentlich die Verkörperung uller
Romantik war . Ihr Haar war pechschwarz , so schwarz wie
die Näcbte in Peru , es duftete geheimnisvoll ? ihr Gesicht ,da ? wunderschön war , hatte eine goldbraune Farbe , und die
dunklen , großen , lebhaften Augen darin waren von hauch -
artigen Schatten umrändert . Ihr Mund war tiefroi — aber
fein bißchen geschminkt . Ich liebte sie so sehr — ja , lo sehr !
Ueber die Zukunft zerbrach ich mir nicht den Kopf . Für die
nächste Zeit besaß ich genügend Geld — und später konnte ' tfj
welches verdienen ? ich war ja jung und stark und halte viele
Dinge erlernt in meinen vier Südamerikajahren . . .

Am späten Vormittag , zur verabredeten Zeit , läutete ich
mit ein wenig Herzklopfen am Portal des bewußten Hausesin der Avenida del Inca . Ein alter indianischer Diener öss-
nete , und auf meine Frage nach der Senorita erklärte er mir ,die Senorita habe augenblicklich Besuch , und ich solle später
wiederkommen . . .

„Nein "
, rief ich aufgeregt und eigensinnig , „ ich muß die

Senorita jetzt sprechen !" Und ohne den entsetzten Alte » weiter
zu beachten , überschritt ich die Schwelle und stand in der
dämmerigen Vorhalle des großen Hauses . „Senor ! — Tenor !"
flüsterte der Diener hinter mir wie beschwörend . Doch ich
machte eine unwillige Handbewegung , da zog er sich demütig
zurück — so tief sitzt der Respekt vor den Weißen bei den
Indios von Peru !

Ja — und da hörte ich ihre Stimm « . Sie schien mir auS
einem Zimmer zu komme » , dessen Tür gerade vor mir lag .Es mündeten noch drei Türen nach der Borhalle , aber ich
war gewiß , daß es diese vor mir war . Ich hat : e die Stimme
sofort als die ihre erkannt , obgleich ich die Worte nicht von -
einander unterscheiden konnte . Doch hörte ich 5en klagenden
hilflosen Ton . Und dann vernahm ich eine Männerstimme ,die neben ihrer zarten direkt rauh klang . Da gab cS für
mich kein Halten mehr , in zwei Sätzen war ich bei der Tür
und riß sie auf .

Die Senorita saß , den Rücken mir zugewandt , In einem
Sessel mit einer hohen Lehne , ich konnte nur das schwarze
Geringe ! ihrer Haare sehen , das Licht fiel darauf , und si«
schimmerten wie Stahl .

Ja — und zur Linken vor ihr stand ein hagerer hoch-
gewachsener Mann in einem modischen Alpakaanzug . Man
hätte ihn auf den ersten Blick für einen Peruaner halten
können , sein Teint war dunkel , und Haar und Bart , die grau
waren , das heißt , meliert , verstärkten noch den ausgespro -
chen südländischen Eindruck . Aber ich wußte ja . daß er Yankee
war — sein Name tut nichts zur Sache . Er war alt , das
schon , aber seine Gestalt war straff , und ?e :ne Züge waren
scharf — ich fand ihn gar nicht so unsympathisch — sein Aus -
sehen wenigstens . . . Doch gleichzeitig geriet ich in einen
wahren Taumel von Haß gegen ihn .

Er war bei meinem Eintreten verstummt und hob ärger -
lich den Blick , den er wohl vorher auf der kauernden Frau
hatte ruhen lassen .

Sie verharrte reglos in dem Sessel , sie wandte nicht « in -
mal den Kopf ? vielleicht war sie vor Furcht gelähmt , denn
das ruckartige Aufreißen der Tür hatte sie unbedingt boren
müssen .

Ja , sehen Sie , ich machte nun unwillkürlich in meiner un -
heimlichen Wut gegen diesen Mann eine unbeherrschte Be -
wegung zur Hüfte , ohne jedoch irgendeine Absicht damit zu
verbinden , und durch diese Geste beschwor ich das Unglück
herauf .

In der gleichen Sekunde nämlich blitzte ein Revolver in
der Rechten meines Gegners — er war ja mein Gegner —,
ich hörte den Knall eines Schusses , irgend etwas prallte gegen
mich und schlenderte mich zu Boden . Im Fallen sah ich das
Gesicht meines Gegners sich riesengroß von der weißen Rück -
wand des Zimmers abheben . Jetzt ist sie ihm ausgeliefert ,
durchfuhr es mich , denn ich glaubte , ich müsse sterben , obwohl
ich nur eine ungeheure Schwäche und keinen eigentlichen
Schmerz verspürte . Ich raffte all meine Kraft und meinen
Willen zusammen , schließlich bekam ich im Liegen meinen
Revolver frei und feuerte auf das feindliche Gesicht . Ja ,
sehen Sie , beim dritten Schuß , den sich in dieser unbequemen
Stellung abgab , mutz meine Hand gezittert haben — ja , ich
hielt zu weit nach rechts und zu tief : Hören Sie . zugleich ,
als das feindliche Gesicht sich blutüberströmt vornüber neigte ,
ja , in diesem Augenblick löste sich von ihren Lippen ein
Schrei — ein fürchterlicher Schrei , der mir wie Stahl durchs
Herz fuhr . Dies ritz mich aus meiner halben Be ' äubng wach ,
ich sprang auf , es gelang mir ohne weiteres , und stürzte zu
ihr hin . Ja — sie war schon tot , und zu ihren Füßen
wand sich stöhnend mein Gegner . Aber sie war tot
und ich hatte sie getötet ! Ich — ich kniete wohl
vor ihr nieder , vielleicht küßte ich ihre erkaltete Hand ,
vielleicht anch raufte ich mir das Haar — ich weiß
es nicht . Als sich vom Jnnenhof her Stimmen und
Schritte näherten , eilte ich , einem sonderbaren inneren Zwang
gehorchend , zum Fenster , schlug mit dem Revolver , den ich
immer noch in der Faust hielt , die Scheibe ein , sprang , ohne
mich im geringsten zu verletzen , hinaus , rannte wie ein Narr

durch die Straßen zn meiner Pension , sattelte mein Pserd
und verließ ohne jegliches Gepäck im Galopp die Stadt Lima .

Natürlich folgte mir niemand in die unbewohnten Berg -
einödenvon Alto Peru . Ich überquerte unangefochten die
Anden . Mein Pferd stürzte in « inen Abgrund , aber ich blieb
unversehrt . . . Danach arbeitete ich mich durch die Urwälder
des Amazonasqnellgebiets — oftmals flogen die Pfeil « f« ind -
licher Indios aus dem Dickicht auf mich zu , aber keiner hat
mich ernstlich getroffen . Und der Schuß jenes Ausländers ,
d« r mich zu Boden gestreckt hatte , ja , der hatte mir auch nur
«ine ganz unbedeutende Fleischwunde beigebracht . Nein —
nichts hat mich erwischt . . .

„ Sehen Sie "
, schloß er schwer atmend , „ sechs Jahre habe

ich gebraucht bis hierher — nach Merida . Und jetzt stecke ich
ties in der Arbeit drin , aber ich kann nicht vergessen , nein ,
nein , ich kann nicht vergessen "

Er stand auf , schritt schwerfällig , als wären seine Füß «
Zentnergewichte , zu einem Bücherbord an der Wand , nahm
ein mehrfach gefaltetes Blatt zur Hand , brachte es an den
Tisch und breitete es dort aus . Es war « ine große Karte
von Südamerika .

„Hier ist Lima "
, sagte er nachdenklich und tippte mit der

Fingerspitze auf den mir wohl bekannten Punkt nahe bei der
pazifischen Küste .

„Jawohl "
, warf ich ein , „ich war mit fünfzehn Jahren zum

ersten Mal dort — auf Landurlaub — von Callao aus —"
„ Sie sind fragte er aufblickend .
„Nichtig "

, siel ich ihm ins Wort , „Seemann —" Dies sagte
ich mit der Bitterkeit , die ein abgebauter Mann empfindet ,
wenn er nach seinem Beruf gefragt wird . Und der In -
genieur merkte wohl , daß es mit meiner Seemannschaft eine
besondere Bewandtnis hatte , denn « r meinte mit « inem La -
cheln , das noch im Nachhall seiner Geschichte traurig , beinahe
wehmütig war : „Ja , ja — wir alle tragen unser Kreuz . Und
doch leben wir

„Ich bin gerade auf dem Weg zur See und zu den Schif -
fen "

, sagte ich einfach .
„Ja , Sie "

, entgegnete er , „aber ich —"

„Uebrigens "
, fuhr er nach einer Pause fort , „wenn Sie

Ihren Weg unterbrechen wollen — für ein paar Monate
vielleicht —, ich kann Ihnen Arbeit geben . Ich habe die ganze
Gegend hier — die Staaten Tachira , Merida und Trujillo
mit Maschinen versorgt , die müssen alle aufgestellt werden .
Ja , und außerdem fahre ich in den nächsten Tagen nach Ko -
lumbien hinüber — Vermessungen , ein Regierungsauftrag —,
dabei könnte ich Sie auch gut gebrauche » . Also — wie ist 's ?

Sie sind ja auch nicht gnt in Form — krank , wie mir
scheint —"

Ich überlegte eine Weile , ehe ich antwortete . Es war
immerhin verlockend — dieses Angebot . Aber ich konnte es
nicht annehmen , nein , es drängte mich zum Meer , zu den
Schiffen , zwei Jahre hatte ich dies alles nicht gesehen . Und
ich bin doch ein Seemann !

„Geht leider nicht , Herr Ingenieur "
, sagte ich daher , „ nein ,

«s geht nicht . Kann Ihnen das nicht erklären , aber vor eini -
gen Tagen wurden meine Partner ermordet — nein , es geht
nicht , Herr ! Ich muß hinunter nach Puerto Cabello , muß
mir einen Paß besorgen beim Konsul . Ja , ich muß hinunter
ans Bteer ! — Und krank , nein , Herr , krank bin ich nicht —
nur ein bißchen down — hatte in der vorigen Woche ' ne Kugel
in der Schulter , Banditenblei , so etwas nimmt einen mit ,
wissen Sie —"
~ „Ja "

, murmelte er , „ ich weiß . . Und danach versank
er in Gedanken , seine Augen blickten an mir vorbei ins Leere .
Ich vermute , daß seine Flucht aus Lima in ihm auslebte . Er
hatte ja damals ebenfalls eine Tchnßverletzung davongetragen ,
und ich glaube nicht , daß sie ganz so unbedeutend war , wie er
es hinstellte . Ich bewunderte ihn . ja . er hatte sein Kreuz
wacker getragen , nicht jeder hätte weiterleben können , mancher
wäre erdrückt worden , er aber hatte das Leben gemeistert und
sich obendrein eine hohe Stellnng erobert — er war wirklich
bewundernswert !

Plötzlich hob er den Kops und sagte : „Sie waren Steuer -
mann — also im Ossiziersrang , soviel ich davon verstehe —
und jetzt — sind Sie 's nicht mehr ? "

„Nein "
, antwortete ich , „man wirb oft schnell — ehe man

sich 's versieht — gestürzt ! Es war unten in Puerto Cabello
— wenn es Sie interessiert "

Er nickte eifrig und ich fuhr fort : „In Puerto Cabello
unten . Ja . Wir lagen vor der Zollhalle . Die Ladung war
gelöscht , und am nächsten Morgen sollten wir neue ausuehmen
und dann losdampfen . Der Schilfer war mit dem Ersten
Steuermann uud dem Ersten Maschinisten an Land gegangen
— zum Agenten , wie er angegeben hatte . In Wirklichkeit
aber hatten sie die Senoritas aufgesucht — alle drei waren
eingeschworene Junggesellen . Der Zweite Maschinist und
ich hatten die Wache . Ein Teil der Mannschaft war ebenfalls
auf Landurlaub . Gegen Abend nun lief ein Passagier -
dampser — Franzose — im Hasen ein , und weil es keinen
Platz mehr gab am Kai , kam der Hafenlotse zu uns herauf
an Bord und bat mich , ein wenig aufzurücken , sozusagen
auf Tuchfühlung mit 'nem finnischen Frachteimer . Es war
sehr eilig , wissen Sie , der Kapitän von dem Franzosen
wollte sein Schiff unbedingt vor Einbruch der Nacht an den
Kai bringen . Ich beriet mich mit dem Maschinisten , und
weil wir unter Dampf lagen , und demzufolge die Sache
ziemlich einfach war . schickten wir die paar Leute , die die
Wache gingen , auf ihre Posten , der Maschinist ging hinunter ,
und ich übernahm das Kommando an Teck . Ich ließ Anker
hieven , die Trossen wurden eingeholt , und unsere „Altonall "
kroch mit halber Kraft am Kai lang , bis wir nahe bei dem
Finnen waren und ich den Hebel am Maschinentelegraphen
auf „rückwärts " ritz . Fortsetzung folgt .

?kus aller
Der Mann mit öen sieben VZindöarmoperalionen

Rom .
In dem nordwest - italienifchen Alpenstädtchen Aosta wurde

dieser Tage ein Betrüger festgenommen , der sich einer
Methode bediente , die nicht nur einen hohen Grad von Frech -
heit , sondern auch einen gewissen Mut voraussetzt . Wieder -
holt hatte in den letzten Wochen die Presse berichtet , daß bald
hier bald da , zuletzt in Faenza bei Bologna und Stradella
bei Pavia , ein Mann auftauchte , der sich in den Kranken -
Häusern einer Blinddarmoperation unterziehen ließ , eine an -
genehme Genesungszeit verbrachte und bann eines Tages ,
meist erst dann , wenn die Bezahlung der Operation und des
Aufenthalts gefordert wurde , ohne Abschied und natürlich
auch ohne Begleichung seiner Schuld verschwand . So erschien
der „Kranke " eines Abends im Hospital von Aosta ? er hielt
sich mit beiden Händen den Leib , krümmte sich vor Schmerzen
und bat um sofortige Aufnahme und Vornahme einer Blind -
darmoperation . Die diensthabende Schwester nahm den Unbe -
kannten , der sich als wohlhabender Bürger von Florenz aus -
gab , auf , und benachrichtigt « am folgenden Morgen den Chef -
arzt des Krankenhauses . Dieser unterzog den Patienten einer
genauen Untersuchung und stellte fest , daß er nach der Zahl
der vorhandenen Narben bereits mindestens sieben Blind -
darmoperationen hinter sich haben mußte . Und da erinnerte
sich der Arzt , in den Zeitungen von dem seltsamen Betrüger ,
der in letzter Zeit mehrere Privatkliniken und Krankenhäuser
geschädigt hat , gelesen zu haben . Er benachrichtigte die Polizei ,
die den Schwindler gerade noch abfassen konnte , als er , da
er Verdacht geschöpft hatte , zur Türe hinaus entwischen
wollte . Und nun hat er sür längere Zeit ein Freiquartier
bezogen , das sicherlich weniger angenehm ist als ein mehr
oder minder langer kostenloser Ausenthalt in einem Kranken -
haus , dafür aber nicht mit einer neuen Blinddarmoperation
erkauft zu werden braucht .

Traubenernie auf dem Msnimartre
Paris

Ueberall in Frankreich , wo Weinbau betrieben wird : in
der hügelreichen Bourgogne , im Bordelais , in der Touraine
und im sonnigen Tale der Rhone , ist groß und klein , alt und
jung mit der Traubenlese beschäftigt . Aber nicht nur im fou -
nigen Süden , sondern auch im rauheren Norden gibt es
Trauben zu ernten . In Fontainebleau bei Paris wird die
berühmte „Treille du Roy ", eine hochgeschätzte weiße Tasel -
traube , eingeholt , und — was weniger bekannt sein dürfte —
sogar Paris hat seine Traubenernten . Erzählen sich doch böse
Zungen , daß die Mitglieder der Academie Franeaise ihre
Weisheit aus dem Saste schlürfen , der aus dem Garten des
Instituts gekelterten Trauben gewonnen wird . Aus dem
Montmartre , dessen „ Weinberg " heuer eine besonders gme

Ernte bringt , wird auch jetzt , wie jedes Jahr , ein drei Tage
währendes Winzerfest veranstaltet , an dem sich u . a . auch die
Mitglieder der Kunst - und Theaterwelt beteiligen . Die Tran -
ben des Montmartre , die sozusagen im Schutze der Miets -
kasernen gedeihen , sind weder zu sauer noch hängen sie, wie
die der Fabel , zu hoch . Kenner behaupten sogar , daß der Wein
von Montmartre ein erlesener Tropfen sei. Das Winzerfest
auf dem Platze Tertre findet seinen Höhepunkt und Abschluß
mit einer Traubenversteigerung , zu der sich halb Paris drängt .

Das treue Schwein
Belgrad .

Sprichwörtlich ist die Trene des Hundes . Als unbekannt
dagegen gilt , daß auch Schweine von Gefühlen treuer Au -
Häuslichkeit zu ihrem Herrn beseelt sind , doch zeigt ein in
Jugoslawien aufgetauchter Fall , daß es unrecht ist, wenn man
diesen Haustieren eine große Treue zu Haus und Hof nicht
zuspricht .

Joso Buntschewitsch , ein kleiner Landwirt aus dem Dorfe
Leternica , trieb fein größtes Mastschwein anf den Markt
in die Kreisstadt Slovenski Brod , um es daselbst zu verkau -
seu . Er fand bald einen Käufer für sein Tier , von dem er
sich nur schweren Herzens , aber getröstet durch reichen Erlös ,trennen konnte . Der neue Besitzer des Tieres führte das
Schwein in den folgenden Tagen in sein Dorf , das etwa 200
Kilometer von Leternica entfernt , in der Nähe der Stadt
Osijek liegt . Als er am nächsten Morgen die Fütterung be -
sorgen wollte , war sein Erstaunen groß , denn das Schwein
war spurlos verschwunden . Alles Suchen blieb vergeblich ,
bis nach einer Woche die Aufklärung in Form eines Briefes
vom Bauer Butschewitsch kam . Der ehrliche Mann teilte mit ,
daß sich Has Schwein überraschenderweise wieder bei ihm ein -
gefunden hatte . Seine Freude über die Treue des Tieres , sei,wie er weiter schrieb , so unbeschreilach groß , daß er bitte , den
Verkauf rückgängig machen zu dürfen . Niemehr wolle er das
brave Schwein , das 200 Kilometer weit zu ihm zurückgelaufen
war , veräußern und lieber die Kaufsumme samt Schadenersatz
zurückerstatten . Der Fall hat unter den Bauern um Slo¬
wenski Brod gewaltiges Aufsehen erregt , denn seit es dort
Bauern gibt , ist es noch niemals vorgekommen , daß ein
Schwein über eine so große Entfernung zurückgefunden hat .

Geigen Zahnstein - Ansatz

Ch lorodont
- bewährt seit 31 Jahren !
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Pferde und Fahrer werden geprüft
Schöne Leistungen beim Reit - und Fahrturnier »er t « ser - Ausgezeichnetes Mertematerial zeigt seine Borzüge

Weihnachisschimmer überm Straßenverkehr
Aufn . Richirdt

tutift statt . Auf den stoffverkleideten Säulen waren Weih -
nachtsbäume angebracht , die mit weißen elektrischen
Kerzen besteckt waren . Trotzdem nur dieses kleine Teilstnck
illuminiert war , kann man sich doch vorstellen , welch pracht -
volles Bilö die Kaiserstratze bieten wird , wenn auf beiden
Fronten von der Waldhornstraße bis zum Kaiserplatz diese
weihnachtlichen Vorboten aufleuchten werden .

Ursprünglich war nur die Strecke von der Walöhornstraße
bis Karlstraße hierfür vorgesehen , da sich jedoch dank des
Interesses der Geschäftsleute zwischen Karlstraße und Kaiser -
platz eine Finanzierungsmöglichkeit bot , soll die Beleuchtung
nun in diesem erweiterten Rahmen durchgeführt werden . Auch
der Adolf -Hitler -Platz wird bis zur Sparkasse und zum
„Fürstenberg " in diese Lichterallee miteinbezogen , so datz ein
einheitliches Bild voy schönster Fernwirkung der Haupt -
geschäftsader der Stadt den weihnachtlichen Akzent geben
wird .

Neue BerbraucherköÄttvreise für Butter
Der Reichskommissar für die Preisbildung erlätzt eine

Verordnung über Butterpreise , die nicht das Land Oesterreich
und die sudetendeutschen Gebiete betrifft .

Für geformte und ungeformte inländische Butter und
gleichwertige Auslandsbntter werden folgende Berbran -
cherhöch st preise festgesetzt : Markenbutter 1 .60 RM .,
feine Molkereibutter 1,57 RM ., Molkereibutter 1,52 NM .,
Landbutter smolkereimäßig hergestellt ) 1,42 RM ., Kochbutter
(molkereimätzig hergestellt ) 1 .34 RM . je lh kg .

Für die vom Milcherzeuger hergestellte eingeschmolzene
Butter sButterschmalz ) wird bei Abgabe an den Verbraucher
ein Höchstpreis von 1 .55 RM . je kg . festgesetzt . Für in -
ländisches Butterschmalz und gleichwertiges ausländisches
Butterschmalz wird bei Abgabe durch den Kleinverteiler
ein Verbraucherhöchstpreis von 1 .80 RM . je Vi kg . festgesetzt .

Semesterbesinn an der Technischen Hochschule
In mehreren Fachrichtungen , insbesondere in den Faknl -

täten für Allgemeine Wissenschaften . Architektur , Bauingenieur -
wesen seinschlietzlich Vermessungswesen ) , Chemie u . a . kann
öas Studium an der Techn. Hochschule Karlsruhe mit dem
Winter -Semester 1938/39 als 1 . Semester ausgenommen wer -
öen . Eine „Vorpraxis " ist in den genannten Fakultäten nicht
mehr erforderlich . Die Einschreibungen beginnen am 29. Ok-
tober . In allen Studienfragen erteilen das Sekretariat der
Technischen Hochschule und die Dekane der einzelnen Faknl -
täten Auskunft . Vollständig zusammengestellte Stundenpläne
für das 1. Semester der verschiedenen Fakultäten werden auf
Wunsch durch das Sekretariat zugesandt . Vorlefungsverzeich -
niffe, die alle Möglichkeiten öes Studiums enthalten , sind
ebenfalls auf diesem Wege erhältlich . In allen Fragen der
studentischen Förderung erteilt das ..Amt für Förderung " der
Studentensührung der Technischen Hochschule Karlsruhe Aus »
kunst.

Es wird noch darauf hingewiesen , datz an der Karlsruher
Technischen Hochschule autzer für Geologen , Mineralogen
u . a . m. neuerdings auch für Biologen die Möglichkeit besteht,
auch ohne vorherige Staatsprüfung die Würde eines Doktors
der Naturwissenschaften sDr . rer . nat . ) zu erlangen .

gucker -
kranke !
Kragen

Sie Ihre »
« r, .

v fiter die !

Überkluger
Adelheid - Quelle !
Oft bewährt , yiel verwendet !

Prospekte kostenlos von der Mineralbrunnan A3 Bad Obarkingen

Zu haben bei :
Bahm & Bassler , Mineralbrunnenvertrieb, Zirkel 30, Tel . 255

Mit Jiädec standen stiCC . • .
Eine eigenartige Verkehrsstockung machte sich am Diens -

tagvormittag in der Zeit von 19.39—19 .45 Uhr im Stadtgebiet
bemerkbar . Durch den Bruch der Starkstromleitung vom
Badenwerk nach der Umformer - Station West des städtischen
Elektrizitätswerkes war eine Störung in der Zufuhr von
elektrischem Strom eingetreten , was zur Folge hatte , datz i m
ganzen Stadtgebiet die elektrische Strom -
Versorgung unterbrochen wurde . Aeutzerlich war
diese Strom -Unterbrechung daran zu erkennen , datz sämtliche
Wagen der elektrischen Straßenbahn schlagartig stehen blieben .
Das war besonders unangenehm an -den verschiedenen Kreu¬
zungspunkten , wo die stillgelegten Wagen , die von beiden
Richtungen einander begegneten , in den Kurven der Stratzen -
Übergänge standen , so datz auch der Verkehr mit Kraftwagen
stark behinderf war . Erfreulicherweise konnte dank des ener -
gifchen Ewgreifens der Fachleute im Elektrizitätswerk der im
Werk durch Kurzfchlutz entstandene Schaden ebenso schnell be -
hoben werden wie die Ausbesserung der Hauptstromzuführung ,
so datz nach 19 Minuten der Betrieb wieder flott im Gange
war .

Greis ins Auto gelaufen
Um 18.50 Uhr ist in der Robert -Wagner -Allee bei der

Georg - Friedrich-Strake ein 74 Fahre alter Mann beim
Ueberschreiten der Straße i« einen Personenkraftwagen hin-
eingelaufen . Er erlitt erhebliche Kopfverletzungen
und wurde im Krankenauto ins städtische Krankenhans ver-
bracht . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt.

*
Um 17.19 Uhr wurde am Kaiserplatz bei der Leopoldstratze

eine Fußgängerin von einem Motorradfahrer angefahren und
zu Fall gebracht . Die Frau erlitt einen Blutergutz an der
r « hten Hüfte . Sachschaden ist nicht entstanden . Die Schuld -
frage ist noch nicht ganz geklärt .

Badener nach Lissabon und Stalten
Am Dienstagabend , 29.25 Uhr , verlietz ein Sonderzug

(D -Zug - Wagen ) mit 459 badischen Arbeitskame -
raden und - kameradinnen den Hauptbahnhof in
Karlsruhe , um Sie erste der im Winterhalbjahr zur
Durchführung kommenden Jtalienfahrten anzutreten . Die
Urlauber werden in Bremerhaven in das KdF .-Schiff „D e r
Deutsche " eingeschifft. Während der Mägigen Reise , die
um halb Europa führt , wird „Der Deutsche" die Städte Lissa -
bon , Palermo lSizilien ) , Bari unö Venedig anlaufen , die von
den KdF. -Urlaubern besichtigt werben . Die Bahn bringt die
Teilnehmer über Innsbruck wieder nach Haufe . Diese Fahrt
ist mit eine der längsten von KdF . durchgeführten und ver -
spricht für alle Teilnehmer ein einzigartiges Erlebnis zu
werden.

Das Reit - und Fahrturnier des Jnf .-Regt . 199 , das am
Montag den Geländeritt für Offiziere und Mannschaften ge -
brachte hatte , nahm gestern mit der Hauptprüfung für H i n-
derniSfahren der Zwei - und Vierspänner sei -
nen vielversprechenden Fortgang . Auf dem Platz vor dem
Schießstand , der mit lockerem Sand dicht bedeckt war , hatte
der bekannte Turnierreiter
Oberleutnant S t r o b « l
einen sehr schwierigen Par -
courS abgesteckt, der den Zwei -
spännern , die um 8 Uhr die
Konkurrenz begannen , aller -
Hand abverlangte .

Vor einer verhältnismäßig
starken Zuschauerzahl , unter
der sich neben den Offizieren
des Regiments auch der Re -
giments -Kommandeur , Oberst
Mayer - Rabingen , be-
fand , zeigten die Fahrer , daß
die reiterliche - Ausbildung
zusammen mit der fahrtechni -
fchen Fertigkeit einen hohen
Grad von Vollkommenheit er -
reicht hat . Prachtvolles Pfer -
dematerial wurde vorgeführt ,
bravourös wurden von man -
chen Fahrern die vielen Wen -
den , Kehren , Steigungen und
Kulen ausgefahren , um ohne
Verlustpunkte und in mög-
lichst kurzer Zeit das Ziel zu
passieren . In dieser Konkur -
renz erwies sich Oberschütze
Stelzler mit Pallsch -Parze
als Bester und konnte mit der
ausgezeichneten Zeit von 4,53
Minuten den Sieg erringen .
In knappem Abstand folgten die Konkurrenten , ein
weis für den ausgezeichneten Stand der Fahrkunst der Teil -
nehmer .

Gegen 19 Uhr war die Prüfung der Zweispänner been¬
det , es folgte die der Vierspänner , die ebenfalls teil -
weise ganz hervorragende Leistungen boten . Entsprechend
der gesteigerten Schwierigkeit in der Führung der Gespanne
war der Parcours etwas vereinfacht worden , bot aber trotzdem
dem noch viel harte Nsfüe . Nach fast zweistündiger Dauer konnte
die beiden ersten Plätze Gesr . D i ck, Gesr . Müller sowie
Gesr . Wetzel und Gefr . Sutter mit Null Fehlern und
der guten Zeit von 3 Minuten belegen .

Am Nachmittag fand in der Lorettokaserne lehem . Drago -
nerkaserne die Hauptprüsuug der Z u g l e i st u n g s ü r Z u g-

pserde statt , wozu sich ebenfalls viele Reitfportfreunde und
ehemalige Dragoneroffiziere eingefunden hatten . Auch hier
sah man bei den Warm - und Kaltblütern schöne Leistungen .
Man erlebte auch manche Ueberraschuug insofern , als nicht
das Aussehen, fonder« die Zugleistung entschied und man-

chen Favoriten zurückwarf . Wieder kam es wie am Morgen
sehr auf die Zusammenarbeit von Fahrern und Pferden und
das gegenseitige Verständnis an . Erschwert wurde die Prü -
fung durch den mit 15 Zentimeter hohem Sand bedeckten Bo -
den , auf dem eine Leistung von 89 Zentner zu erfüllen war .
Bei den Kaltblütern war die Entscheidung sehr knapp , nur

« ufn . RIchardt

Sieger wurden

Ein Ausschnitt aus den Vorführungen
Be¬

Zentimeter trennten die „Spitzenreiter ",
in der Abteilung Warmblut Oberschütze S i g g mit den Pfer .
den Georg und Gottfried und in der Abteilung Kaltblut
Schütze S t i e f mit Marwitz und Patron .

Am heutigen Mittwoch bringt das Programm die Dres -
surprüsungen und Vielseitigkeitsprüfungen in der Loretto -
kaserne , die ebenfalls ausgezeichneten Sport erwarten lassen.

Zugleistung für Zugpferde . a) Warmblut : 1. O, -Sch . Sing , Georg —Gott¬
fried i 2. Schütze Ullmer , Lothur —Quotient ! b> Kallblut : I . Sch . Stief , Mar -
Witz—Patron : 2. Sch , Bockstahler , Quitte —Reinhold : 3. O .-Sch . Glock , Pan¬
ther —Quartos -, 4, Sch , Müller , Pallasch —Patrizier ; 5. Q -Sch . Läufer ,
Martha —Orest : 6. O . -Sch , Blehlmeier , Rex —Quälgeist .

Hindernisfahren für Zweispänner : l . O, -Sch . Stelzler , Pallasch —Parze ,
4,53 Min, : 2. Gefr , Dick, Ossi —Lagarde . 4,58 Min, : 3 . Gefr , Groh , Neptun —
Normandie , 5,46 Min . : 4 . Gcfr . Günther , Lothar —Quotient , 5,48 Min . :
5. Gesr . Fetzner , Martin —Oliver , 6,20 Min .

» ierspäncr n) vom Bock: 1. Uffz . Keller , Lothar — Quotient , Oberst —Hen -
ning , 4,37 Min . ,

Vierspänner b) vom Sattel : 1. Gefr , Dick, Rossel —Reinhold , Gefr Müller ,
Pampa —Richard , 3,00 Min, : 1, Gefr , Wetzet . Quick —Ouack , Gefr . Sutterer ,
Gudrun —Merlur , 3,0« Min, : 2. O, -Gefr , Einzmann , Nymphe —Nansen , O .-

Gefr . Fischer , Meteor —Nordstern , 3,12 Min ,

Weihnachtszauber mitten im Oktober
Nrovobeleuchtung für die Weilmachtswervung der Karlsruher Geschäfte Kaiserstraße tn festlichem Licht

Di« Leuchtsäulen werden aufgestellt

Am Dienstagabend fand von 18 .39 Uhr bis 21 Uhr auf der
Kaiserstraße zwischen der Wald - und Herrenstraße an vier
probeweise aufgestellten Leuchtsäulen die erste Probebeleuch -
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Achtung , Sausfrauen !
RS - Franenschaft und Wehrmacht kommt !

Uns allen sind die Tage der Rückgliederung des Sudeten -
landes noch frisch in Erinnerung . Wir , die das Glück hatten ,im alten Reich zu leben , in Ordnung , Frieden und Arbeit ,wir können es kaum ermessen , wie groß Sie Not und das
Elend ist in der Ostmark und im Suöetenland . Hier ersteht
uns allen die heilige Pflicht , helfend einzugreifen
und Opfer zu bringen , um Mütter und Kinder , Alter
und Jugend vor Kälte und den Härten des Winters zu
schützen .

Jeder und jedes gebe und opfere deshalb » was einiger «
maße « entbehrlich ist an Kleidern , Schuhe und Wäsche

an die Kleidersammlung des WHW -,
die ab kommenden Dienstag , den 25. Oktober 1988 zugleich in
allen Stadtortsgruppen leinfchließlich Grünwinkel . Bulach ,
Beiertheim , Weiherfeld . Rüppurr ) durchgeführt wird .

Im Lauf « dieser Woche werden nun die Frauen der NS -
Frauenschaft in alle Wohnungen kommen , bei den Familien
vorsprechen und dieselben auf die Notwendigkeit der Kleider -
fammlung aufmerksam machen , sowie auf die Art der Durch -
führung derselben , denn innerhalb der Woche vom 24.—29.
Oktober muß die Kleidersammlung abgeschlossen sein , damit
alles Brauchbare vor Einbruch der KältS an die Bedürftigen
ausgegeben werden kann . Alle Volksgenossen und Volks -
genossinnen werden gebeten , das für die Kleidersammlung
Bestimmte in ein Paket zu packen und dem Paket einen
Zettel beizulegen , auf dem angegeben ist , wieviel Kleidung ? -
oder Wäschestücke sich in demselben befinden .

Um eine rasche Durchführung der Kleiöersammlung zu
ermöglichen , sollen die Kleiderpakete dann bei den Familien
im ersten Stockwerk abgegeben werden .

Ehrung Karlsruher Sportler
Beim diesjährigen Deutschen Turn - und Sportfest in Bres -

lau konnten verschiedene Karlsruher Sportler als Sieger her -
vorgehen , und zwar

a ) die Rundgewichtsriege des Polizeisportvereins
bei den Bereinskämpfen :

b) Otto O e st e r l i n von der Karlsruher Sportvereini -
gung „Germania " im Gewichtheben der Aeltesten -Klasie, '

c) Christian Schmidt von der Karlsruher Sportvereini -
gung „Germania " im Rasenkraftsport , leichte Altersklasse :

d ) Fritz Reble vom Karlsruher Ringtennisklub
im Ringtennis - Ei ^ zel .

Außerdem errang der Karlsruher Jugendsportler Alex
Tafel bei den diesjährigen Deutschen Iugenömeisterfchaften
in Frankfurt die Deutsche Jugendmeisterschaft im Speer -
werfen .

Die Stadtverwaltung hatte diese erfolgreichen Sportler auf
vergangenen Freitag zu einer kleinen Ehrung in das Rathaus
eingeladen . Bürgermeister Dr . Fridolin sprach ihnen
Dank und Anerkennung aus und überreichte ihnen eine kleine
Ehrengabe .

Riegenführer Wiedmaier dankte namens der Geehrten
und gab der Versicherung Ausdruck , daß die Karlsruher Sport -
gemeinde auch künftig alles tun werde , um dem Namen ihrer
Baterstadt Ehre zu machen .

Der verbrannte Schuldschein
Uederraschungen in einem Metnetösprozeß - Zwei Zaftre Zuchthaus für den Angeklagten

Vor dem Karlsruher Schwurgericht kam zum Aufruf die
Anklage gegen den 37 Jahre alten , seit 8. April in Unter -
suchungshast befindlichen Karl Klee und dessen 38jährige
Ehefrau Emma Karoline geb . Klein , beide aus Ettlingen .
Die Anklage gegen Karl Klee lautet aus Meineid in Tat -
einheit mit Betrug , erschwerten Diebstahls und Urkundensäl -
schung in Tateinheit mit Betrug , während die Ehefrau wegen
Unterschlagung und Abgabe falscher eidesstattlicher Versiche -
rungen in Tateinheit mit Betrug angeklagt ist .

Dem Angeklagten Karl Klee wird vorgeworfen , er habe
im Sommer 1933 aus der mittels Nachschlüssels geöffneten
Wohnung der 74jährigen verwitweten Rosalie M . in Ett -
lingen einen Schuldschein über 500 Mk ., den er 1932 für ein
ihm gewährtes Darlehen ausstellte , entwendet , um Beweise
für die Hingabe des Darlehens unmöglich zu machen . Im
Jahre 198S habe er zwei bei den Akten des Landgerichts
Karlsruhe befindliche Quittungen über angeblich zurückbe -
zahlte Darlehen von 500 Mk . und 2500 Mk . fälschlich angefer¬
tigt , indem er den Text über eine von Frau M . erschlichene
Unterschrift gesetzt habe . Beide Quittungen habe er am 14 .
Februar 1938 in dem Rechtsstreit der Rosalie M . gegen ihn
wegen Arrests der Zivilkammer des Landgerichts vorlegen
lassen , um den Beweis zu erbringen , daß die Darlehen zu -
rückbezahlt seien , obwohl die Rückzahlung tatsächlich noch nicht
erfolgt ist . In dem Zivilrechtsstreit habe er durch seinen Ber -
leidiger der Zivilkammer zwei bei den Akten befindliche eides -
stattliche Versicherungen vorlegen lassen , in denen wahrheits -
widrig erklärt wird , er habe die beiden Darlehen bereits
zurückbezahlt . Am 31. August 193S habe der Angeklagte in
einem Rechtsstreit des Zimmermeisters N . gegen ihn wegen
Forderung wahrheitswidrige Aussagen über den Preis von
mit diesem » ereinbarten Zimmer - und Schreinerarbeiten
gemacht .

Der Ehefrau Klee legt die Anklage zur Last , sie habe am
18. März 1935 bei der Volksbank in Ettlingen unter Vorlage "
des Sparbuchs der Frau M . Zinsen von 127 Mk . abgehoben
und der Zeugin M . nicht abgeliefert , sondern das Geld ihrem
Manne gegeben , der es im gemeinschaftlichen Haushalt ver -
wendete . Ebenso habe sie 25 Mk . Rente , die sie für Frau M .
abholte , unterschlagen . Am 2. März 1938 habe sie in dem
erwähnten Zivilrechtsstreit der Rosalie M . eidesstattliche Ver -
sicherungen vorgelegt , in denen sie behauptete , sie sei dabei
gewesen , als ihr Mann der Zeugin M . das erste Darlehen von
500 Mk . zurückbezahlt und 2500 Mk . gerichtet habe zur Rück -
zahlung des zweiten Darlehens . In der Folgezeit habe er
nicht mehr von den Darlehen gesprochen . Das Arrestbegehren
der Zeugin M . wnrde daraufhin abgelehnt .

Ebenso wie in der sechsmonatigen Untersuchungshaft leug -
nete der Angeklagte während der vierstündigen Vernehmung .

Erst während der Vernehmung seiner Ehefrau , die er als
schuldlos bezeichnete , bequemte sich der Angeklagte zu einem
Geständnis . Er gab zu , den Schuldschein gestohlen und Frau
M . das Geld nicht zurückgegeben zu haben . Er habe den

Spitzenleistungen der Kleinkunst
Tanz . Akrobatik und Sumor im Co ôfseum

Drei Dinge sind eS , Sie dem neuen Programm im Colos -
feum ihre besondere Note geben , nämlich Tanz . Akrobatik und
Humor . Die Berechtigung der Behauptung des famosen und
wirklich witzigen Wiener Plauderers Willi Hampl , man
müsse , wenn man ein VarietS auf die Beine bringen wolle , vor
allem Beine auf die Bühne bringen , wird in vollem Umfang
bestätigt durch die beiden Tanznummern Sister Brand und
dielOOriginalJacksvn - Girls . Währen -) die elfteren
sowohl durch ihre klassis<ben wie vor allem durch ihre akro -
batischen Tänze das Publikum begeistern — Sie beiden hüb -
schen schlanken Mädchen sind wirkliche Könnerinnen — ist es
bei den 10 Jackson -Girls die Disziplin und Exaktheit . Sie be -
rechtigtes Staunen und Bewunderung erregen . Wie diese
10 Mädchen im Gleichtakt des Steps ihre Beine schlenkern ,
wie sie als Kadetten oder in sonstigen originellen Kostümen
haarscharf uns genau zusammenarbeiten , Sas ist Körper -
schulung und Gymnastik in höchster Vollendung .

UnS nun zum Gastspiel der vier Albanos , der welt -
berühmten italienischen Clowns . Es ist zwar nicht das erste -
mal . Satz diese Attraktion der Zirkusse hier zu sehen ist . aber
immer beherrschen diese Künstler , Sie übrigens in Hannover
ihren ständigen Sitz haben , die Situation . Immer wieder
bringen sie nämlich neue Einfälle , neue Tricks und neue Witze ,
die bestaunt und belacht werden . Im klassischen Gewand der
Harlekins öer eine , als seriöser Herr der zweite , als urkomisch
kostümierter Clown der dritte und als grotesk komischer dum -
mer August der vierte . Schlag auf Schlag folgen die zünden -
den Einfälle dieses ungleichen und in seinen Bravourleistun -
gen doch so gleichen Quartetts . Es ist Frohsinn unS Lachen

am laufenden BanS , Sas diese Vier abrollen lassen . Ein Lachen ,
das nur ganz große Clowns entfesseln wie Grock , die Rivels ,
die Fratellinis oder — die vier Albanos . Dabei sind Sie
lustigen Vier auch außerordentlich musikalisch . Ein halbes
Dutzend Instrumente spielt jeder von ihnen , sowohl der Vater ,
wie seine Srei Söhne . Das sind nämlich die vier Albanos . UnS
dann , was natürlich auch zu einem guten Clown gehört , Sie
Körpergewandtheit , mit der sie Sie komischsten Verrenkungen ,
die anscheinend unbeholfenen aber schwierigen Stürze aus -
führen . Zu welcher Höhe der akrobatischen Leistungen Sie drei
jungen Fannlienangehörigen der vier Albanos es gebracht
haben . Sas zeigen diese in einer Sondernummer , bei der sie
als Trio Goretti als Akrobaten und Springer zeigen ,
datz für sie scheinbar die Gesetze der Schwerkraft keine Geltung
haben . Kein Wunder , Saß das Trio auch in dieser Nummer
das Publikum zu stürmischem Beifall hinreißt .

Eine recht reizvolle Sache bringt Hermann Klauenberg
auf die Bühne Surch seine Kunst Ser Imitation von Tier - und
Vogellanten , die er der von Hermann Löns verherrlichten
Heide als Jäger abgelauscht hat . Klauenberg ist ein Meister
seines Faches . Alt und doch immer wieder neu sind Sie Dar -
bietungen Ses R o u l e t t e - T r i o s . ein starker Mann und
zwei nicht minder kräftige Frauen , die in eigenartiger Aus -
machung altrömische Kraftspiele mit Riesen - Kreiseln vor -
führen .

Kraft und Schönheit , Frohsinn und Lachen , das sind die
Dinge . Sie im Colosseum dem Publikum Freude machen .

Karl Binder .

*Kun £> um öctt lumtfirrg
5K»i«»- adschastsfeie »

Die Nachrichtentruppen , die am Montag vormittag bei
ihrem Einzug in die Markgrafenkaserne von der Bevölkerung
Ses Stadtteils Durlach begeistert empfangen wurden , waren
abends in der Durlacher Festhalle Gäste der Stadt Karlsruhe .
Der groß « Saal präsentierte sich in würdigem Schmuck . An
langen , weißgedeckten Tischen nahmen die Soldaten und die
geladenen Gäste Platz . Schneidige Märsche Ses Artillerie -
Trompeterkorps unter Leitung von Obermusikmeister Kie -
S a i f ch schufen gleich eine frohe Siimmuug . Bürgermeister
Dr . Fridolin begrüßte die Soldaten und ihre Offiziere ,
die mit ihrem Kommandeur Major Bardusch an der Spitze ,
vollzählig erschienen waren , aufs herzlichste . Bürgermeister
Dr . Fribolin betonte , daß Karlsruhe stolz sei aus seine
neuen Truppen . Er hoffe , daß sich die Truppen mit der Be -
völkerung gut verstehen werden , denn Volk und Wehrmacht
gehören heute zusammen .

Major B a r d u s ch Sankte für den schönen Empfang in ber
neuen Garnisonsstadt . Er gab weiter seiner Freude Ausdruck

über die von der Stadt an die Truppen ergangene Einladung .
Dafür übermittelte er dem Herrn Oberbürgermeister seinen
besonderen Dank . Der Kommandeur schloß seine Ansprache
mit einem dreifachen Hurra auf die Stadt Karlsruhe , in Sas
Sie Soldaten begeistert einstimmten .

Nachdem öer Reigen Ser Ansprachen erschöpft war . wurde
der kräftige Imbiß eingenommen . Während öes Essens kon -
zertierte das Trompeterkorps .

Um ^ 10 Uhr begann dann der unterhaltende Teil , zu dem
auch die Bevölkerung von Durlach Zutritt hatte . Bald war
öer letzte Platz in der großen Festhalle besetzt . Schnell wurde
die Saalmitte geräumt und dann begann öer Tanz , zu dem
das Trompeterkorps fleißig aufspielte . In einer Tanzpause
trank Major Bardusch aus das Wohl der Durlacher Be -
völkerung . Bis nach Mitternacht währte baS froh « Treiben .

Geburtstag
Am Dienstag feierte Frau Karoline Steinbrunn , Kro -

nenstraße 5. ihren 83. Geburtstag . Sie zählt zu den ältesten
Einwohnerinnen von Durlach .

Meistergeiger Hans Wilk im Blnmenkaffee
Heute Mittwoch , am Donnerstag und FreitagabenS gastiert

der Meistergeiger Sans Will mit seinem Orchester im
Blumenkaffe «,

Schuldschein unterschrieben und die Quittungen über die an -
geblichen Rückzahlungen seien Fälschungen . Er sei eines Sonn -
tags , während Frau M . auf dem Friedhof war , mit dem
Zeugen K . , der ihm «inen Schlüssel gegeben habe , in deren
Wohnung eingedrungen und habe dort den Schuldschein ent -
wendet . K .

's Frau habe dabei Schmiere gestanden . K . seidabei gewesen . Auf diese Aussagen hin ordnete die Staats -
anwaltschaft die Verhaftung des Zeugen K . an , öer
abgeführt wurde . Die Fälschung der Quittungen erfolgte in
der Weife , daß er Quittungen , die ihm Frau M . über Be -
träge von 10 Mk . und 25 Mk . ausgestellt hatte , dahin änderte ,
daß sie auf 510 und 2500 Mk . lauteten . Damit wollte er den
Anschein erwecken , als habe er die Darlehen zurückbezahlt .Er habe sich gedacht , daß Frau M . nicht mehr lange lebt nnd
nach ihrem Tode niemand nach dem Gelde fragen würde , nach -
dem er den Schuldschein an sich genommen und verbrannt
hatte .

Die Frau öes Angeklagten erklärte , ihr Mann habe sie
durch Drohung mit Totschlagen gezwungen , die falschen eides -
stattlichen Versicherungen abzugeben .

Das Schwurgericht fällte folgendes Urteil :
Der Angeklagte Karl Klee wirö verurteilt wegen er -

schwerten Diebstahls , versuchten Betrugs in Tateinheit mit
fortgesetzter erschwerter Urkundenfälschung und wissentlich
falscher Versicherung an Eiöesstatt . sowie fahrlässigen Falsch -
eiös zu einer Gesamtzuchthausstrafe von zwei
Jahren , abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft , sowie
drei Jahren Ehrverlust : die Angeklagte Frau Emma Klee
wird wegen wissentlich falscher Versicherung an Eidesstatt in
Tateinheit mit versuchtem Betrug zu zwei Monaten Gesang -
nis verurteilt : von der Anklage wegen Unterschlagung in zwei
Fällen wird sie freigesprochen .

SSjähriges Dieustjnbiläum . Heute feiert öer Hilfsschlosser
Friedrich Boh müller beim Reichsbahnausbesserungswerk
Karlsruhe sein 25jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß
hat ihm der Führer mtS Reichskanzler das silberne Treu -
dienst - Ehrenzeichen verliehen . Der Präsident der Reichsbahn -
direktion Stuttgart , zu deren Bereich das Ausbesserungswerk
gehört , hat den Jubilar in einem besonderen Schreiben zu der
Auszeichnung beglückwünscht und ihm den Dank und die An -
erkennung der Deutschen Reichsbahn für die geleisteten Dienste
ausgesprochen .

Bei einem Auto -Unfall schwer verletzt wurde Kaufmann
Walter S t ö ck e l aus Karlsruhe . Stöckel fuhr in einem von
dem 27 Jahre alten , verheirateten Kaufmann Gerhard
Schmidt aus Chemnitz gesteuerten Personenkraftwagen auf
der Staatsstraße Neu - Ulm —Memmingen . wobei der Perso -
nenkraftwagen in einer Kurve von einem Lastkraftwagen
überrannt wurde . Der Führer des Personenwagens , Ger -
hard Schmidt , blieb tot auf dem Platze , während Stöckel in
schwerverletztem Zustanö in das Neu - Ulmer Krankenhaus
verbracht werden mutzte .

Heute Pilzwanderung . Heute Mittwoch nachmittag ist wie -
der ein Pilzwanderung in Karlsruhe unter Führung von
Dr . B i ck e r ick, - Heidelberg . Treffpunkt ist diesmal an der
Endhaltestelle öer Straßenbahn in Durlach um 15 Uhr . Körb -
chen und Messer nicht vergessen !

Amtlictir WHW ittrilurigtri
Kartofselansgabe

Für die Gruppe F der Ortsgruppen Beiertheim . Bulach , Darlanden , Grün -
Winkel , Hardtwald , Knieltngen . Mühlburg I und II , West I und II findet
am Donnerstag , den 20 . 10. 1938, die Kartoffelausgabe durchgehend von
7 80 Uhr bis 17 Uhr statt . Auf Zuweifungsscheine ohne Vermerk „ bezahlt "

werden leine Kartoffel » abgegeben . Ausgabestelle Lagerhalle Julius Graf ,
Rheinhafen Nordbeckenslrabe .

Ortsgruppe Oft II . Schönfelbftr . 8
Diejenigen Bedürftigen , die Antrag auf WHW -Unterstützung gestellt haben

und noch nicht im Besitz der Kartosselzuweisungsscheine sind , können dieselben
am Donnerst ig , den 20 . Oktober , abends von 8—9 Uhr , abholen .

Peter Kreuder und seine Künstler . Peter Kreuder , dessen Schlagermelodien
jeder gerne hört und fingt , ist der Mann , der dur » seine geniale Vielseitig -
keit sich die Herzen aller erobert . Seine Kunst als Komponist , Arrangeur und
Begleiter gibt den Rahmen sür den Operetten -Tenor Eric Helga r . der
in diesem Konzert mitwirkt . Er fingt bekannte und beliebte Melodien don
Kreuder und anderen Toufilmkomponisten . Rojita Serrano singt
mit Guitarrebegleitung u . a . eigene Kompositionen .

Ortsgruppe Durlach
Die »lusgabe der Ausweise und der Gutscheine für Kartoffeln findet Im

Saal der Wirtschaft zum „ Lamm " wie folgt statt :
Freitag , den 21 . 10. , von 8—12 Uhr , an die Bedürftigen der Buch -

ftaben A—I , von 2—« Uhr an die Buchstaben K—Jl :
Samstag , den 22 . 10. , von 8—12 Uhr . an die Buchstaben O —Z .
Die Kartoffeln werden im Lager Kirchstrabe 13 ausgegeben am :
Montag , 24. 10., von 8—12 Uhr an die Bedürftigen der Gruppe ?l ,

von 1—5 Uhr an die Gruppe B :
Dienstag , 25 . 10. , von 8— 12 an Gruppe £ , von 1—5 Uhr an Gruppe T .
Der Zeitpunkt der Kartoffelausgabe an die Bedürftigen der Gruppen E

und F wird noch bekanntgegeben . •
gelangt eine Anerkennungsgebühr von 20 Pfg . je Ztr . Kartoffeln zur

Erhebung , die beim Empfang zu entrichten ist .
Im allgemeinen wird darauf hingewiesen , datz der Beireute verpflichtet ist ,

jede Aenderung in seinen Einkommensverhältnissen und in denen seiner An -

gehörigen sofort zu melden .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , IS. Oktober 1938

Thealer :
BadifcheD etaaUtitattx : „ Fidelio ", 20 Uhr
C - l - sseum : 16 .15 Uhr Hausfrauen -Nachmittag ! 20.15 Uhr NarietS

Film :
Atlantik : „ Die Landvreicher "

Eapitol : Gastspiel im Paradies
OHurio : „ Rote Orchideen ".
Kammer : „ Es war ln Schöneberg im Monat Mai "

Pali : „ Rote Orchideen "
« est : „ Tie Dschunqelprinzessii, "

Rheingold : „ Die Umwege des schör - n Karl '

Schauburg : „ Das Ehesanatortum "
Ufa -Theater : „ Eine Nacht im Mai ": 14 Uhr MSrchenfilme

Kaffee , Kabateif , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Hausjrauen -Nachmittaa
Löwenrachen : Kabarett — Tan »

' in der Bar — Hausfrauen -Nachmittag
Grüner Baum : Tanz
Kaffee Museum : Konzert
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kafkse des Westens : Oktoberfest mit Tanz — Kaffeekränzchen

Tngesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Konzert in Tirol -
Skala : „ Liebesbriefe aus dem Engadin '
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tan »
varljchloSl « Durlach : Tan ».



Konditorei - Kaffee » Museum «

: - ' ■ ■

Die Umbau ■ Arbeiten
Wohl selten wuröen in einem Gebäude in Karlsruhe so

viele baulichen Veränderungen vorgenommen , wie im Hause
Wawstraße 82. Ursprünglich öer Sitz eines Möbelgeschäfts ,
öas sich rühmen konnte , öas größte Schaufenster öer Staöt zu
besitzen , wurde das Haus nach dem Branöe öes Kaffee Mu -
seum , Ecke Ritter - und Kaiserstraße , von dem ehemaligen
Pächter öes Museum unö Oöeon , Borchers , mit einem Kosten-
aufwand von runö X Million Mark zu einem Konzertkaffee
umgewanöelt . Als öie Pforten öes Kaffees infolge Besitz -
Wechsels am 1. Juni 1937 geschlossen wnröen unö öas Museum
später einen neuen Pächter erhielt in öer Person des bewähr -
ten Fachmannes S ch u l t e s , erfolgte wieder unter Aufwen -
öung erheblicher Kosten eine grünöliche .Jnstanösetzung bis
zur Neuerüffnung am 1. September 1937.

Unö nun wuröe in monatelanger schwieriger Arbeit ein
weiterer gründlicher Umbau vorgenommen , öer bedingt war
durch die Anglieöerung bzw . Neueinrichtung eines Konöitorei -
kaffees im zweiten Stock öes Anwesens . Nachdem die bau -
technisch schwierigen Arbeiten glücklich zu Enöe geführt wer -
öen konnten , so öaß am heutigen Mittwoch die neugeschasfe-
nen Räume in Betrieb genommen werden können , zeigte sich,
öaß die Pläne , etwas Besonderes zu schaffen, in vollem Maße
verwirklicht woröen sinö .

Vom neuen Aufgang zum zweiten Stock, vom schön geplät -
telten Hausgang aus , gelangt man auf einer bequemen Treppe ,
öie noch mit Gummi belegt wird , zunächst in einen kleinen »
im Winter durch Dampfheizung angewärmten Vorraum . Hier

befindet sich zur linken Hand ein eigens eingerichtetes Gar -
öerobeztmmer , rechts öavon , neben einem in die Wand ein -
gebauten Zeitungsstand mit Lesemappen , die neue Kaffee-
küche mit allem modernen Zubehör wie Büfett , Kaffeemafchi-
nen , '̂ Warm - und Kaltwasserleitungen , Spülapparaten , Regi -
strierkasse usw.

Bon der Mitte öes Vorraums führt eine große Glastüre
in öas Konditoreikaffee , öas aus örei früheren Wohn -
räumen zu einem geschlossenen Raum umgewandelt worden
ist, öer sich auf öie ganze lange Front öes Hauses in öer
Waldstraße erstreckt. Durch 5 große Fenster wird das Lokal
vom Tageslicht durchflutet , währenö für öie Abenö - unö
Nachtstunöen neben örei großen Lüstern 8 Seitenlampen und
zwei große Stehlampen für taghelle , aber öoch schön abge-
öämpste Beleuchtung eingesetzt sinö . Die Heizkörper sind in
Holzverkleiöungen an öen 5 Fenstern unsichtbar eingebaut .
Die übrige Ausstattung entspricht in allen Teilen öer moö :r -
nen Geschmacksrichtung , was unter anöerm angenehm in Er -
scheinung tritt öurch öie Fensteröekoration , öie öen Farben
der Tapeten angepaßt ist. Nicht minder stilecht und schön ist
auch die Möbelausstattung . Das trifft sowohl zu auf öie klei-
nen runöen Tischchen mit weichen Unterlagen unö weißen
Decken wie auf öie bequemen Stühle mit gepolsterten Sitzen
unö öen Rücklehnen aus Rohrgeflecht . Bemerkt sei noch , öaß
für öie gute Durchlüftung öes Raums öurch Anbringung
einer Zwifchenöecke gesorgt woröen ist.

Vom Konditoreikaffee führt am nördlichen Flügel eine
Türe in öen früheren Wintergarten , öer nachmittags eben-
falls als gemütlicher Aufenthaltsraum benützt werden kann,
von Kfl Uhr bis 3 Uhr nachts aber als Tanzdiele dient ,

die dann vom Konditoreikaffee abgeschlossen wird . Während
das Konditoreikaffee für rund 100 Personen Platz bietet , ist
die Tanzöiele so groß , daß hier bequem 200 Personen unter¬
gebracht werden können . Gleich am Eingang Befindet sich ei»
Kuchenbüfett , so daß jeder Gast Gelegenheit hat , sich öen Ku -
chen selbst auszuwählen . Die Tanzkapelle , öie vollständig un -
abhängig ist von öer Kapelle im Konzertkaffee , hat ihren Platz
auf einem kleinen Poöium mit einem neuen Flügel .

An öer Süöfeite öer Tanzöiele befindet sich « in Ausgang
zu einer T e r r a f s e , auf der nach ihrem endgültigen Umbau
rund SO Personen Platz finden können .

Einer weiteren gründlichen Jnstanösetzung wurde auch de «
an öie Tanzöiele anstoßenöe frühere Billardsaal nnterzsgza ,
der wieder öen alten Namen „Roter Saal " erhalten hat .
Hier fällt besonöers angenehm ins Auge öie schöne Tapete ,
öer Plasonö , dessen weißer Stuck entsprechende Verzierungen
in Gold erhalten hat und die der Gesamtausstattung angepaß -
ten Beleuchtungskörper . Dieser Saal hat außer öem vorde .
ren Aufgang noch einen zweiten , der in direkter Berbinöunz
steht mit dem öarunter liegenöen Konzertkaffee .

Selbstverstänölich wuröen auch öie sogenannten intime »
Räume , die Toiletten für beide Geschlechter, den hygienische»
Erfordernissen der heutigen Zeit angepaßt .

Zusammenfassend öarf festgestellt werden , öaß öurch öiese»
Umbau ein Werk geschaffen wuröe , öas beredtes Zeugnis ab-
legt von öer harmonischen Zusammenarbeit der Unternehmer
mit all öen vielen Handwerkern und Gewerbetreibenden , öie
auch hier wieder Qualitätsarbeit geleistet haben . St. B,

« Schremvv - Vvinb - Viev

Konzert-Kaffee
Unseren verehrten Gästen, Freunden und Bekannten gestatten
wir uns höflichst mitzuteilen , daß wir in den oberen Räumen im
t. Stock ein der Neuzeit entsprechendes, modern eingerichtetes

Konditorei- Kaffee
am Mittwoch , den 19. Okiober 1938, abends 8 Uhr, neu eröffnen .
(Täglich geöffnet von vormittags 10 Uhr bis nachts 1 Uhr .)
Gleichzeitig weisen wir auf die Wiedereröffnung unseres neu
hergerichteten

Tanzpalast Wintergarten
ebenfalls am Mittwoch, abends 8 Uhr, hin .
Es wird unser Bestreben sein , allen Wünschen unserer Gäste
gerecht zu werden und den Aufenthalt in den -neuen Räumen
so angenehm wie möglichst zu gestalten .
Ihrem geschätzten Besuch entgegensehend zeichnen

mit Deutschem Gruß
Michael Schulfes und Frau

Von uns
sind die hObsehen

uorhänge und
Uebergardlnen

Deutsches Fachgeschäft

Paul Schulz
WaldstraBe 37/39
gegenüber dem Caft Muiiuki

Korn & Kastner
installateurmelster

Gas-, Wasser , Heizung*- und sanitäre Anlogen
KARLSRUHE I. B.
Telefon 843 ■ Werkstatt WaldstroÄe 77
Wohnung und Büroi lessingstra6e 34

llnde
'
s Eismaschinen 11.

-6., Sürth t . in
Abteilung Kleinkältemaschinen

Hauptvertretung : Friedr . Roth , Ob.- Ing .
Karlsruhe, Marienstraße 72 - Telefon 764

Soses Marx
Eiekiroteciin. insiaiiaiionsGeschalt

Waldstraße 33, Telefon Nr. 7304

Bau*Austrocknung
von Um- und Neubauten
innerhalb 4 bis 5 Tagen

Schawinsky 5 °
°^ " " "

?
' Tel . 3937

Glaserei Ferdinand Lang
iiiMiiiiiiiiiiiiiwiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiHiuiiiiiiiiiiiuiiiiiiiNtimmiimn

( Inhaber : Ferd . und Karl Lang )

Akademiestraße 27 — Telefon 2901

■ 1

2*la .tten ~Spezialgeachafl

Cito BrändZi
Karlsruhe — Wohnung : Kriegsstr. 5c — Telefon 2455

Aasfflhrnng von Wand - and Bodenplatten-Belägen

tViivzbuvgev
die Weltmarke

Kokveau
im C a f 6 Museu

Hu .gu .sl Schede *
Bauglaaerei - Schreinerei

Gegründet 1876
Telefon Nr. 435 — Roonstraße Nr. 24

Hermann Scherrer
Gipser » und StukkateurgesdiSft
Karlsruhe i. B ., Sofienstraße 120, Telefon 3632
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Qvat Luckner meldet mich wieder :

Schwerste Etappe des „Seeteufel "
Australische Kommunisten fingen meine Post ab - Mein Sieg über bolschewistische und pazifistische Hetzer

Von Graf Felix von Luckner
Nur spärlich kamen in den letzten Wochen und Monaten Be -

richte des Grafen Felix t>on Luckner über die Weltreise seines
„ Seeteufel " nach der Heimat . Der kühne Seefahrer gibt nun in
seiner nachstehenden Schilderung die Aufklärung dafür . Er hatte
in Australien zahlreiche Widerstände zu überwinden , die ihm
kommunistische und pazifistische Horden in den Weg legten . U . a .
gingen diese Umtriebe >o weit , daß die Vost des Grafen koytrol -
liert wurde . — Hören wir also , welche Schwierigkeiten der kleine
Weltitmsejzler „ Seeteufel " auf der schwersten Etappe seiner Fahrt
um den Erdball meistern mutzte!

A« Bord des Seeteufel , Ende September .
Wir befinden uns auf dem Wege von Australien nach

Java , während ich diesen Bericht schreibe. In der Torres -
Straße, - die Neuguinea vpn Australien trennt , haben wir
Thursday -Jsland angelaufen , um Post aufzunehmen und ab^
zuliefer « . Unser Aufenthalt in Australien hat länger gedauert ,
als ursprünglich beabsichtigt war . Das lag an den zahlreichen
gehässigen Schwierigkeiten , die mir von kommunistischer
Seite bereitet wurden . Diese zu überwinden , ist mir nach
größten Mühen geglückt. In zähem , hartnäckigem Kamps , den
wir mit unermüdlicher Ausdauer führten , haben wir
Australien „erobert ". Wenn ich an meine bisherigen Erleb -
nisse auf meiner derzeitigen Fahrt , die nun bereits anderthalb
Jahre dauert , zurückdenke , dann mutz ich sagen , daß Australien
die schwerste Etappe meiner Weltreise war . . Was ich hier
durchgemacht habe , und wie sehr ich hier arbeiten mußte ,
läßt sich in einem kurzen Artikel nicht beschreiben. Umso
glücklicher bin ich über den Erfolg , es ist einer der schönsten
meines Lebens geworden .
Spitzel. Horcher und Pofthyünen

Die - Kommunisten zogen mit . Plakaten hermn,, .i>i£ « . a.
folgende Aufschriften trugen : „Haltet den Luckner aus dem
Lande . . . Er hat die erfahrene englische Kriegsmarine an
der Nase herumgeführt , daß sie ihm als Norweger gute Reise
wünschte . . . Er hat die Neuseeländer bei der Flucht ge-
foppt . . . Diesmal will er Australien zum Nationalsozialis -
mus bekehren , wenn wir nicht aufpassen ". Auch die Pa °
z i f i st e n aller Schattierungen waren eifrigst bemüht , mich
zu verdächtigen . Täglich kamen Spitzel in der Maske härm -
loser Besucher an Bord , um zu horchen . Meine ganze Post
ist hinter meinem Rücken geöffnet worden , Ich habe
daher fast gar nicht geschrieben, weder an meine Angehörigen
und Freunde , noch an deutsche Zeitungen , um kein« Gelegen -
heit . zum Mißtrauen zu geben.

Australien habe ich gründlich bereist , so daß ich sagen kann ,
Felix , du hast deine Schuldigkeit getan . Aber es war die
größte , anstrengendste und komplizierteste Aufgabe , die ich
je zu bewältigen hatte . Die jüdisch-pazifistische und kom-
munistische Hetzpropaganda traf mich von allen Seiten . Alles
Haiben diese Leute versucht , um mich aus Australien zu ver -
treiben . Ich bin nicht gewichen. ÄrMch konnte ich mich
nur deshalb halten , weil sich die anstäüdlgen Australier , die
natürlich die große Mehrheit bilden , auf meine Seite stellten .
Mit ihrer Hilfe und Unterstützung bin ich durch den ganzen
Kontinent gezogen . Dabei habe ich 4 6 Städte besucht. und
überall Vorträge gehalten . In den Hütten der Arbeiter
und Palästen der großen Leute weilte ich als Gast. Durch
mein zähes Aushalten gewann ich immer mehr Freunde
und Vertrauen . Nach und nach konnte ich alle überzeugen ,
daß ein glückliches Volh wie die deutsche Nation , keine Pro -
paganda nötig hat .
Bon fünf Detektiven beschattet

Die Polizei von Australien benahm sich unS gegenüber
rührend . Während unseres ganzen Aufenthalts war stets

eine Polizeiwache an Bord des „Seeteufel ". Außerdem fuhr
dauernd « in Polizeiboot um unser Schiff . Jeden Morgen
um 8 Uhr kam ein Polizeiinspektor an Bord , um sich Aus -
kunft zu holen über mein Tagesprogramm . Wo immer ich
während des Tages auch hinging , überall waren 8 bis 4 De¬
tektive zu meinem Schutz in der Nähe . Ferner wurde mir
noch ein ständiger Letbdetektiv gestellt . Machte ich einen
Autoausflug , war immer ein polizeilicher Sicherheitswagen
in meiner Begleitung , damit mir nyn kommunistischer Seite
nichts zustoßen konnte . Trotzdem gerieten wir manchmal in
Gefahr . Bei einigen Radioübertragungen hatten sich die
Kommunisten zu Hunderten vor der Station versammelt , um
mich zu überfallen . Aehnliche Szenen haben sich wieder -
holt abgespielt . ~

Die Patrioten Australiens empfanden diese Hetze gegen
einen Gast ihres Landes , der im Kriege vornehm und rittet -
lich kämpfte , als eine Schmach und lehnten sie voll Empörung
ab . Dadurch bekam ich immer mehr Boden unter die Füße .
Ich erhielt 147 Telegramme und «000 Briefe aus allen Ge-
genden des Kontinents . Alle Absender , nom höchsten Staats -
beamten bis zum einfachsten Manne / bekuttdeten mir ihre
Sympathie und wiesen die Hetz« gegen mich mit Entrüstung
zurück . Den Australiern gingen zum ersten Mal die Augen
auf , als sie feststellen mußten , daß die pazifistischen Organi -
sationen mit den Kommunisten gemeinsame Sache machten .
Sie bereuten es, diese Bewegungen , die es verstanden hatten ,

unter der heuchlerischen Maske wahrer Friedensfreunde auf -
zutreten , finanziell unterstützt zu haben .
Telegramm des Miniftervrüstdenten

Der Premierminister von Australien telegraphiert « mir :
„Bedaure die Demonstrationen von Leuten , deren Politik
importiert ist. Ich versichere Ihnen , Ihre Feinde sind die
Feinde Australiens . Durch ihr Verhalten haben die Kom -
munisten mir geholfen und meiner Aufgabe die Wege g«-
ebnet ."

Besuche und Einladungen «rhielt ich zu Hunderten . Die
Gastgeber konnten sich nicht genug tun , um mich für das zu
entschädigen , was mir die Kommunisten und Pazifisten be-
leiteten . Die Wasser -Pfadfinder legten sich mit ihren Kanus
um mein Schiff , um es gegen Saboteure zu schützen. Es war
rührend . Alles war bald überzeugt , daß mein Besuch durch-
aus privater Natur sei. Uvberall habe ich dann über Deutsch-
land sprechen müssen und Aufklärung geben können , was mir
sonst in der gleichen erfrischenden Art nicht möglich gewesen
wäre . Meine Verdächtigung und die aus diesem Grund «
gegen mich in Gang gesetzten Angriffe verwandelten sich in
Teilnahme nnö Freundschaft .

Diese gute Wandlung zog immer weitere Kreise und brei -
tele sich über ganz Australien aus . Ich kam dadurch mit
allen Schichten der Bevölkerung zusammen und jetzt erfuhr
ich auch, wie groß in Wirklichkeit das Interesse für das neue
Deutschland war . Ich bekam also die beste Gelegenheit für
Aufklärung zu sorgen .

Meine Lieben und alle Freunde in Deutschland habe ich
vernachlässigt , weil ich wenig geschrieben habe . Das mußte
so fein , wenn ich den Erfolg meines Aufenthalts in Australien
nicht gefährden wollte . Dafür werde ich einen Bericht per
Luftpost von Batavia schicken, wo wir Ende September od«r
Anfang Oktober eintreffen werden . Wir werden dort etwa
drei Wochen bleiben . Dann fahren wir weiter nach Eolombo
(Insel Ceylon ) , Von dort geht es über den Suez -Kanal
heimwärts .

Kleine Qeschichlen von großen Feldherren
Während des Dänenkrieges trat Minister von Roon

einmal sehr .verlegen in das .Arbeitszimmer ..des Königs .
Er hatt einen Brief in der Hand und sagte zögernd : „Majestät ,
hier überbringt ein Hauptmann einen Brief des Generals
Wrangel , in dem dieser bittet , dem Hauptmann eine wohl -
verdiente Auszeichnung zu geben , da dieser der feigste Offi -
zier des ganzen Heeres sei. Ich verstehe das nicht» das ist
doch ein großer Widerspruch . . ."

„Sie können Wrangels Rechtschreibung nicht" , antwortete
der König , „er meint nicht den feigsten, sondern den fe - igsten
(fähigsten !) Offizier !"

*
Als der Feldmarschall von Blücher während seines

Aufenthaltes in England von der Universität . Oxford aus
Achtung vor feiMN Taten . zum Doktor «rnannt wurde , kam
ihm das Dvktorwerden sehr übtrraschenh .

'
Dex tapfre Hau -

degen faßte sich aber bald und sägte : „Diese Ehre will ich
gern annehmen , dann aber muß mein Gneisenau minde -
stens Apotheker werden !"

, ♦ ,

In den Befreiungskriegen tat sich in BlücherS Armee
ein gewisser Hauptmann von Hagenow durch eine unerhört
kühne Unternehmung hervor , und wurde dafür belobt und
dekroriert .

Einer seiner Kameraden , ein durchaus mäßiger Offizier ,
der sich zurückgesetzt fühlte , ließ sich in seinem grenzenlosen
Neid hinreißen , an den Feldmarschall zu schreiben, Haupt -
mann von Hagenow sei ein Zauberer .

Er bekam folgenden Bescheid:
^Der Herr Felömarschall hat von Ihrer Mitteilung Kennt -

nis genommen . Der Herr Feldmarschall ist sich nicht darüber
klar , ob Hauptmann von Hagenow wirklich ein Zauberer ist.
Aber er ist sich völlig darüber klar , daß Sie kein Zauberer
sind !"

*
Im siebziger Krieg hatte sich vor Paris ein gewandter Ge -

freiter ein Marionettentheater eingerichtet und erzielte damit
solche Erfolge , datz sich die Sache bald herumsprach , und zuwei -
len auch höhere Offiziere kamen , um den Puppenspielen zu -
zusehen . Eines Tages erschien auch Feldmarschall v . Moltke
und unterhielt sich vortrefflich . Er ließ den Künstler zu sich
kommen und erkundigte sich nach seinem bisherigen Werde -
gang . „Und woher sind Sie gebürtig ?" fragte Moltke . „Sechs
Stunden von Potsdam , Exzellenz ." — „Na , wie heißt denn
das Nest ?" — „Berlin , wenn Sie '« noch nicht kennen , Exzel -
lenz !"

*
Der alte Blücher wurde in einer Gesellschaft sehr ge»

feiert . Er konnte diese Kundgebung nicht mit seiner Beschei-
denheit in Einklang bringen , stand plötzlich auf und fragte ,
ob jemand zugegen sei, der seinen eigenen Kopf küssen könnte .
Man überlegte vergebens und schließlich sagte Blücher ruhig :
„Ich kann es !" Gleich darauf schritt er auf den anwesenden
Gneisenau , seinen Kameraden und Schlachtenberater zu , nahm
dessen Kopf und küßte ihn auf die Stirn . K. H.

TURNEN • SPIEL • SPORT

Englands Fußballelf für den Z6 . Oktober
Der 19jährige Lawton führt den Sturm gegen die Kontinenlmannschait

In den frühen Morgenstunden des Montags wurd « in
London von der Football Association die englische Länder -
Mannschaft aufgestellt , die am 2 6. Oktober auf dem Arft -
nalplatz in Highbury zum ersten Freundschaftskampf gegen
die Auswahl des Kontinents antreten soll. Dieses Treffen
bildet den Höhepunkt der Jubiläumsfeierlichkeiten , die von
der Footfall Association aus Anlaß ihres ?5jährigen Be -
stehens geplant sind. Und so nimmt es kein Wunder , daß der
britische Fußballsport diesen Kampf besonders «rnst nimmt .
England hat für die . erste Kraftprobe gegen die starke Kon-
tinent -Auswahl folgenden Spielern sein Vertrauen geschenkt :" Tor : Woodley (Chelfea ) ; Verteidigung : Sproston
sTotenham Hotspurs ) ^ Hapgood ( Arsenal ) ? Läuferreihe :
Willingham — Noung (beide Huddersfield ) — Copping (Ar -
senal ) ; Sturm : Matthews (Stocke City ) — Robinson ( Shef¬
field Wednesday ) — Lawton (Everton ) — Goulden (Westham
United ) — Boyes ( Everton ) . — Ersatzspieler : Broome (Aston
Villa ) als Stürmer und Welsh ( Charlton Athletic ) als Läuser .

Schweiz — Italien an zwei fronten
Zwischen den zwei Fußball -Landesverbänden der Schweiz

und -- Italiens ist wegen ihrer Länderspieltermine nun eine
Einigung erzielt worden . Der Hauptkampf steigt am 20 . No¬
vember in Bologna , während das Spiel der beiden B=
Mannschaften am gleicĥ Tage in Lugano durchgeführt
wird . Den EidgenossenMelang im Vorjahr in Genf be -
kanntlich ein 2 :2 gegen den Weltmeister , der im übrigen sei -
nen für den 18. November gegen Ungarn geplanten Länder -
kämpf endgültig abgesagt hat . —

Budge endgültig Profi
Am 9. Januar das erste Berufsspiel gege» Biues

Der Welt bester Tennismeister , Donald Budge , wird ,
wie nunmehr endgültig feststeht, ab 9. Januar nicht mehr den
Gesetzen des Amateurismus unterstehen . Donalt » Budge tritt
an diesem Tage im Newyorker Madison Square Garden
geg«n seinen Landsmann CllSworth Vi » es an. Er wird zu¬

nächst 20 Spiele gegen Vines austragen und dann folgen
weitere 20 Treffen gegen den Engländer Fred Perry . -Der
Uebertritt zum Berufsfpielertum bedeutet für Budge den Ge-
winn von 75 000 ober 100 000 Dollar , für Amerika kann sich
aber fein Fehlen zum Verlust des heißbegehrten Davispokals
auswirken — genau so wie England seinerzeit den Pokal
verlor , als Fred Perry den entscheidenden Schritt wagte .
Nunmehr wird Australien Favorit . Und nur eine ganz
stark spielende europäisch « oder amerikanische Davispokal -
Mannschaft wirb verhindern können , daß sich der Pokal im
nächsten Jahr noch weiter vom Alten Erdteil entfernt, - als es
bisher der Fall war . . .. . .

Autbord - Weltrekorde in Italien
Im Mailänder Wasserflughafen stellte der Italiener

Pag l i ano mit einem 250 ccm- A ut b o rd - M o I o rb o o t
vier neue Weltrekorde auf . Er legte in einer Stunde 60,071
Kilometer zurück, in zwei Stunden 120,085 Kilometer (60,043
Klmftd .) , in vier Stunden 284 .035 (58,504 Klmftd . ) und in
sechs Stunden 315,045 Klm . (52,507 Klmstd .) . Den großen Auf -
fchwung zeigt ein Vergleich mit dem alten Sechsstundenrekord ,
den der Holländer Curtius mit 34,068 Klmstd . hielt . —

Walter Neusei gegen Kölblin
Der seit seiner ko.-Nieöerlage durch Tommy Farr nicht mehr

recht in Fahrt gekommene Bochumer Schwergewichtler Wal -
t e r N e u se l erhält am 11. November die letzte große Chance ,
sich den Anschluß an die Spitzenklasse zurückzuerobern . Ge-
lingt es ihm , in der Deutschlandhalle den deutschen Meister
Arno Kölblin ( Plauen ) zu schlagen und ihm damit den
Titel zu nehmen , hat er sich für einen dritten Kampf mit
Europameister Läzek qualifiziert . Neufel weiß , was auf dem
Spiele steht, und hat bereits jetzt mit den Vorbereitungen in
„Krumme Lanke " , mitten im Grunewald , begonnen . Als
Sparringspartner werden ihm Kurt Haymann ( München ) ,
Willi Pürsch und Erwin Bruch (beide Berlin ) zur Verfügung
stehe«. — • - - .

Der 1 . KBV startbereit
Sport erfordert vollen Einsatz , wenn es gilt zu siegen. Der

Boxsport aber ist eine jener Sportarten , die den unbedingten
und restlosen Einsatz derer fordert , die sich ihm ergeben haben .
Der Boxsport ist und bleibt populär , das beweist — wir
brauchen nicht einmal über den Rahmen unserer Gauhaupt -
stadt hinauszugehen — der Kamps gegen Polen im verflösse-
nen Jahr in der Festhalle , der vor über 3000 Zuschauern rest -
los begeistern konnte .

Äuch heute stehen wir in Karlsruhe wieder vor einem solch
bedeutenden boxsportlichen Ereignis . In der Turnhalle der
Uhlandschule in der Schützenstraße ist das Trainingslager der
1 . K.B .V. - ler , die sich ernstlich aus den kommenden Kampf
gegen die Kriegsmarine vorbereiten . Eine komplette
Mannschaft wird starten . Voraussichtlich wird das Welter -
und Mittelgewicht doppelt besetzt sein. Ausgenommen ist das
Fliegengewicht , denn die Kriegsmarine kann keine solch leichte
Kämpfer stellen . Die Leute der Kriegsmarine sind sehr gute
Könner und bringen eine glotze Erfahrung aus vielen
Kämpfen mit . Es ist genau die gleiche Mannschaft , die seit
dem verflossenen Jahr von 16 Mannschaftskämpfen 13 gewon -
nen hat , und das gegen beste Mannschaften . Der 0 -K.B .V .
wird diesen Kampf , mit vielleicht einer Ausnahme , mit eigenen
Leuten bestreiten .

Der Kampf findet am Freitag , 21 . d . Mis „ um 20.15 Uhr
im kleinen Saal der Festhalle statt . Der 1. K.BL ). hat diesen
Saal zum erstenmal gewählt . Datz er sich aber gut zu sport -
lichen Veranstaltungen eignet , das haben die vergangenen
Ausscheidungskämpfe der Gewichtheber für die Weltmeister -
schaft bewiesen .

Badische Waldlauf meisterschaff in Karlsruhe
Am Sonntag , 2Ä . Oktober - findet in Karlsruhe vom Phön -

nixplatz aus im Wildpark die diesjährige basische Wald -
laufmeisterfchaft statt . Die beiden Hauptklassen der
Männer über 5 und 10 Kilometer werden umrahmt von
weiteren Läufen der Anfängerklasse über 3 Kilometer , der
Jugend über 3 Kilometer , der alten Herren über 2,5 Kilo -
meter und der Frauen über 1500 Meter .

Eine große Ueberrafchung gab es bei den Saalsportmei -
sterschaften in Stuttgart . Die Weltmeister im Zweier -Radball
Schreiber/Blersch ( Frankfurt a. M .) schieden bereits in der
Zwischenrunde aus . Den Meistertitel holten sich Köping /
Schäfter (Stellingen ) vor den Gebr . Simeth (Leipzig ) . Im
Kunstfahren behaupteten sich die Meister bis a« f eine Aus -
«ahme erfolgreich .



Seite 10r Nr . 288 Badische Vresse
"* Mittwoch , de« 19. Oktober 193f

Ufa -Theater
Mittwoch ,
Donnersl
Freitag ,

den 19 . Okt . 1 nachm .». 1
Donnerstag , den 20 . Okt . \ «

den 21 . Okt . J * Uhr

in Erstaufführung

wer |under-
sei

aus dm . neuen ,
ttfüni :
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Ssef stcech cUch. .Hüippel cm öm5ach

Paul Henckels als Schneidermeister Zwim
Beiprogramm : Micky - Streicho

Wasser - Babys (Farbtonfilm)
Das Bilderbuch vom Struwwelpeter

Kinder . 30 , 5ü , 75 , 90 - Erwachs. : 50 , 75 , 90 , 1.20

Unvergeßl . Stunden für groß und klein !

( | (o » A Ay

u

haben Cic's
auch mal
versucht ?

Es ist bestimmt ein Anter -
schied , wenn man die
Wäsche mit einem kleinen
Zusatz von Sil spült . Di «
restlichen Selsenteilchen
gehen dann viel schneller
heraus. Und was immer
wieder überrasch », ist

Silgespülte Wäsche fällt
direktauf ! Übrigens ist Sil
für alle weiße Wäsche das
harmloseste Mittel , Flecke
zu entfernen . Es ist immer
besser , es zunächst mit Sil
zu versuchen, als gewagte
Experimente zu machen.

v - K
I Jeden Mittwoch

1 Truppe Austi

|UB Spüle» und Bleiche»

. Marika Rökk
UFA-Theater Viktor Staal

Eine MG im M
Karl Schönböck , Mady Rahl

■■ h 2 herrl . UFA- Lustspiele bmh

Gastspiel in Pmdies
Hill
Ale

CAPITOL

w
"

Hilde Krahl . Alb . Matterstock
Alexander Waldau

|
CAP
_ 2eq ^ 4

Eine filmische Delikatesse
Jugendl . Ob . 14 J . zugelassen

Badisches
Staatstheater

Mittwoch ,
IS. Oktober 1S3S.
Gefchl. Vorstellung
kür die NSG .

„ Kraft dch. Freude "
Abt .Kulturgemeinde

Fidelio
Oper von
Beethoven

Ansang 20 ltSr
Ende 22 .30 Uhr

Kein Kartenverkauf
im Staatstheater .

« sq . 4 1-0 . 6 .10 , 8 .30 Uhr

1
Festhalle 20 Uhr

Nur einmaliges Gastspiel
Tonfilm - Komponist

9>efer direudev
mit seinen Solisten und Künstlern
Rosita serrano
Eflift IlDlnan der bekannte Operetten -Cl Iii nciyai und kun dtunk ' ienor
Ueberall ausverkaufte Häuser !
Mannheim Frankfurt , Köln, hunderte von

Leuten mutzten weggeschickt werden I
Karten 1.50 bis 3 .— Mk. bei Konzertdirektion

Fritz Mttller KÄ mI

To .. 12. 10. Anstelle
.d Gastspiels Agnes
Straub : Das kleine

Hofkonzert ,

. •$ 21

KUNZEL'T
AKA' FLUIO
erh . in Apothek .
und Drogerien

Gänse
bratf . Vi kg M 1.15
Enten , M 1,25 .

Felix Müller .
Landshut 103, Ndbh

affee Des Westens

nachm . « « » eenpsnieken

abends 0KWVvMvSl M » IBM

Austria - Tirol bringt neue Darbietuni

Mietgesuche

2-3 Zimm . Wohlig .
V. jg . Ehepaar auf
1. 12. ges . Preis -
angeb . u . Nr . 46.57
an die Bad . Presse

WSW
Mieter - und Bau-
Verein Karlsruhe

eGmbH .
Wir haben zu ver .
mieten auf 15. 11.
1038 :
Glümerstr . 7, I . Et .

2 Zimmer m. Zu -
behör .

Meldungen v . Mit .
gliedern haben bis
spätestens Freitag ,
den 21. d. Mts . , im
Büro Ettlinger Str .
Nr . 3 zu erfolgen .
Mitgliedsausweis ist
mitzubringe « !
Die Verlosung fin .
det daselbst am
Montag , den 2t .
d. Mts . . 18.30 Uhr
statt .

Ter Borstand .

Lager !
abschließbar und
sauber . preiswert
zu vermieten .
Lessingstr. 23, I .
Gut möbliertes

Zimmer
bes . Eingang , zu
vermieten .
Vorholzstr . 58, I . r .

miM Zimmer
zu vermieten .
Rüppurr , Neues
Viertel , Lebrechtst.35

Tiermackt

Tauben
gesucht !

25—30 Stück.
Josef Tritsch

Durmersheim .
Grenzstraße 703 .

OHL Dioiilersiunden
im Saal der Karlsruher Lebensversicherung
Kaiser -Allee 4, Eingang nur Südl . Hildapromenade

Im Winterhalbjahr 4938/38 werden künstlerisch vor¬
getragen :

1. Peter Rosegger , Das Kriegsgericht <2t . vltoter ,
20.30 Uhr »

2. Hans Grimm , Der Richter in der Karit
3. Theodor Storm , Bötjer Bäsch
4. Heinrich Hansjatob , Der Vogt auf Mühlstein
5. Margarete Schiestl-Bentlage , Bernats Heimkehr

und Ehe
0. Hans Franck , Die Südseeinsel
7. August Karl Stöger , Ter « ater kommt heim !

Sprecher : Friedrich Prüter .
Beginn : 2t . Oktober , 20.30 Uhr . Dauer 1—1' /, Std .
Folge in mouatl . Abständen . Die Tage werden be¬
sonders angekündigt .
Mitglieder srei . Jahresbeitrag JIM 4.— . Wer noch
im Herbst 1S3» alz Mitglied beitritt , hat mit der
Leistung von JIM 6.— all - B- itragsverpflichtungen
bis Ende 1039 erfüllt . Nebenkarten sür Familien -
angehörig « ,KM 2.—. Anmeldungen an Bundesge -
lchäftsftekle Bismarckstr . 24. Alle Mitglieder erhalten
außerdem alljährlich eine wertvolle Buchveröfsent -
lichung kostenlos !
Richtmitglieder : Einmaliger Eintritt JIM 1.— ; Hörer
des Vollsbildungswerks 60 Arf ; Kleinrentner , Stud .,
Schiller . HJ .. BdM . 20 Jtff .

Ermäßigungen nur gegen Ausweis .

Gute Musik
durch Klaviere von

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe

ErbprinzenstraBe 4
beim Rondellplatz

B. P. . in ganz Sälen gern gelesen
Unterricht

Deutsches Rotes Kreuz
Hauswirtschafts -

Lehrerinnenseminar
Herrenstraße 39 / Karlsruhe / Telefon 91
Beginn des fünfmonatlichen Hau *haltwngssdiulkurte §

am 2 . November 1938 . •

Kochkurse und Diät-Kochkurse
Beginn fortlaufend jeden Ersten des Monats .

Anmeldun gen täglich in der Anstalt .

Nicht

sniriev
sondern

1l)0 '/» besser

Carmencita
die Sensation

im Regina
und das übrige

Programm

Stegina
KÖNIGIN - BAR

Parkschlöfyle Durlach ■

TANZ
Tägl . bis 3.00 Uhr nachts geöffnet .

Die gediegenen u. guten

MOSEL

finden Sie bei uns in ver¬
schiedenen Preislagen I
Unverbindl . Besichtigung erbeten .
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf .

MÖBELHAUS

Möbel
Thome

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig I
Ehestandsdarlehen
Kinderbeihilfe .

Spezialistenndcll "untersuche■ ■ "
Untersuchungen 1

sei t 41 Jahren

' i Jeden Donnerstag
von 10 —12'/2 u . l 'v 7 Uhr ,

^ J Fernruf 7804 .
Gg. Schneider &Sonn , I. württ. Haarbehandl.-

Institut , Karlsruhe , Reichsstraße 16,
nahe Albtal-Bahnhof

Künstliche
Zähne j

ohne Bürste
schnell sauber !
' Man wst etwa »Kukident »
Pulver in Wasser auf /
und legt da » Gebiß wer ;
Nacht hinein . Morgen« I
spult man daö Gebiß un- 1
ter der Wasserleitungab . |
Da» ist alles. Tausend« |
benutzen bereit»

.IIII1IIHIH!

3^ 5

Da« Sebiß wird durch Kukident »ollkomme»
sauber , viel sauberer al« mit der bisherig «»
Methode, außerdem de»infiziert . Kein llblerS «»
ruch und Geschmack mehr . Aufklärungsschrift
kostenlos. Kukirol -Fabrik, Berlin-Lichterfeld«»

Gold -
Schmuck

Goldene Uhren
Silber -Münzen
kauft

B. Kamphues

Familien - Nachrichten
( AuS Zeitungsnachr ' chten und »ach Familienangaben )

Verlobte :
Bühl — Neckarbischofsheim:

Annelife Lang — SchlllnS

Vermählte :
Bühl : Otto Rinfchler u . Frau

Elsa geb. Lörsch
Konstanz — Singen I . H . :

Josef Rist und Frau Hedi
geb . Decker

Psorzheim : Waldemar Nute ,
kunst und Frau Margarete
geb . Bäuerle .

Pforzheim : Kurt Frautz und
Frau HedeS geb. Deyhle

Zell a . H . — Biberach : Erich
Neumaver u . Frau Martha
geb . Kornmaier

Geboren :
Kehl : Peter König , Assessor ,

und Frau Charlotte König .
Klauß , ein Sohn Jngo -Erd .
muth

Mannheim : Dr . ®. Bundschuh
und Frau Siesel geb. Stel¬
zer . ein Sohn Uwe

Eeelbach : Julius Krämer und
Frau Martel , ein Sohn .

Sterbefälle in Karlsruhe
17. Oktober :

Elisabeth Baumann , geb . Kreuzinger , Ehefrau , 62 Jahr «
Adalbert Karl August Porr , Ehemann , Gastwirt , 60 Jahre
Wilhelm !« « Häuf , geb. Hellriegel , Ehefrau , 63 Jahre

1». Oktober :
Adolf Fritz , Schreiner , Ehemann , 67 Jahre

Auswärtige Sterbefälle
tAuS Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Berghaupten : Rosine Wagner geb . Schmied , 67 Jahre
Biberach : Anna Schächner geb . Kupfer , 65 Jahre
Bruchsal : Hermann Berlinghof , Gend .-Hauptwachtmstr . I. R ., kl I .
Freiburg : Anna Tritschler , 61 Jahre
Gondelsheim : Ludwig Schmidt
Haslach : Theresia Braun , Köchin, 86 Jahre
Konstanz : Thomas Lorenzer , 76 Jahre
Kehl : Marie Dannenberg , geb. Schmitt , 84 Jahre
Lörrach : Hans Grünig , 41 Jahre
Mannheim : Somin Breitinger , KS Jahre — Friederik « Chr . Janson

geb . Rau
Nußbach : Karolina Kämmerer , geb . Nock, 7g Jahre
Ossenburg : Barbara Atzmus geb . Köbel , 71 Jahr «
Psorzheim : Chr . Lindenmann , 67V» Jahre
Psorzheim -Buckeuberg : Marie Metzger Wwe., geb . Hecht, 71 Jahre
Sundheim bei Kehl : Lore Walter , 4 Jahre
Schwarzach : Franz Nöltner , Malzfabrikant , 68 Jahre
Schlatt u . Kr . : Anna Jfenmann , geb . Brendel «, 73 Jahre
Weingarten : Elisabeth Baumann , geb . Kreuzmger , 62 Jahr «
Ausenhosen : Sebastian Harter ^ 67' /, Jahre — Karl Panter , Alt -

bllrgermelster , 73 Jahre

Zu verkaufen

Schrankmöbel ,
bei . Marke , wenig

gebraucht .

Nähmaschi/ien»Setter
Kaiserstr . 110

Pianos
Harmoniums

gebraucht , auch erste
Marken , billig und
auf Teilzahlung bei

Rud . Schoch
Zähringerftraß « 63.

GONDORF
Friedrichshof

28 , Laden ■

Teppiche
Bettumrand ., Läuser

Steppdecken , Pol¬
stermöbel . bis 16
Monatsraten . For .
dern Sie unverb .
Angebot und Muster

R . Schellenberg ,
Wiesbaden 18.

Friedlichst ! . 49 .

Im gründl . Zeichnen u . Malen erteile
ich Unterricht . tai $über und abends .

Winter -
| straße 38Hummel

Im Auftrage

8ADIO
Blaupunkt . Super
4 W, Europa -Emp¬
fänger . gebraucht

MK . lOO . -

PJIsetasecki
SchUtzeustratz « 17.
R 3 > o RABATT
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Blick in ein Nachbarland

Schweizerpresse und Havasbüro
Forderung nach größerer Llnabhängigkeit im Nachrichiendien» - Beobachlung bei »er eidgenössischen Berdunklunosübun «Kleine Grenzberichtigungen

E. S . Bafel , 19. Okt. (Eigeuer Bericht.)
Bei der Beurteilung der schweizerischen Prefseverhältnisse

ist zu berücksichtigen, daß von allen ausländischen Nachrichten -
agenturen das französische Havasbüro den größten Einflußausübt . Dieser Einfluß äußert sich insbesondere auch in der
Art der Berichterstattung über nichtfranzösische Länder . Um
den Anteil der Havasagentur am Nachrichtendienst der
Schweizerpresse zu kennzeichnen , zitieren wir hier einige
Stimmen aus der Schweiz . Nachdem die „Gazette de Lau -
sänne " zunächst festgestellt hatte , „daß f a st der gesamte
Meldedien st aus Frankreich , England , Italien und Spa -
nien für die Schweizerpresse durch die französische
Agentur Havas besorgt wird "

, wies das Blatt darauf hin ,Zweifel in die Objektivität der französischen Agentur seien
berechtigt , zumal sie „im Laufe der jüngsten europäischen Krise
eine Arbeit leistete , die nicht unbedingt Dienst am Frieden
war ". Die „Tribüne de Genöve " wandte sich dagegen , „daß
eine schweizerische Nachrichtenagentur sDepe -
schenagentur ) mit sozusagen halbamtlichem Charakter ihre In -
formationen fast nur aus einer einzigen Quelle bezieht , näm -
lich von einer fremden Agentur , die im Dienste der Regie -
rung ihres Landes steht und deren Parteilichkeit , namentlich
während der kritischen Perioden wie die , die wir eben durch-
laufen haben , in öie Augen springe ".

Im G egen satz zur welsch sch weiz erifch en fin -
den sich in der deutschsprachigen Schweizerpresse nur selten
Einwände gegen Inhalt und Tendenz des Havas - Dienstes .
Dabei sind es nicht allein marxistisch-kommunistische und links -
bürgerliche Zeitungen , die seiner Berichterstattung bevor -
z u g t ihre Spalten öffnen . Man druckt vor allem jene Nach-
richten ab , die mit der parteipolitischen Haltung des betref -
senden Blattes übereinstimmen und hier trägt Havas alles
zusammen , was der Volksfrontpropaganda für politische
Stimmungsmache als geeignet erscheint. Wenn gerade in
den letzten Wochen und Monaten immer wieder Falschmel -
düngen aufgenommen wurden , so liegt hier eine der Quellen
offen zutage . Gewiß , eidgenössische Zeitungen betonen immer
wieder die Notwendigkeit des Kampfes gegen Falschmel -
düngen . Aber die bevorzugte Verwendung des Havas -
Dienstes fördert geradezu die tendenziöse und oft wahrheits -
widrige Berichterstattung , vor allem dann , wenn man ab-
sichtlich nicht die ausländischen Nachrichtenbüros zu Worte
kommen läßt , die am zuverlässigsten über die Ereignisse in
ihren Ländern informieren können .

- — ..r * - • • • • • •

In der Nacht vom 27 . auf W. September fand zum ersten
Male in der ganzen Schweiz eine gleichzeitige Ver -
dunkelungsübung statt . Ihre Bedeutung ergab sich
schon aus der Tatsache , daß die bisher in Teilübungen ge -
trossenen Maßnahmen nun zu gleicher Zeit im ganzen Lande
darauf hin geprüft wurden , ob sie das erstrebte Ziel erreichen .
Auch für die Schweiz gilt der Grundsatz , daß im Ernstfalle
die Verdunkelung als Dauerzustand angeordnet wird . Und
zwar in allen Fällen , in denen sich kriegerische Ereignisse in
gefahrendrohender Nähe der Grenze abspielen . Bei den Ver -
dunkelungsmaßnahmen soll ein solcher Grad der Vorberei -
tung erreicht werden , daß sie sofort und ohne wefent -
liche Störung des notwendigen Verkehrs durchgeführt
werden können . Vor wenigen Tagen hat nun die Abteilung
für passiven Luftschutz die Ergebnisse der Verdunke -
lungsbeobachtungen von Ende September bekannt -
gegeben : Mehrere Flugzeugstaffeln überflogen die fchwei -
zerifche Hochebene, und zwar in einer Höhe von rund 1500 bis
2000 Meter . Die Nacht war sternenklar und mondlos , strich -
weise gab es Nebel und Wolken . Im allgemeinen war die
verdunkelte Erdoberfläche nicht erkennbar . Namentlich waren
die Höhenzüge bei Ueberfliegen nicht festzustellen. Während
sich die Seen meist als milchweiße Flächen wahrnehmen ließen ,
waren die Flüsse fast ausnahmslos unsichtbar . Je nach dem
Graid der Verdunkelung ließen sich die Ortschaften gar nicht
oder nur schwer erkennen . Vom Verkehr , insbesondere vom
Eisenbahnverkehr wurde fast nichts gesehen. Allgemein wird
die Erfahrung bestätigt , daß die Verdunkelung gezielte Bom -
benabwürfe unmöglich macht. Bei der Bodengestaltung , wie
sie iu der Schweiz besteht, muß auf die Höhenzüge , gerade
weil sie nicht sichtbar sind , Rücksicht genommen werden . Da -
mit wird der Flieger veranlaßt , sich auf beträchtlicher Höhe
zu bewegen . Das erschwert nicht nur seine Sicht , sondern
zwingt ihn , das bloß vermutete oder sehr unsichere Ziel auf
erhebliche Entfernung anzuvisieren und den Abwurf einige
Kilometer vor dem Ziel vorzunehmen . Sehr oft find die
Wetterverhältnisse in der Schweiz viel schlechter als in der
Uebungsnacht , sodaß nicht einmal der einheimische Flieger ,
der sein Land genau kennt , die gegebenen Aufgaben erfüllen
könnte .

-l-
Der Bundesrat unterbreitete kürzlich den eidgenössischen

Räten den Entwurf von einem Bundesbeschluß ,
der um Genehmigung zweier mit Deutschland abgeschlossenen

Grenzberichtigungsabkommen vom 21. und 22.
September d . I . ersucht. Es handelt sich dabei um eine
Grenzbereinigung bei Konstanz , wodurch von beide» Ländern
je 21 Hektar 79 Quadratmeter Boden ausgetauscht werden ,um die Grenze deutlicher zu kennzeichnen und den Verkehr
vor den Zollämtern zu erleichtern . Die bundesrätliche Bot -
schart stellt u . a . fest : „Die neue Grenze ist auch für die
Reichszollverwaltung günstiger , als die bisherige , weil auch
für sie die Grenzbewachung und die Begehbarkeit der Grenze
erleichtert wird . Zudem erhält das Deutsche Reich einen a b-
gerundeten Gebietszuwachs , der unstreitig ein
vollgültig Aequivalent für die im Stadtgebiet zwischen Kreuz -
lingen und Konstanz bewilligten Gebietsabtrennungen dar -
stellt ". Ferner wurden auf dem Gebiete des Kantons Schaff -
hausen jeweils 4738 Quadratmeter ausgetauscht , die die Er -
richtung neuer schweizerischer und deutscher Zollgebäude er -
möglichen . „Die beiden Abkommen ", so stellt die Botschaft fest,
„sind nicht nur vom Standpunkt der beiden Zollverwaltungen
aus erfreulich , sie dürfen auch von grenztechnischen Ueber -
legungen und vom Standpunkt der Grenzbewachung aus als
Fortschritt begrüßt werden ".

40000 sudetendeutsche Kinder kommen !
Wie die Gauamtsleitung der NS .-Volkswohlsahrt mitteilt ,

hat Hauptamtsleiter Hilgenfeldt angesichts der u»ge-
hcure« Notstände im »eugewo »»eue » Sudeteulaud entschiede «,
daß mit der Entsendung von fndetendeutfchen Erholuugs »
lindern in freiwillig gespendete Familieupflegestelle » des
Altreiches möglichst schnell begonnen wird. Die Zahl der
noch vor Weihnachte » z « entsendende « Kin¬
der w ird über 4 0 0 0 0 betragen . Es gilt , so rasch
als möglich zu handeln , denn ei» großer Teil der Kinder
ist völlig »nterernährt .

Wie immer , wird anch der Gau Baden angesichts dieser
großdeutscheu Aufgabe gern und freudig seine Pflicht er,
fülle» . Wir zweifeln nicht , daß ungezählte Familien gern be-
reit sein werde« , ei» erholnngsbedürftiges Kind bei sich aus »
zunehmen , um dadurch persönlich aktive» Anteil an den
großen Geschehnissen unserer Zeit zn nehme« . Die Kinder
werde« insbesondere auch bei «ufereu Ba »er»familie » ans
den Höfe» des Schwarzwaldes , im Kraichga « und im
Frankenland willkommen sei« . Stadt und Land werden wett»
eifern , um auch im Gau Baden eine ansehnliche Anzahl von
Freistellen melde» zu können.

Die Mitarbeiter der NSV . beginne« iu diese » Tage» mit
den Hans - und Familienbefnche » zum Zweck der Werbung.

Volksgenosse », beukt a» unser Verspreche « , dem Führer
im Ansba» der neugewonnenen deutschen Gebiete nach beste»
Kräften zu helfe» ! Meldet Freistelle» für sudetendeutsche
Erholuugskiuder !

Schmugglerschreck auf dem Rhein
Sndienststellung des neuen Zollkreuzers .Baden ' - Mit 23 Stundenkilometer gegen den Strom

Die Flottille des Zollamtes Neuburgweier ist um
ein schönes modernes Schiff verstärkt worden , den Zoll -
k r e u z e r „Bade u" . Er wurde auf der Werft N u t h o f f
in Mainz - Castel nach den Angaben von OberzollinspektorS e i tz gebaut und nach Abwicklung der Probefahrten nach
Neuburgweier überführt . Die „Baden " wird mit den ande-
ren Schiffen des Zollamtes im Dienstbereich von Germers -
heim bis zur Zollgrenze oberhalb Neuburgweier eingesetzt:
im Streifendienst werden die Fahrten bis Speyer und Kehl'ausgedehnt .

Einige Pressevertreter , die den letzten Teil der Ueberfüh -
rungsfahrt von Mannheim bis Neuburgweier mitmachten ,
waren besonders von der Wendigkeit des Schiffes beeindruckt .
Es ist in der Lage , vorwärts und rückwärts zu fahren und
auf der Stelle zu drehen . Als der Kreuzer -das Hafengebiet
hinter sich MWWt hatte , ging er auf volle Fahrt , eine meter -
hohe BugweM aufpflügend . Erstaunlich , wie ruhig das Schiff
im Wasser liegt . Am Bord war kaum eine Erschütterung zu
spüren . Die zwei 150 P8 - Motore ermöglichen eine G e -
fchwindigkeit von 23 Std ./Km . auf der Berg - und von 50
Std ./Km . auf der Talfahrt , eine Geschwindigkeit , die außer
dem vor zwei Jahren in Dienst gestellten Zollkreuzer „Ober -
rhein " kein anderes Schisf auf dem Strom erreicht .

Oberzollinspektor Seitz führte mit berechtigtem Stolz seine
Fahrgäste durch den ebenso zweckmäßig wie schön eingerich -
teten Zollkreuzer . Sieht man das schnittige Boot an der
Landungsbrücke liegen , so vermag man sich kaum vorzustel -
len , wieviel Raum es beherbergt . Die mit hellen Hölzern
verkleidete Kajüte bietet mehreren Mann wohnlichen Auf-

enthalt . Neben dem Maschinenraum blicken wir in einen
S ch l a f r a u m . Das Steuerhaus gewährt nach vorn und
nach den Seiten Ausblick aus den Strom . Es fehlt nicht ein
kleiner Kochraum und ein W . C . Dampfheizung ist einge -
baut . Um den Raum bis auf den letzten Winkel auszu -
nutzen , enthalten die Sitzbänke Schubladen , in denen Schiffs »
ausrüstung und Werkzeuge verwahrt werden .

Ein Schlepperzug nach dem anderen wurde auf der Fahrt
nach Neuburgweier überholt . Mehrmals begegneten wir
anderen Schiffen des Zollamtes . Tag und Nacht, bei Wind
und Wetter sind die Beamten unterwegs . Nach der Lan -
dung hatten wir noch Gelegenheit , die vorzüglichen Einrich -
tungen des Zollamtes in Augenschein zu nehmen . Ein gan -
zer Komplex von Gebäuden ist hier in den letzten Jahren
entstanden und zwar an der Stelle , wo der Schmuggel früher
am meisten bsühte . Weithin stromauf ünd stromab beherrscht
das hohe Zollhaus den Blick über den Rhein . Im Hasen
wurde ein Bootshaus errichtet , in dem die jederzeit ausfahrt -
bereiten Boote liegen . Eine eigene Werkstätte mit Dreh -
bänken , Amboßen und allem anderem Zubehör ermöglicht ,
auch schwierigere Reparaturen selbst auszuführen und Ersatz-
teile herzustellen . In einem Kärtchen daneben blühen
Herbstblumen . Es war ein schönes Stück Arbeit , das die
Beantten in ihrer Freizeit leisteten , aus dem mageren
Rheinkies solch kleine Herrlichkeiten hervorzuzaubern . Ober -
Zollinspektor Seitz hat sich besonders angelegen sein lassen ,
seinen Beamten und ihren Familien ein schönes Heim zu
schaffen. In der Nähe des Dorfes wurden mehrere Sied -
lungshäufer errichtet . E . D.

Das KraNwagenunglück bei Lahr
Lahr, lg . Oktober.

Zu dem furchtbaren Verkehrsunglück , das sich an der
Kreuzung der Reichsstraße 3 mit der Nebenbahn Lahr —Lahr -
Dinglingen ereignete , erfahren wir noch folgendes :

Der schwerverunglückte Verkehrsleiter S a f ch o w a aus
Kehl , der den Unglnckswagen lenkte , war bisher noch nicht
vernehmungsfähig . Infolgedessen konnte die Ursache, warum
er die Warnsignale übersehen hat , noch nicht geklärt werden .
Die Warnlichtanlage war in Ordnung , die Sicht gut . Bei
den Getöteten handelt es sich um den Reichsreferenten der
Fachgruppe Binnenschiffahrt Dr . F u e l l e s aus Köln und
um die Ehefrau des Verkehrsleiters Safchowa .

Die erste Meldung , wonach die Frau Dr . Fuelles bei dem
Unfall den Tod gefunden haben soll , beruht auf einem
Irrtum .

Die Wucht des Zusammenstoßes war derart , daß der Per -
fonenkraftwagen vor das gegenüberliegende Bahnwärterhäus -
cheu geschleudert wurde , wobei der Benzintank explodierte .
Der DKW . - Wagen bot nur noch einen Trümmerhaufen . Die
beiden Leichen waren bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt .

*
Neckarsteinach : Tot unter den Rädern . In der

Dunkelheit wurde unweit des hiesigen Bahnhofes auf dem
Bahngleis die verstümmelte Leiche einer Greisin gefunden ,
angeblich « ine Einwohnerin aus Eitersbach . Ob es sich um
Freitod oder Unglücksfall handelt , steht noch nicht fest.

Forstliche Aochschulwoche in Freiburs
Freiburg i . Br . , 19 . Okt .

Die erste Süddeutsche Forstliche Hochschulwoche , die vom
17.—21 . Oktober 1838 an der Forstlichen Abteilung der hiesi¬
gen Universität stattfindet , wurde am Montag durch den Lei-
ter der Forstlichen Abteilung , Professor Apetz eröffnet . Er
konnte 250 Teilnehmer , darunter sämtliche Landessorstverwal -
tungen einschließlich der Ostmark begrüßen . Das Reich hatte
als Vertreter Landesforstmeister Orth -Berlin gesandt , Baden
Regierungsrat Bauer -Karlsruhe . Die Forftverwaltung von
Baden hat in ihren Dispositionen der Bedeutung der sorst-
lichen Ausgaben ^ reibnrgs Rechnung getragen , so daß die
Fortentwicklung der Forstlichen Wissenschaft , der auch diese
Tagung dient , gesichert erscheint .

Universitätsrektor Pros . Dr . Mangold betonte , daß die
Universität großen Wert darauf lege , daß das Forstfach in
jeder Hinsicht gefordert werde . Doch liege die Hauptaufgabe
der Universität in dem Ausbau der Beziehungen zur For -
schung.

'Alemannischer Grabfund in Lahr -Dinglingen
Lahr, 19 . Okt .

Beim Legen einer Wafserrohrleitung in der verlängerten
Bergstraße wurde in unmittelbarer Nähe des Friedhofes deZ
Stadtteils Lahr -Dinglingen ein männliches Skelett mit Bei -
gaben geborgen . Schwert und Messer lagen zur linken Seite
des Toten , der auf dem früheren Dinglinger alemannischen
Friedhof , mit dem Blick zur aufgeheirden Sonne gerichtet , be -
stattet wurde . Es wurden früher schon des öfteren in dieser
Gegend Grabfunde gemacht.

Einci1- sagi es datc
j/mdcHsu

Warum Millionen Menschen gerade Tungsram(6 )L«mp«n
bevorzugen ? Bis zu 20 "/, mehr Licht bei gleichem
Stromverbrauch.
Ahnlich steht's mit den Tungsram -Radioröhren — « »
bieten erhöhte Klangstärke , verbunden mit besonderer
Reinheit des Tons.

TUNGSRAM
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Stadt am Donauquell
Ein neues Schwimmbad im Saberfeld - Keine Donaueschinger Pferdelotterie - Fortschritte in der Sied 'ung Schluch

mr . Douaueschinge » , 18. Okt . lEigener Bericht .)
Trotzdem erst im vorigen Jahre das F .F . Schwimmbad

im Park neu ausgebaut und vergrößert wurde , sind für un -
sere im Aufbau begriffene Stadt die Wassersportverhältnisse
doch noch recht bescheiden zu nennen . An Wasser fehlt es ja
in unserer fluß - und quellwasserreichen Hochebene nicht. Einen
gründlichen Wandel hierin wird das neue , bereits in An -
griff genommene Schwimmbad im Haberfeld schaf¬
fen. Die neue Anlage liegt hart neben dem Zusammenfluß
von Brig und Breg . Die Straßenzuführung ist bereits ver -
bessert. Unweit davon geht das neue Stadion seiner Boll -
endung entgegen .

Da die Inanspruchnahme des Städtischen Max - Egon - Kran -
kenHauses andauernd sehr stark ist , sieht sich die Gemeinde -
Verwaltung vor die Notwendigkeit gestellt , die Stelle eines
Medizinalpraktikanten fest in den Stellenplan der Stadt auf -
zunehmen . Mit der Genehmigung des dringend nötigen zwei -
ten Erweiterungsbaues ist in Bälde zu rechnen.

Mit Rücksicht auf die anderweitige Inanspruchnahme der
Bevölkerung , vor allem in den Wintermonaten , die eine ge -
wisse Lotteriemüdigkeit zur Folge bat . wie auch im Hinblick
darauf , daß der Losvertrieb in Württemberg nicht möglich
ist, war die Ratsherrenverfammlung der Ansicht, die Pferde -

marktlotterie wiederum ausfallen zu lassen . Im Bor -
jähre war die Maul - und Klauenseuche die Ursache der Nicht-
abhaltung .

Noch diesen Herbst wird mit dem Bau der ersten Quer -
straße in der Siedlung Schluch vom Holzsteigweg zur
Straße D begonnen . Der hierzu nötige Kredit fand seine Ge,
nehmigung . — Zum Ausbau kam das Obergeschoß der Käfer -
schen Scheuer hinter dem Rathaus als städtisches Magazin .
Der Erwerb einer motorisierten Heißteermaschine dient der
weiteren Verbesserung unseres städtischen Straßennetzes .

Das Geschenk der Stadt an den Fürsten zu Füxstenberg
zum 75. Geburtstag besteht in einer künstlerisch ausgeführten
Chronik der wichtigsten Lebensdaten des Fürsten . — Den
Ratsmitgliedern und einigen städtischen Beamten wurde durch
den Bürgermeister eine überraschende Ehrung zuteil in der
Verleihung einer künstlerischen Plakette mit dem Bildnis des
Führers . Es soll dies eine Anerkennung für zum Wohle der
Gemeinde geleisteten treuen Dienste sein.

Das goldene Treudien st ehrenzeich en erhielt aus -
gehändigt Bahnagent Lorenz Bausch . Das silberne : Schran -
kenwärter Grießhaber und Mang , ferner die Bahnarbeiter
Egle , Eppenberger , Hirt , Hug , Limberger 1 , R Limberger ,
Münzer , Späth , Weinmann , Winterhalter , Zürcher , Maier
und Schrankenwärterin Karoline Egle .

Vom Main zum
Anhaltender Kräftemangel in Süööeuischland

Nach dem Bericht des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch -
land über Arbeitslage und Arbeitslosigkeit im Landesarbeits ,
amtsbezirk Sttdwestdeutfchland im Monat September 1338
hielt im Berichtsmonat in Südwestdeutschland der schon seit
Monaten herrschende Kräftemangel bei hohem Auftrags -
bestand der Industrie weiter an . Er wurde noch dadurch ver -
schärft, daß ein « große Anzahl Arbeitskräfte für besonders
wichtige staatSpolitifche Aufgaben gebunden war . Neben
zahlreichem Einsatz von weiblichen Kräften konnten daher
aus dem Restbestand der vorwiegend nur noch beschränkt
einsatzfähigen Arbeitslosen fast 1400 Personen wieder in Ar »
Seit gebracht werben .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei
den Arbeitsämtern in Württemberg und Baden vorgemerkt
waren , belief sich Ende September nur noch auf 6155 Per¬
sonen,' auf Württemberg und Hohenzollern entfielen 839
ArG « it « l»se und auf Baden 5 810 .

Die Zahl der unter st ützten Arbeitslosen ging
um 604 HauptunterstützungSempsänger der Reichsanstalt zu -
rück . Der Restbestand betrug Ende September in Württem¬
berg und Hohenzollern 227, in Baden 2 840. in Südwest -
deutfchland zusammen also 3076.

*
Heidelberg : Todesfall . In München, wo er sich zu

Besuch aufhielt , ist der Heidelberger Architekt Franz Kuhn
im Alter von 74 Jahren plötzlich gestorben . Er gehörte zu
den bekanntesten Persönlichkeiten unserer Stadt und stammte

GL 00 I Kleine Rachrichlen
vtv / aus dem basischen Land

aus Ebringen bei Freiburg . Zahlreiche Bauten , auch öffent -
liche Gebäude und Kirchen , sind s« in Werk . Er schuf u . a.
das Heidelberger Hallenschwimmbad und den Rathausumbau .
Die Stadt Heidelberg hatte Franz Kuhn zum Ehrenbürger
ernannt .

Pforzheim : Mit Salzsäure getötet . Im hiesigen
Krankenhause starb ein SOjähriger Mann aus Stein , den
man in seiner Scheune in Krämpfen aufgefunden hatte . Ne»
ben ihm war der Mostkrug gestanden , und der Sohn hgtt«
mit Schrecken festgestellt, baß darin Salzsäure enthalten war .
Ob Unfall oder Freitod vorliegt , konnte noch nicht festgestellt
werden .

e . Scherzheim : Verletzt aufgesunden . Am Sonn -
tagnacht zwischen 22 und 23 Uhr wurde der Arbeiter Karl
Krenzer bewußtlos auf der Straße liegend aufgefunden .
Aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache hat der Mann einen
Schädelbruch erlitten . Das sofort alarmierte Krankenauto
der Sanitätskolonne Achern verbrachte den Verletzten ins
Krankenhaus .

Lörrach : Tot aufgefunden . Im Dachstock eines noch
nicht bezogenen Neubaues fanden am Montag früh zur Arbeit
kommende Gipser einen Mann mit einer Schnur um den
Hals tot am Boden liegen . Die Feststellungen der Polizei '

ergaben , daß der Betreffende Selbstmord durch Erhängen be -
gangen hatte , die Schnur war dann später gerissen . Der Be¬
treffende ist ein in den 30er Jahren stehender Blechner aus
Lörrach Bei dem Toten fand man noch einen kurzen Ah-
schiedsgruß an seine Familie , der aber keine Anhaltspunkte
über das Motiv zur Tat gab.

Siedlungsweihe in Neckars! ,
s . Neckarelz , 19. Okt . (Eigener Bericht .)

Herbstsonnenschein lag über unserer Gegend , als am
Samstag nachmittag die neue Siedlung „am Hammer " durch
Kreisleiter S e n f t eingeweiht wurde . Liebevolle -Hände hat -
ten die neuen Häuser zn dieser Feierstunde mit Fahnen . Gir -
landen mit Grün und Blumen reichlich geschmückt . Sie boten
den Besuchern , die zur Einweihung gekommen waren , ein
schmuckes Bild . Von den frisch umgebrochenen Borgärten
leuchteten bunte Astern .

Um 1 Uhr waren auf dem Platz bei der Siedlung die Po «
litischen Leiter der Ortsgruppe Ncckarelz und die Forma -
tionen , Hitlerjugend , Jungvolk und BDM ausmarschiert .
Auch die am Bau der Siedlung tätig gewesenen Arbeiter
waren erschienen . Die Siedler hatten zur Feier des Tages
« onntagsstaat angelegt . Um das Biereck der Angetretenen
hatte sich eine große Anzahl Volksgenossen versammelt , als
die Feuerwehrkapell « Neckarelz mit einem Mars » die Feier
eröffnete . Gemeinsam sangen dann alle das Lied „Brüder
in Zechen und Gruben ".

Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Pg , Meliert be¬
grüßte zur Eröffnung den Kreisleiter . Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister von Mosbach . Pg . Dr . Hammel und einige
Ehrengäste , die an der Entstehung der Siedlung tätigen An «
teil genommen hatten . Wenn eben das alte Kampslied „Brü »
der in Zechen und Gruben " erklungen sei . so führt « Pg . Mel ,
lert aus , so sei das nicht ohne Sinn geschehen . Früher sei
der „Hammer " « ine Hochburg des Kommunismus gewesen,
heut « aber fei durch den Willen des Nationalsozialismus aus
demselben Ort eine Arbeitersiedlung entstanden , die unter
dem Zeichen des Hakenkreuz stehe .

Daraus ergriss Kreisleiter Pg . Senft das W « t. Er
sprach den Dank der Partei all den Männern aus . die an dem
Zustandekommen der Siedlung mitgeholfen und sich dafür
eingesetzt haben , vor allem an Ortsgruppenleiter und Bür -
germeister Pg . Mellert von Neckarelz und schloß mit dem
Wunsch, daß in der Siedlung Menschen mit starkem und gläu -
bigen Herzen heranwachsen mögen . Der Kreisleiter unter -
hielt sich dann noch einige Zeit mit d«n Siedlern und besuchte
eines der Siedlungshäuser .

Wfewirddas Weiter ? |
Noch immer vereinzelt Regen Stle

Die Gesamtwetterlage zeigt noch keine wesentlich« Aende-
rung . Unter dem Einfluß einzelner vom Ozean über Nord -
deutschland nach Nordost ziehender Störungen kommt «S auch
in unserem Gebiet immer wieder zu stärkerer Bewölkung
und besonders im Norden auch zu leichten Regenfällen . Nach
Durchzug dieser Störung setzt sich aber von Westen her rasche
Besserung durch.

Boraussichtlich « Witterung bis Mittwoch abend :
Zunächst vielfach bewölkt und in der Frühe des Mittwoch

auch einzelne Regenfälle . Später wieder zeitweise aufheiternd .
Temperaturen nur wenig zurückgehend.

Für Donnerstag ; Nach vorübergehender Aufheiterung von
Westen her wieder Bewölkungszunahme und neu aufkom -
mende Unbeständigkeit .

Rheinwasserstände
Waldshut 221 .+ — 0
Rhemfelden 210 — 4
Breisach S3 — S
Kehl 213 — S
Karlsruhe - Maxau 368 — 7
Mannheim 200 —12

Copyright »» Bcand '4 Preffedlenst , Stuttgart
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80. Fortsetzung.
Er erhöh sich und fragt « : „Sind noch andere Mitglieder

der Erpedition im Hause ?"

„Marie Mercado ist da . Die Herren sind heute alle b? i
den Ausgrabungen oben . Wenn Sie hinausgehen wollen — "

Sie kam auf die Veranda hinaus und sagte lächelnd zu
mir : „Schwester Leatheran wird sicher gern mit Ihnen gehen ."

„Oh . gewiß , Fräulein Johnson ." sagte ich.
„Und zum Lunch kommen Di « zurück, nicht wahr , Herr

Poirot ?"
„Mit Vergnügen .

"
Fxäulein Johnson ging ins Wohnzimmer zurück, wo sie

mit dem Katalogisieren beschäftigt war .
„ Frau Mercado ist auf dem Dach," sagt« ich - „Wollen

Sie sie zuerst sprechen?"

..Ja — gehen wir hinauf ."
Während wir die Treppen emporstiegen , sagte ich : „Ich

tat , wie Sie mir sagten ? haben Sie etwas gehört ?"

.Feinen Laut .
"

»Jetzt ist es klar , daß Fräulein Johnson einen Schrei nicht
hätte hören können ."

Frau Mercado saß auf dem Geländer , hatte den Kopf ge -
. senkt und hörte uns nicht eher , bis Poirot vor ihr stand und
ihr Guten Morgen wünschte . Sie suhr zusammen . Ihr kleines
Gesicht sah wie eingeschrumpft auS , und unter den Augen
lagen tiefe Schatten .

Poirot begann auch sie über Frau Leidner auszufragen .
Er erklärte , wie nötig es sei . baß er ein richtiges Bild von
der Toten erhalte .

Frau Mercado war jedoch nicht so ehrlich , wie Fräulein
Johnson es gewesen . Sie brach in widerliche Lobeserhebun »
gen aus , die sicher von ihren wirklichen Gefühlen himmelweit
entfernt waren , und beteuerte immer wieder : „Oh , wir
hatten sie alle so gern !"

„Also ist es nicht wahr , gnädige Frau , was ich gehört habe,
baß eine gewisse Spannung — eine ungemütliche Atmosphäre
— hier geherrscht haben soll ?"

Frau Mercado riß ihre schwarzen Augen sehr weit aus .
„Oh ! Wer kann Ihnen das gesagt haben ? Die Schwester ?
Dr . Leibner ? Er würde nie etwas gemerkt haben , der Arme ,
dessen bin ich sicher / Und sie warf einen unfreundlichen Blick
auf mich-

Poirot lächelte leicht. „Ich habe meine Spione , gnädige

Frau, " erklärte er heiter . Einen Augenblick lang sah ich sie
zusammenzucken .

„Meinen Sie nicht," fragte sie dann äußerst liebenswürdig ,
„daß nach einem derartigen Ereignis jeder ein« Menge Sachen
bemerkt haben will , die «s nie gab ?"

„Ja , da ist etwas daran , Madame .
" sagte Poirot .

„Es ist auch nicht wahr gewesen — wir waren hier wie
eine glückliche Familie ." — —

„Diese Frau ist eine der ärgsten Lügnerinnen , die ich je
gekannt habe, " sagte ich empört , als Herr Pgirot und ich vom
Haus sort zu den Ausgrabungen gingen . -„Ich bin sicher , in
Wirklichkeit haßte sie Frau Leidner .

"

„Sie gehört kaum zu den Leuten , von denen man die
Wahrheit hören wird .

" stimmte Poirot zu.
„Reine Zeitverschwendung , mit ihr zu reden .

" stieß ich
hervor .

«Das kaum — das kaum . Wenn « ine Person mit den
Lippen lügt , sagt sie einem manchmal mit den Augen die
Wahrheit . Wovor fürchtet sie sich , die kleine Frau Mercado ?
In ihren Augen sah ich Angst .

"

„Ich habe Ihnen etwas zu erzählen , Herr Poirot, " sagte
ich , um keine Zeit zu verlieren . Und dann berichtete ich ihm
alles von meiner Rückkehr am gestrigen Abend und meinem
Verdacht , daß Fräulein Johnson die Schreiberin der ano -
nymen Briese sei .

»Ja, " sagte Poirot nachdenklich. „Es war interessant , wie
sie mir verriet , daß sie von den Briefen wußte . Es ist aber
bisher in Gegenwart des Personals nicht darüber gesprochen
worden , und durch Leibner hat st« kaum davon erfahren "

Meine Achtung vor Poirot stieg . Die Art . wie er sie dazu
gebracht hatte , die Brief « zu erwähnen , war sehr schlau ge-
wesen.

„Werden Sie sie nun daraufhin anreden ?" fragte ich .
Herr Poirot schien ganz entsetzt über diesen Gedanken .
„Nein , nein , gewiß nicht. ES ist immer unklug , sein Wissen

zu zeigen . Bis zur letzten Minute verwahre ich alles hier, "

er pochte an seine Stirn . „Im richtigen Augenblick — ich
mache einen Sprung — wie ein Panther — und dann — diese
Bestürzung ."

Ich konnte nicht umhin , bei der Vorstellung des kleinen
Herrn Poirot all? Panther bei mir zu lachen.

Bei den AusgrabungSarßeiten sahen wir als ersten Carl

Reiter , der eifrig dabei war , sogenanntes Mauerwerk zu
photographieren .

Reiter stellt« sein Photographieren ein , als wir kamen ,
reichte den Apparat und die Platten seinem Boy und befahl
ihm , sie ins Haus zu tragen .

Poirot stellte einige Fragen über Belichtung , Film « und
dergleichen an ihn , die er bereitwillig beantwortete . Er schien
sich »u freuen , daß man sich für sein« Arbeit interessierte .
Dann begann Poirot auch aus ihn die Rede loszulassen , daß
«S notwendig sei, über Frau Leidners Wesen eine wahrheitS -
getreue Schilderung zu erhalten .

„Ja , ja , ich verstehe , was Sie meinen, " sagte Reiter . »Je -
doch ich verstehe in der Tat nicht, wie ich Ihnen Helsen kann .
Ich bin zum ersten Male hier und habe nicht viel mit Frau
Leidner gesprochen . Ich bedaure , aber ich kann Ihnen wirk -
lich nichts sagen ."

E » lag etwas Steises und Abweisendes in der Art . wie er
sprach.

„Sie können mir aber wenigstens sagen , ob Sie sie moch»
ten oder nicht ?" sagte Poirot lächelnd .

Reiter wurde rot und stammelt « : „Sie war eine bezau -
bernde Frau — wirklich bezaubernd . Und intelligent . Si «
hatte einen guten Verstand — ja ."

„Nun ! — Sie konnten Sie also gut leiden . Und sie
mochte sie ebenfalls ?"

Reiter ivurde noch röter . „Oh , ich ^ ich weiß nicht, ob
sie mich überhaupt beachtete . Und ich hatte ein - oder zweimal
Pech. Ich hatte immer Pech, loenn ich etwas für sie zu tun
versuchte . Ich fürchte , ich war ihr mit meiner Ungeschicklich -
keit lästig ."

Poirot hatte Mitleid mit seinem Gestammel . „ Schon gut .
Lassen wir das Thema ! Wie fanden Sie denn den allge-
meinen Ton in diesem Hause ?"

„Wie , bitte ?"
„Waren Sie all« vergnügt miteinander ? Bestand ein

gutes Einvernehmen ?"

„Nein — nein , das gerade nicht. Es war ein wenig steif.
"

Er zögerte , kämpfte mit sich und sagt« dann : „Wissen Sie ,
ich bin kein guter Gesellschafter . Ich bin ungeschickt . Ich bin
schüchtern. Dr . Leidner ist immer sehr gut zu mir gewesen.
Aber — es ist zu dumm — ich kann meine Schüchternheit nicht
überwinden . Ich sage immer das Unrichtige . Ich habe Pech."

Er sah wirklich aus wie ein großes , ungeschicktes Kind .
„Das geht uns allen so , wenn wir jung sind," sagte Poirot

lächelnd . „DaS Gleichgewicht , die Lebensart , die kommen
später, "

Dann gingen wir mit einem kurzen Abschied weiter .
Poirot sagte : „Das , Schwester , ist entweder «in äußerst

einfältiger junger Mann oder ein ganz hervorragender Schau -
fpieler ."

(Fortsetzung folgt )



Badische Presse
54. Jahrgang VOLKSWIRTSCHAFT Nummer 288 / Seile IS

Miiiwoch , 19 . Oktober

Chemie erschließt die Welt
Von den Grundlagen und Aufgaben des chemisch

T . stiren sah Bacon . « ' » er von den arokenEuropäer kritisch und metlioöisch Senkenleyrten , die ,̂ eit voraiis , die durch Versuch und Irrtum unöovrch wtftenfchaftllche »̂ orsckuna Erfindungen fördern werde ,öurw dte■ tic Statur nach den Zwecken «des Menschen aelenktiveroen könne . Man weröe sie ^ ivinaen . sich wie Proteuszu wanöeln uut > Gebilde *u schassen , die sie ohne menschlicheKunst ine herogrbrinaen würden . Her Gestalt künstlicherGebilde meröe öie Natur in ein « Art zweiter Ml ! verwan¬delt . Baeon beschrieb so besser als viele von beute , die waerne davon rxöen . dak wir durch die Fortschritte der Tech¬nik die Natur veraewaMaten und sie durch die Künste cerChemie überträfen , das P ?ele « und die Aufgaben der form -gebenden Technik und der stossewandclnden tfhemie . Wie aberdurch Vernunft . Irrtum und Forschung Srfindunaen aekör -dert wurden , durch die die vrotkischen Kräfte der Natur in
Beweauna gerieten , um eine . . zweite Söelt " zu schaffen , dassteht im Geschichtsbuch der Chemie « schrieben .
Chemie beginnt mit dem leuer

Schon als die Menschen das Heuer kannten und um somehr , als sie es später zur Töpferei und zur Bearbeitung der
Metalle verwandten , trieben sie Chemie . Aber sie wußtennichts davon . Sie lebten in einer naiven Einheit mit der
Natur und ihren schöpferischen Kräften , di « sich in und hinter
ihr offenbarten und die sie als göttliche und aottaesandte Ge -
stalten erlebten . Jo aeschah das mit Prometheus oder un -
serem nordischen sseueraott Heimball . mit anderen saaenbak -
ten Erfindern und mit den Schmiede » , di« die Metalle ver -
wandelten . Es konnte in jenen leiten eines innia erlebten
NaturzufammenhgnKs nicht zu einem Nachdenken kommen
über das . was die Menschen trieben , wenn sie Stoffe bear -
betteten und verwandelten . Zwar war es ihnen nickt selbst -
verständlick . das , dem Töpfer und dem Schmied fein Werk
« elana . Es aljickte eben , weil man den Beistand von Geiern
oder Göttern erbeten und dabei die kultischen Vorschriften
inneaehalt « » hatte , di « in aehcimen Traditionen weiteraeae -
ben wurden . Das aina durch die Jahrtausende so bis in öie
Zeiten der .. Sckwarzen Kunst * , der muftifck und maaisch be¬
stimmten Alckimie .
Ersaixsloffproblerne vor Jahrtausenden

Prvmelbms brachte den Menschen das Heuer . Sie » ab -
wen es an , verehrten den Spender , aber dockten fick dabei
nicht vi « l . Jahrtausende trieben sie unbewußt Chemie mit
dem Heuer und leaten die Grundlaaen menscklicker Kultur .
Uns ist hierüber nichts berichtet , auch nicht über die „ Ersatz -
stoffprobleme "

, die in tenen Zeiten auftauchten , als die Men -
schen mit Hilfe des Feuers vom Werkstoff Stein »u dem Neu -
ftoff Bronze und dann zum Eisen überainaen . Erst das
Gern « Lavoifiers erkannte 1774 das Heuer als Erscheinuna
eines chemischen Prozesses , als einen Vrodationsvorqana . Er
leate mit dieser Erkenntnis des chemischen Wesens des ftem ' T ?' ,
mit dem die « mpirische Chemie begann , die Grundlaaen zur
Entwicklung der modernen wissenschaftlichen Ebemi « und dem
zufolge zur industriellen Chemie von heute .
Ursloff, Elemente und Atome

Es begann die Geschickte des bewußten Nachdenkens über
Art und Wandel der Stoffe , als fick die ioniicken Naturphilo -
sophen von den Göttern Somers freimachten und die Hraae
nach dem Urfprvna und dem Wesen der Stesse . ihrer Ber -
wandtschast und Beziebunaen untereinander stellten , Es war
«in kühner Sckritt . die Welt aus einem begreifbaren Prinzip
erklären zu wollen . Dies tat zuerst — soweit uns berichtet
ist - - um 600 v . Christi Geburt TbaleS von Milet . Im Was -
ser sah er den Urstoff . weil er mit dem Auge des Chemikers
die Welt erblickte . Die Beobachtung der verschiedenen stosf -
liche, , Zustäuöe des Wassers , das sich in das feste Eis und den
lustförmigen Dampf verwandeln kann , maa ihn dazu aMhrt
haben . Heraklit . der Dunkle lum SM . erkannte im Heuer
den Uxstoff der Welt . Im Atemhanck und in der Wärme
sieht er das Welen des Lebendigen , des Seeliscken und Gei -
stigen . In ewiger Wandlung sei alles Natürliche beariffen .
In ewigem Kreislauf verlaufe das Gesch -chen — von der
Erde aufwärts über Wasser und Lust zum Heuer und wieder

en Zeitalters - Himmlische und irdische Chemie
abwärts zur Erde . In d«r Geschichte der kommenden Alchi -mie Hai dieser Gedanke lanae genug tiefe Wirkung ausgeübt .Empedokles von Agrigent (404 »—430» stellte dann zum ersten -mal jenes feste System der vi - r Elemente aus . Orde . Wasser .Luft und Heuer . Alles fei durch Mischung dieser vier Ele -mente entstanden . Die verschiedenen Eigenarten der Stesseberuhten auf den verschiedene, , Mischungsverhältnissen . Einebestimmte Harmonie der elementare » Mischungen müsse inKörper und Zeel « des Menschen vorhanden sein , damit ernicht krank werde . Und so wurde frühzeitig das medizinischeDenken mit dem chemischen verbunden . Von 460 bis wabr »scheinlich SSO lebte Demokrit von Abdera . An ih » und seinenälteren Zeitgenossen Leukippos knüpft sich die Lehre von denAtomen . Als kleinste , nicht mehr weiter zu teilende Vau -stein « der Stoffe waren sse gedacht . Unzerstörbar und unver -änöerlich . aber verschieden in Gestalt und Größe . In wech-selnder Anordnung und Mischung sollten sie die Dinge die -ser Welt zusammensetzen und ihre Eigenschaften und Bezie -Hungen bestimmen . Und « s ist bekannt - wie beinahe 2 Iavr -taulenöe später die beginnende wissenschaftliche Cbemie des

Abendlandes auf die antike AtomtSeorie zurückgriff und inihrer Fortentwicklung wichtige tbeontilche Grundlaaen zurmodernen chemischen Erkenntnis und Praxis schuf. Stärkerals Plato drang Hie konkrete Erkenntnis des Aristoteles indie Natur ein . Er aalt tahrhundertelang als der Lehrmeisterder Naturwissenschaft .
Auf die rechte Mischung kommt alles an
^ Auch er kannte di « vier Elemente , die in wechselnöenMnchunaen die Einzeldinge und ihre Eigenarten verursach -ten . Aus Wasser und Erde entstehen im Innern der Erdeunter Wechsel,löem Druck , als ob sse allmählich zur Rette ae -

langte » , die Salze und Steine , die Erz « und Metalle . AlleMetalle sind im Wesen miteinander verwandt und können in -
einander üb « ra «ben . So kann das aoldartiae Metall durch
Verschmelzen von Kuvser mit einer gewissen Erde — Galmei— gewonnen und ein ander «? , die Bronze , aus Kupfer undZinn hergestellt werden , wobei die Eigenschaften des Zinns
völlig verloren « eben und ein neues Metall mit qeuen Eigen -
schaften erzeugt wird . Es führt von dieser aristotelische, , An -
ficht ein direkter Weg z » den Künsten der Alchimie . die die
Metalle ihrem Wert und ibren Eiaenickasten nach in eine
Stufenleiter von geringerer und größerer Vollkommenkeit
anordnet und aus minderwertmen Metallen das edelste , das
Gold , » u gewinnen suchte .
Es schließt sich der Kreis

Die Naturphilosophie der Alten , die eine >
'
o nachhaltige

Wirkung auf das chemische Denken der folgende » Zeiten aus -
übte , war keine Wissenschaft im modernen , abendländischen
Sinne . Es wird wobl auch unmöglick kein , nackzuweisen . daß
dte antiken Philosophen mit ihren Lehren die chemische In -
dustri « ihrer Tage befruchteten . Es ist vielmehr umgekehrt .Sie haben von den Praktikern gelernt . Und sse haben in
ihrem B «ftreben . aus einem Urstoss die Welt zu erklären , sie
in Elemente aufzuteilen unö diese aus Atomen zusammen -
zusetzen , nicht so ganz unrecht gehabt . Die auf de, , Lehren
der Alten aufbauende chemische Wissenschaft hat im Laufs
ihres Experimentierens und Dörfchens die Lehr « von den
vier Elementen verworfen . Es wurden fast ZSmal mehr ent -
deckt, und stolz darauf hat man «s lanae für unumstößlich
gehalten , daß sie nicht ineinander überaehen könnten , sondern
ihre Konstanz behielten . Allein mit der Entdeckuna des wun -
derbaren Elementes Radium , seines völlia unerklärlichen
Zerfalls und feiner Zerleauna in andere Element « und mit
der neuesten Erkenntnis der Atomzertrümmeruna unö Ele -
mentumwandlung erscheinen uns die Philosophen der Altenund ihre Hraae nach einem Urstoss in einem aanz anderen
Licht . So schließt sich der Kreis . So berühren sich im Wandelder chemischen Erkenntnis die Philosophen der Alten mit den
Experimenten und Forschungen von beute . S . Sch—r .

Wettpapier- und Warenmärkte
BERLIN ; Aktien nicht unfreundlich , aber still,Renten kaum verändert
, 2 ^; Funkspruch . ) Ein Blick auf die Kurstafeln mit viel«fach fehlendefl Llnfangsnptterungen zeigte, dqtz die GeschöstSstMe auch heutewieder den Aktienmärkten das Gepräge gab . Obwohl oft nur wenige tau-send Mark als Grundlage für die Kursermittlung dienten, konnte doch alias ,mein ein freundlicher Grundton festgestellt werden. Man sagt sich ebenmit Recht , daß zur Zeit angesichts der außergewöhnlich regen ReichSanleihe,zeichnung kein besonderes Interesse für den Wertpapierhandel vorhandensein kann : dementsprechend Verhält sich auch der berufsmäßige Handel SU-ruckhaltend . Das einzige Gebiet, an dem man noch von einigermaßen nor-mclem Geschäft sprechen konnte , waren Montanwerte . — Von variablenRenten gaben Reichsallbesitz um 0.37 Prozent auf 129.75 nach . Die Ge ,melndeumschuldungsanleihe notierte unverändert 93.90.
Geld » und Devisenmarkt

Berlin , IS . Okt . (Funkspruch . ! Am Geldmarkt wurden auch heute wiederunveränderte Blanlotagesgeldsäbe von 2.62—2.87 Prozent gefordert DasAnlaaegcschäft war etwa» lebhafter als gestern, wobei in erster Linie Sola¬wechsel der Goldiskontbank Aufnahm « fanden. Der Privaldiskontsatz blieb mti2 .87 Prozent unverändert . — Im internationalen Devisendertehr war da«englische Pfund den Frllhkursen gegenüber etwas fester , der Dollar dagegeneher nachgebend.
Karlsruh« Wochenmarht

Wo nichts anderes vermerkt . Preis , >e Pfund in Rpfz . Rindfleisch $3—91Kalbfleisch 106—118, Hammelfleisch 92—114, Hasenragout «5 Hasenschlegel läfl
'

Schellfisch 60, Kabeljau 40, Goldbarschfilet 80 , Kartoffeln 4—4.5. Blumen¬kohl Ja — 30, Rotkraut §—10, Weißkraut 5—6, Wirsing 8—(8, Spinat l (W13 ,gtiine Bohnen 13—24, selbe Bohnen IS—34, Karotten ( Bund ) 7—9, Rübenselbe ( Mohrrüben ) 5—6 , Kohlrabi lBundl 1Ŝ -18, Schwarzwurzel 35, Lau «( St uit ) 2—10, Kopfsalat 6— 14, Endivionlalat 4—12, Ncldfqlgt 48—60 Sellerie( Stiäif ) 5- ^ 0, Meerrettich ( Stilen 10—40, Rettich ( ©Kirf ) 3—10 Radieschen( Bund ) 5—8, sonstige Relliche ( Bund ) &- 10 Salatgurten (Etll -k, 10—70,ausl . zwiebeln J2 . Tafelbirnen 28—38, « ochbirnen 30, Zwetschgen 28—29,Tomaten 12—20 ausl . Trauben 23—61 , Bananen 38—45 , Orangen 31—33,Zitronen ( Slncf ) 4—10, Auslandseiec 11.5— 12.5, Kühlhauseier 10.25—12,Markenblstter 160 , Landbutter 140, Schweineschmalz 108, Echweizerläs , 130bis 140, Rahmkäse 100, Limburgerkäse 60 .
Karlsruher Schlachtviehmarkt

Aufgetrieben waren : 214 cchfen , 24 Bullen , 76 Kühe , 72 Färsen und322 Schweine . — Marktverlaus : « rotzvieh zugeteilt , Spitzentier « über Notiz ,Schweine zugeteilt . — Preise sür 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen a 44—46,5 ,b 40^ 42,5, e 37,5 ; Pullen a 43—44,5, 6 40—40,5 ; Kühe a 44,5 , b 38—40,5 , i

c 32—54,5 , d 25 ; Färsen « 44—45,5, 6 40 - 41,5 , c 36,5 ; Schweine o 59, 61 58,d» 57, c 53 , !> 50, e 58, gl 58, i 17.
* « r « tahet Fleischgroßmarkt am 18. Oktober . Beschickt mit 4 Kinder .vierteln , 3 Kälbern , 19 Hämmeln . — Preise für 1 Pfund in Pfennigen :Kuhfleisch Sl , Kalbfleisch 80—97, Hammelfleisch 80- ^90. Tendenz ruhig .

Baumwolle
Bremen , 18. Okt . (Fu « Ispruch . ) Baumwolle . Schlutzkur ». « » eric «» Uni .Versal Standard 2» mm loco 10.20 Dollareents je (Bs .

Metalle
« erlin , 18. Okt . (Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -HütteivAluminium S8—99 Prozent , in Blöcken 133, desgl . in Walz - oder Draht -barren 99 Prozent 137 ; Feinsilber 36.40—39.40.
Bkrli » . 18. Okt . (» unkspruch .» Am » . Preisfestsetzung für Kupfer , Bleiund Zink . Tendenz stetig , Preise unverändert .

Reichsbank in der zweiten Okioberwoche
Der Auslpeis der ReichSbank vom 15. Okt . 1938 Ist durch einen günstigenFortgang der schon in der Borwoche sehr starken Entlastung gekennzeichnet .Der weitere Rückgang der gesamten Kapitalanlage um 550,7 auf 7853,9 Will .Reichsmark entspricht einem Abbau der Ultimo -Spitze in der ersten Monats -Hälfte um 73,7 ' /, , wovon auf die Berichtswochs allein 21,3 ' /. entfallen . Zumgleichen Zeitpunkt des Borlahres betrug der « ntlastungsprozentsatz 71,4 ; dabeiist aber zu bedenke » , daß die absolute Entlastung in diesem Jahr weitausgröber ist , da die Ultimo September neu beanspruchten Kreditmittel mit1651,8 Will . RM . fast doppelt fo hoch waren wie Ende September 1937(849 .6 Will . RM .) .
Der Gcfamtumlauf an Zahlungsmitteln stellte sich am Ende der Berichts -Woche aus 9268 Will . RM . gegen 9648 Mi » . RM . in der Borwoche , 8708 Will .RM . im gleichen Zeitpunkt des Varwonats und 8821 Mill . RM . zum ent -sprechenden Borjahrstermin . Die Zunahme der Giroguthaben um 14,1 auf901,1 Will . RM . betrifft ausschlietzlich die privaten Authaben . Die Beständean Gold und deckungssahigen Devisen sind um 0,2 auf rund 78,6 Mill . RM .erhöht , wobei die Goldbestände mit 70,8 Mill . RM . unverändert erscheinen ,so daß der kleine Zugang auf die mit 5,S Mill , RM . ausgewiesenen Devisen -

Vorräte entfällt .

Deutsch -polnisches Warenkreditabkommen
Vertreter der deutschen und der polnischen Regierung haben in Berlinein Wqrenkreditabkommen unterzeichnet , nach dem Polen außerhalb desdcutsch -polntschen Wirtschasisvertrages bei der deutschen Industrie Bestellungenzur Durchführung polnischer Jnvestitionsanlagen vergeben wird . I » Aussichtgenommen ist ein Betrag von 120 Millionen Zloth . Die Lieferungen solleninsbesondere Anlagen und Einrichtungen von Fabriken , Maschinen , Apparateund Werkzeuge umfassen .
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Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 18. Oktober 1938)

> » rte » Geld BriefD c » i s « »

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
DSnemarf
Danzig
England
Estland
Finnland
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Italien
Jap »»
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Nur noch heute u. morgen I
Das uberragende Filmwerk :

SJâ Ä .* Orchideen
"

. ■ Ak ' Gh mit Albrecht Schönhals
Olga Tschechewa

mit Albrecht Schönhals
Olga Tschechewa
Camilla Horn u. a.

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Heute letzter Tagl

urinzessin
Ein Film voll Romantik

und Sensation ,
liniere Zeppeline (Kulturfilm )
Jugendliche nicht zugelassen .
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

Dr . med . Georg F . Schmidt
Facharzt fOr innere Krankhelten
Körnerstr . 45 Karlsruhe Telefon 4884

Sprechstunden : >/,N - 1Z Uhr und 17 —18 Uhr
aufier Mittwoch - u . Samstag Nachmittag

Jetzt zu allen Krankenkassen zugelassen

R«af« alte SchmnckstMe
Gold , Silber , Zahnkronen , Mfinxen

Juwelier Widmann
Werkstitte für S dl m u ck und Uhren .

W . B 25119/19 .

(Bebt ., guteryalt .

Paidi -Beit
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 4659
an die Bad , Presse

Keirats -
Gesuche

Herr 40 Jahre , m
gutem Einkommen ,
». Zt . in hiesiger
Gegend noch fremd
sucht die Bekannt -
fchaft einer Dame
bis zum gleichen
Alter , zwecks spät .

Heirat
Ang . lt . Mr . » 41112
an die Bad . Presse

Kaufgesuche
Guterhaltener

Kohlen -
Badeofen

sowie Badewanne
zu kaufen gesucht ,
Angebote an

Ehr . Kuntz ,
Düdelsheim »

d . Bretten
Hauptstraße 117h .

ufascnRessei
emaill, , guterhalt .,
zu kaufen gesucht ,
Angeb . u . Nr . 465»
an die Bad . Presse

Teppich
ca . 2—3 m , gut
erhalten , zu raufen
gesucht . Angeb . mit
Preis unt . St 41214
an die Bad . Presse

5Frtfufen -Mantel aus
priepa Mooskrepp ,
£ r<&jen mit reicher
Stepperei , ganz mit

■küiistseidenem Mo «
roc &p gefüttert , zur
Hqlfte gesteppt ,
o \jexi Größen

Jugendliches
out kunstseil
misol -Monaca ^ Inv
dienen modizmW
(alle Größer ]) -

[ yß \
Jugendlicher Frauen Man¬
tel aus Boucl6 , mHi&iesen -
Verzierungen , Kragen mit
(Seal -Electric besetzt , ganz
fnit Kunstseiden -Marocoin
gefüttert (alle Größen ) Wer Freude an schönen

Handarbeiten hat , be¬
sucht unsere sehenswerte
Handarbeits - Schau

KARLSRUHE

Qal geschieden , sagt je , hat te ,
Denn von Wenk ist die Matratze !

Matratzen
l vom Speziallsten

teil .m .Kopfkeil (Keilm .Alpengrasfüllg .)

Qualität
Gute Mittel¬

qualität
Billige
Qualität

Aipengras - roiiung (Seenas) 41 .- 36 - 31.- 26. 21 . - 16.
Polsterflocken - Füllung . 47 .- 42.- 37.- 32. 27. 22.

KaPOH-FÜllUng garantiert rein 81.* 76.- 66. 61 . 3E. 46,'

Schlaraflla-Matritzen , Q9 8 , 7. M10 Jahre Garantie f. Federeinlagen 116 . " 1U4 ." VS . 54 . " lö . " ÖO. "

PatentrÖSte ( jedes Bettm . B 24 ." 21 - 17 . 15 . 13 .

Roßhaar -Matratzen — Schonerdecken - Federbetten
Großes Lager in Matratzendrellen

■ I m apfrioitienii etnscfaließl . Entstaubung durch
W ITIar DeiVUng neuzeitliche elektr . Entstau - O CA
bungsanlage , 3 teilig We * # W

Ferner Umarbeitung alter Roßhaarmatratzen zu Schlaraffia - Matratzen .
Das Haar einer alten Roßhaarmatratze (15 Kilo ) genügt zur Herstellung
von 2 Schlaraffia -Matratzen .

Die Umarbeitung erfolgt innerhalb 1 Tages ,
an ( Wonach Im Hause , oder Im Beisein des Kunden .

Reiche , prakt . Erfahrung aus langjihr . Tätigkeit in der Matratzenherstellung .
Jährlich hunderte zufriedener Kunden . — Beratung unverbindlich*
Ehestandsdarlehen — Warenkaufabkommen der Beamtenbank .

Blenk
Malralzen-Spezia1-WerksläWe
Tel - 3052 Kaiserstr -71

IUI A N Diesel -Fahrgestell
mit 4400 kg Rahmentragfähigkeit , speziell für Omnibus - u .
Lieferkastenaufbau geeignet , fabrikneu , kurzfristig lieferbap

M AN
Stuttgart N,

- Lastwagen -Generalvertretung
ERNST BAUER
Heilbronnerstraße 231

Stellen-
Gesuche

Hausdame
Mitte 30 , aus gut .
Kreis ., möchte seh -
(ende Hausfrau er¬
setzen in kl. Geschäft .
Praxis od . Villa in
Kleinstadt . Ausf .
Angeb . m . Bild er -
beten u . St. 41119
an die Bad . Presse

Für meine Kondi -
torei , Biisfet und
Ladenverkauf suche

junges Mädchen ,
nicht u . 1k Jahren .

Konditorei -Kaffee
Zabler ,

Baden -Baden .

im Alter von 18-22
Jahren , für Küche
und Haushalt , per
sofort gesucht .
Herm . Blöfch , Bahn .
Hofwirtschaft Kehl .

In kleineren Haus -
halt katholisches

Mädchen
p . 1.11. gef . Borzust .
Walds,r . 60, III .

In Karlsruhe

wird die Badische Presse von Haus zu Haus
gelesen . Neben den vielen Vorzügen der BP
schätzt man hier besonders den lokalen Teil ,
der alle Dinge verzeichnet , die sich in der
Gauhauptstadt ereignen , angefangen von der
kurzen Personalnotiz bis zu den großen Be -
richten über örtliche Veranstaltungen und Ge »
schehnisse aller Art . Das Urteil lautet deshalb
allgemein : „ Eine gute und gern gelesene
Zeitung ."

AaWMt
Die große Heimat , und Familienzeitung .

Küchenmanchen
willig und fleißig , bei hohem Lohn
auf sofort gesucht .

Hotel Krone, Lörrach
Baden

Ausbildung zum

perfekten ersten Buchhalter! in )
dch .Fernunterricht .Druckschr .Mr.9 kostenl.
A.Rüger ,Abt.F.Wuppertal -E.,Charlottenst .13

servierir&uiein
tüchtig , mit gut . Referenzen , in erstes
Hotel nach Lörrach gesucht . Ausführliche
Angebote mit Lichtbild u . K 4108k an
die Badische Presse .

für Vorm . gesucht .
Kriegsstr . 270, II .

Halbtagsmädchen
IN kl. Haushalt ge ,
sucht . Frau Ben «,
Welsenstr . 9, III .

Steilen -Gesuche
Same ,

34 I .. gewandt , arbeitsam , umsichtig ,
wünscht sich in gutgeh . Geschäft emzu -
arbeit zw spät . Uebern . oder Beteil .
Haushaltsührung I . evtl . mit übern ,
werden . Nur nachweisb . gut gef . Ge -
fchäfte woll . auss . Angeb . richten und
Photo beilegen u . K 4111» a . d . BP .

Zu verkaufen

Opel -Lieferwagen
Halbtonner , geschlossener Kasten , Bau -

jähr 1933, zu verkaufen . Angebote u .
K 41083 an die Badische Presse .

Kapitalien

Vir kauten lautend

Hypotheken, Zielerior-
derigen.Grundscliulilei

usw . und erbitten Angebote .

Hail & Saur
Hyp .- Verm .

Stuttgart -0,Neckarstr .24
Ruf 26217

Kaufgesuche

Saresgeld
Silber u . Goldfür

altes

Karl lock
Kalseritr . 179 ,

Goldwaren
G .-Schein II 37846

amtliche Anzeigen
Taubeufluswevve .

Es wird darauf aufmerksam gemacht ,
datz nach 8 34 der Feldpolizeiordnung
des Amtsbezirks Karlsruhe der Tau -
benflug während der Herbstsaat bis
zum 1. 11. 1938 in der Gemarkung
Karlsruhe einschl . der Vororte , sowie
Durlach und Hagsfeld verboten ist .

Ich werde durch Kontrollen seststellen
lassen ob die Taubenschläge geschlossen
sind und gegen Zuwiderhandelnde vor -
gehen Es ist damit zu rechnen , daß
seldernde Tauben abgeschossen werden .

Karlsruhe , IS . Oktober 1938 .
Der Oberbürgermeister .

(» mtl . Bekanntmachungen entnommen ,

Heidelberg .
Ablösungsanleihe des Kreises Heidelberg

Bei der am 12. Oktober 1938 für
das Jahr 1938 stattgefundenen Ver¬
losung wurden folgende Auslösung ? -
scheine gezogen :

Nr 20 41 42. 70 , 88. 110, 143,
197, SS5. 381, 398. 407 . 432 , 440, 453.

Die gezogenen Auslosungsscheine
werden vom 31 . Dezember 1938 ab
mit 87.80 MJK, und 5' /, Zins für die
Zeit vom 1. Januar 192k bis 31. De -
zember 1938 mit 66 .88 ft .M, zusammen
mit je 144.38 eingelöst .

Die Scheine sind mit den zugehö -
rigen Schuldverschreibungen der Ab -
lösungsanleihe zwecks Einlösung
Porto , und spesenfrei an die Kreis -

Hausfrauen
untereinander
erzählen sich ihre Einkaufsvorteile
und darin liegt das Geheimnis def

großen Wollumsätze bei ERB.

Man hört nur Gutes über die freund¬

liche Bedienung , die zuverlässigen
Qualitäten , die niederen Preise und

die verbluffende Auswahl . Jetzt

ist Handarbeits - und Strumpfwolle

besonders
preiswert !
SehachenmayrSport -Wolle a gg
Schwanen-Wolle SO g - . 70

Bukett-Wolle . . so g - . 98

EBiinB . sirumpl wolle, atacii
Rotfrauen so g - . 52

GrOnfrauen so g - . 67

Violettfrauen . . . 50 g - . 88

EISE
Karlsruhe / Kaiserstraße 115 und 213
Mühlburg , Philippstr. 1, Ecke Rheinstr.

Das große Spezialhaus !

Chupp *" flfchf {>
lJ
Kranke , selbst jahrzehntelange und
ich , wurden durch ein leichtanzu¬
wendendes Mittel ran dem Leiden
beireit Fordern Sie kostenlos Pro¬
spekt und Dankschreiben an and Sie
werden lesen , was mir viele Uber die
Wirkung der Mittel schreiben . Keine
Nachnahmesendung .

HeDmlttelvertrieb (durch Apotli.)
Planlagenbesitzer Edwin Milller,

Hirschfelde /Sachsen

lasse Heidelberg , Lauerstr . 1 , einzu «
senden .

Restanten : Nr . 222, 378. ausgelost
auf 31. 12. 193«.

Der Kreisvorsiljende .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP entnommen !

Jugendgruppe der NS .-Frauenschast
— Deutsches Frauenwerl . Am Mittwoch ,
19 Oltober , 8 Uhr abends , in der
Südendschule , Gras -Rhena -Stratze , all -
gemeiner Singabend . Anzug : Jugend ,
gruppendienstbluse , Führerinnen ia
Dienstkleidung .

TSÄ '
ÄS

Inden Siebei

-̂ Jay-'&cÜor '

ARL-FRIEDRICHSTR .18 *RUF 6743

tun ,h » fco a ■.
vom 2C. Oktober

tL M.S. M. hl .« 99

Stuttgart
Donnerstag , 20 . Oktober :

5.45 Morgenlied , Zeitangabe ,
Wetterbericht . Landw .
Nachrichten u . Gymnastik

k.15 Wiederholung

der 2. Abendnachrichten
6.30 Leipzig : Frühkonzert
7.00—7. 10 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstands »

Meldungen , Wetterbericht ,
8 .30 Königsberg : „ Ohne Eor .

gen jeder Morgen "
9.20 Für Dich daheim

10.00 Volksliedsingeri
11.30 Volksmusik und Bauern .

kalender , Wetterbericht
12.00 München : Mittaaskonzert
13.90 Zeitangabe . Nachrichten ,

Wetterbericht
13.15 München : Mittagskonzert
14.00 „ Zur Unterhaltung "

16.00 Saarbrücken :
Musik am Nachmittag

17.00 „ Zum 5-Uhr -Tee "
18.00 Die „ kleine " Welt der

Frau
18.30 Aus Zeit und Leben
19.00 Wir zogen um . . . !
20 .00 Nachrichten

20 .15 Frankfurt : „ Singendes ,
klingendes Frankfurt "

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht

22 .30 Frankfurt : Bolls - und
Unterhaltungsmusik

24.00—2.00 Frankfurt :
Nachtlonzert

Freitag , 21 . Oktober :
8.45 Morgenlied . Zeitangabe ,

Wetterbericht . Landw .
Nachrichten u . Gymnastik

S.15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten

K.30 Königsberg : Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten

8.00 Frankfurt : Wasserstands -
Meldungen , Wetterbericht ,

8 .30 München : Froher Klang
zur Arbeitspause

9.20 Für Dich daheim
10.00 Berlin : Wenn das Bau -

erntum stirbt
10.30 Köln : Sport der Land -

lugend
11.30 Volksmusik , Bauern .

kalender . Wetterbericht
12.00 Saarbrücken :

Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten ,
13.15 Saarbrücken :

Mittagskonzert

14.00 Lockende Geigen , zärtliche
Lieder

16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Lose muntre Lieder
18.30 Aus Zeit und Leben
19.00 Mannheim : Zur Unter -

Haltung
20 .00 Nachrichten

20.10 „ Nachtschicht "
21.00 Abendlonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten ,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Leipzig :

Tanz und Unterhaltung
24 .00—2.00 Frankfurt :

Nachtkonzert

Samstag , 22. Oltober : '

5 .45 Morgenlied . Zeitangabe ,
Wellerbericht . Landw .
Nachrichten u Gymnastik

K.15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten

6.30 Berlin : Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstands¬

meldungen , Wetterbericht ,
Marktberichte . Gymnastck

8.30 Danzig : Wohl belomml 's
9.20 Für Dich daheim

10.00 Leipzig : Thomas Münze :
11.30 Bollsmusik und Bauern -

kalender . Wetterbericht
12.00 Wien : Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten ,

Wetterbericht
13.15 Wien : Mittagskonzert

14.00 Bunte Volksmusik
15.00 Wein . Weib , Gesang
18.00 Frankfurt : Ter Rund -

funk bringt Freude
18.00 Achtung ! Achtung !

„ Tonberichl der Woche "
19.00 „ Eins ins andere "

20 .00 Nachrichten
20 .10 „ Wien bleibt Wien "
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Y

Wetter - und Sportbericht
22 .30 München : Tanzmusik
24 .00—2.00 Frankfurt '

Nachtkonzert
1
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